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Für Februar und März 


werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Samarop koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 
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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 4. Sitzung am 24. Januar. 

Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Kröcher (konſ.): Abg. Rickert hat ſich darüber be⸗ 
ſchwert, daß wir hier Reichstagsreden hielten. Dabei hat er ſelbſt 
nichts als eine große Reichstagsrede gehalten. Er ſagt, nicht 
nur die Landleute leiden Noth, ſondern auch Arbeiter, Rheder, 
Kaufleute u. ſ. w. Er ſagt, die Kaufleute ſeien zu ſtolz, um um 
Staatshilfe zu betteln. Bettelt denn die Landwirthſchaft? Sie 
ringt ja nur um ihre Exiſtenz. Wenn man in ſolcher Noth ſteckt, 
wie die Landwirthſchaft, dann wäre es kein Wunder, wenn der 
Stolz aufhört. Aber die Landwirthſchaft bettelt nicht, ſie ver⸗ 
langt nichts weiter, als mit den anderen Berufsſtänden im Staate 
gleichen Wind und gleiches Licht. (Beifall.) Abgeordneter Rickert 
ſagt, wir verdürben den Landwirthen den Kredit. Wir thun das 
nicht; aber im Uebrigen wäre es kein Unglück, denn woher kommen 
denn die Schulden? Meiſtens doch vom Kredit. Wenn die Land⸗ 
wirthe nicht ſchon in den vierziger Jahren den Kredit ſo in 
Anſpruch genommen hätten, würde es Vielen jetzt nicht ſo ſchlecht 

ehen. Herr Rickert fordert Tarifermäßigungen. Ich würde für 

Tariferhöhungen für die erſte Wagenklaſſe ſein, aber es dürfte 
doch ſeine Schwierigkeiten haben. Man kann aber an den Ein⸗ 
richtungen für die Bequemlichkeit und den Luxus des Publikums 
ſparen, namentlich an den Schnellzügen. Herr Rickert ſagt, wir 
verlangten Reduktion unſerer Schulden auf Koſten der Gläubiger 
durch Einführung der Doppelwährung. Nein, durch die Gold⸗ 
währung ſind unſere Schulden erhöht, und der wollen wir 
entgegenwirken. (Beifall rechts.) 

Abg. von Eyuern (nl.): In Bezug auf die Eiſenbahnver⸗ 
waltung wünſchen wir, daß die Finanzverwaltung mit Energie 
die Frage einer Abgrenzung beider Verwaltungen in die Hand 
nimmt und uns von den ſchwankenden Einnahmen aus dem 
Eiſenbahnetat befreit. An der Löſung dieſer ſchwierigen Frage 
werden wir mit Freuden mitarbeiten. Auch die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſelbſt iſt in der Lage, uns größere Einnahmen zu 
verſchaffen, wenn ſie es fertig bringt, daß dieegeneinanderarbeitung 
der Staatsverwaltungen in Preußen und im Reich aufhört. 
Dadurch, daß wir zum Bau unſeres Nord⸗Oſtſeekanals den 
Granit hauptſächlich aus ſchwediſchen Brüchen bezogen haben, 
ſind an der Tonne 20 Mk. geſpart, aber Hunderttauſende hat 
die Eiſenbahnverwaltung durch den Wegfall der Frachten verloren. 

Redner empfiehlt dringend die Steuerreform im Reiche, 
namentlich Tabakſteuer und Weinſteuer, welche durchaus nicht 
die ſchwächeren Schultern träfen. Von einer Erbſchaftsſteuer 
ſei nichts zu erwarten. 

Ich komme nun auf den Bund der Landwirthe. Dieſer hat 
es verſtanden, zu agitiren in einer Weiſe, daß mau glauben 
könnte, er hätte den Abg. Richter, der ja in dieſer Beziehung 
das Außerordentlichſte leiſtet, als Impreſario engagirt. ( Heiterkeit.) 
Ueberall find noch, abgeſehen von den vorübergehenden Verhältniſſen, 
die ja auch hier auf die Erwerbsverhältniſſe des Bauern drücken, 
doch noch recht geſunde bäuerliche Verhältniſſe, und ich glaube, daß 
das auch ſo bleiben wird. Aber das iſt keine Frage, daß der 
größere Grundbeſitz ſich in einer vielleicht dauernd ſchlimmen 
Lage befindet. Nachdem die Regierung Ihren Verhältniſſen 
näher getreten iſt, wünſchen wir jetzt von Ihnen (rechts) zu er⸗ 
fahren, unter Anerbietung Ihrer vollſtändigen Mitwirkung, was 
Sie zur Hebung der Landwirthſchaft praktiſch vorſchlagen. Das 
erſte, was die Regierung vorgeſchlagen hat, iſt die Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern, denen meine Freunde ſympathiſch 
gegenüberſtehen. Hoffentlich wird es gelingen, aus dieſen Vor⸗ 
ſchlägen in der Kommiſſionsberathung etwas Verſtändiges zu 
machen. Sodann hat die Regierung vorgeſchlagen, Wandel zu 
ſchaffen auf dem Gebiete der Zinsbelaſtung durch Beſeitigung 
der kündbaren Hypotheken und durch Einführung der unkünd⸗ 
baren Hypotheken mit Amortiſationsraten. Dies iſt mir abſolut 
un verſtändlich. Schulden kann man tilgen dadurch, daß man fie 
bezahlt, und ob das durch Amortiſation geſchieht oder ob man das 
Kapital in Raten zurückzahlt, kommt auf daſſelbe hinaus, und 
eine Amortiſation können Sie nur herbeiführen durch eine 
langſame Abtragung der Schulden oder durch einen erhöhten 
Zinsſatz, und dieſer iſt ein ſtets wechſelnder, nach den Verhält⸗ 
niſſen des Geldmarktes. Aber der erſte Weg, den Sie beſchreiten 
wollen, um günſtigere Zinsverhältniſſe für den landwirthſchaft⸗ 
lichen Beſitz herbeizuführen, beſteht darin, daß Sie durch eine 
Börſenſteuer Beunruhigung in den Kapitalmarkt werfen wollen. 
Sie müſſen nie vergeſſen, daß das Geld wie eine Maus iſt, wenn 
es Lärm hört, verkriecht es ſich. (Heiterkeit.) Auf den dritten 
Vorſchlag in Bezug auf die Prüfung der Frage des Bimetallismus 
will ich nicht eingehen, da ja eine Umfrage hierüber angeſtellt 
werden ſoll. Ich verkenne nicht die Bedeutung dieſer Frage. 
Die Regierung kann auf die Wiederherſtellung der Silberpreiſe 
hinwirken, wenn ſie es verſtehen wird, die Produktion einzu⸗ 
ſchränken. Aber das erſcheint mir abſolut unmöglich. Wenn 
heute prophezeit wird, daß der jetzige Silberpreis ein gefeſtigter 
ſei, ſo kann dieſer Rath dem Volke genau ebenſo viel Geld koſten, 
als damals der Rath des Staates, die ruſſiſchen Werthe abzu⸗ 
ſtoßen, wodurch Millionen verloren ſind, wodurch die preußiſchen 
Staatsangehörigen genöthigt wurden, in allerlei exotiſchen 
Papieren ihr Geld anzulegen. 

Wir wollen in den wirthſchaftlichen Fragen nie vergeſſen, 
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den Blick aufs Ganze zu werfen (Sehr richtig ). Die vier großen 
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Intereſſeugruppen im preußiſchen Staate, Landwirthſchaft, Handel, 


Induſtrie und Konſumtion ſind bisher in richtigem Ausgleich 
behandelt worden, und ich hoffe, daß uns das auch weiter gelingen 
wird. An dieſen Dingen werden wir um ſo freudiger mit⸗ 
arbeiten, wenn die Nachricht ſich beſtätigt, die ſeit geſtern die 
ganze deutſche Nation freudig und dankbar erfüllt hat, daß Fürſt 
Bismarck nach hier kommen werde, um ſeinen kaiſerlichen Herrn 
zu begrüßen. (Beifall.) Wir wollen hoffen in den Wirrniſſen 
dieſer Tage, daß uns aus dieſem Begegniß gutes und ſicheres 
für unſer Vaterland erſprießen möge. (Beifall.) 


Abg. v. Kardorff (fk.): Die Verſchuldung nicht bloß des 
großen, ſondern auch des kleinſten Grundbeſitzes iſt erſchreckend 
gewachſen, wie ich in Schleſien beobachtet habe. Die Leute 
können ihre Ausgaben aus dem Ertrag des Grundſtücks nicht 
mehr decken. Schließlich wird das Grundſtück ſubhaſtirt, die 
Leute werden Tagelöhner. Gewiß hat der Bund der Landwirthe 
vom Abg. Richter gelernt, aber niemals hätte die bloße Agitation 
das erreichen können, wenn nicht die Nothlage wirklich groß 
wäre. (Sehr richtig! rechts.) Die Entvölkerung des platten 
Landes führt in den Städten zum Drücken der Löhne und zur 
Arbeitsloſigkeit. Von der Erhöhung der Börſenſteuer erwarten 
wir Landwirthe gar nichts, wir befürworten ſie nur, weil die 
Börſe ſie noch tragen kann. Selbſt wenn die Ausgabe aus⸗ 
ländiſcher Papiere abnehmen würde, ſo würde das kein nationaler 
Schaden ſein. 

Durch das dauernde Steigen der Kaufkraft des Goldes ſind 
die Laſten, die der Landwirth in Pacht und Zins auf ſich ge⸗ 
nommen hat, unerträglich geworden. 

Abg. Lieber (Ctr.): Der Finanzminiſter hat die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß das Centrum ſich noch für die Steuerpläne im 
Reich gewinnen laſſen werde. Das iſt eine kühne Vermuthung, 
namentlich wenn der Herr Miniſter ſich auf die preußiſche 
Steuerreform und die damit verbundene Reform des Wahlrechts 
beſinnt. Ich kann hier im Namen meiner politiſchen Freunde 
im Reichstage gar keine Erklärung abgeben; wir ſchütteln die 
Entſcheidung ſo wichtiger Angelegenheiten nicht aus dem Hand⸗ 
gelenk. Darüber, ob die vorgeſchlagene Form und die gewählte 
Zeit geeignet ſind, eine Steuerreform durchzuführen, ſind die 
Meinungen meiner Freunde verſchieden. Aber mit der Reichs⸗ 
ſchuldenwirthſchaft muß ein Ende gemacht werden. (Sehr richtig!) 
Wir verlangen die Erhaltung der Frankenſteinſchen Klauſel und 
eine dauernde Ordnung der Finanzen zwiſchen Reich und 
Einzelſtaaten. 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich habe das Centrum nicht in 
Gegenſatz zu den anderen Parteien ſtellen wollen, ich erkenne 
die Bedeutung des Centrums im Reichstage an, und deswegen 
freue ich mich deſto mehr über die Ausführungen des Dr. Lieber, 
hinter dem wohl der größte Theil der Centrumspartei ſteht. 
Wenn der Reichstag uns Mehreinnahmen nicht bewilligt, ſo 
ſtehen wir vor einer fortwährenden Steigerung der Matrikular⸗ 
beiträge. Die Lage wird immer ſchwieriger werden. Daher 
können wir die Reform, deren Berechtigung Dr. Lieber zu⸗ 
geſtanden hat, nicht aufſchieben. Denn es handelt ſich dabei 
nicht blos um eine finanzpolitiſche Maßregel, ſondern um die 
nationalpolitiſche Frage, ob es gelingen wird, auf die Dauer 
ein erträgliches Verhältniß zwiſchen dem Reiche und den Einzel⸗ 
ſtaaten zu erhalten. 

Von wirklichen Erſparungsvorſchlägen im Etat haben wir, 
abgeſehen von Einzelheiten, im Laufe der Debatte nichts gehört. 
Es iſt ſogar geſagt worden, daß wir noch zu wenig ausgeben. 
Unſer Prinzip muß ſein: Vorſicht in den Ausgaben und daueru⸗ 
der Einklang zwiſchen Einnahmen und Ausgaben. (Beifall rechts.) 

Abg. Arendt (freik.) meint, die etwaige Einführung der 
Doppelwährung, die der Landwirthſchaft zu helfen im Stande 
ſei, bedeute nicht eine Bezahlung der Goldſchulden in Silber, 
ſondern eine Erhöhung und Befeſtigung des Silberpreiſes. 

Mit Herrn v. Eynern ſtimme ich darin überein, daß durch 
die Wiederannäherung des Kaiſers an den Reichskanzler dem 
deutſchen Volk eine Herzenserleichterung geworden iſt. Ich hoffe, 
daß ſich auch bezüglich des ruſſiſchen Handelsvertrags eine 


Einigung erzielen laſſen wird und dazu die von uns eingebrachte 


Interpellation beitragen wird. [(Beifall rechts.) 


Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Die Niedergeſchlagenheit, 
die wir bei dem Finanzminiſter in der letzten Zeit wahrgenommen 
haben, hat ſich gewiſſermaßen aufzurichten geſucht an der Rede 
des Abg. Lieber. Ich habe dieſen Eindruck von der Rede nicht 
gehabt. Wenn ich im Bilde des Kurszettels die Sache darſtellen 
ſollte, ſo würde ich auf die Rede des Herrn Lieber keine Hauſſe⸗ 
ſpekulation zu Gunſten der Steuerprojekte eingehen. — Heiter⸗ 
keit.) Der Finanzminiſter hat geſtern eine höfliche Verbeugung 
vor dem Abg. Lieber und ſeinen Freunden gemacht. Darauf hat 
Abg. Lieber dem Finanzminiſter heute die Hand gedrückt. Er 
hat das in der feierlichen und ceremoniöſen Weiſe gethan, die 
ſeiner Redeweiſe eigen iſt. (Heiterkeit.) Aber ich habe bei allen 
dieſen Händedrücken kein Geldſtück in der Hand geſehen (Heiter- 
keit) und das iſt es doch, worauf es dem Finanzminiſter ganz 
allein ankommt. (Heiterkeit.) Man könnte über die Rede des 
Abg. Lieber das Motto ſchreiben: was ich mir dafür kaufe! 
(Heiterkeit.) 

Der Finanzminiſter hat mit großer Genugthuung auf die 
Uebereinſtimmung der drei großen Parteien des Hauſes hingewieſen. 
Ich gönne dem Finanzminiſter dieſe Genugthuung, ſie macht ihm 
Freude und koſtet uns nichts (Heiterkeit). Wenn es umgekehrt 
wäre, wäre es ſchlimmer. Wenn man im Reichstage mit ſeiner 
Finanzreform einverſtanden wäre, wäre es koſtſpieliger. (Heiterkeit). 

Der ganze Etat ſieht nur deshalb ſo ungünſtig aus, weil 
man die Mehreinnahmen aus der neuen Einkommenſteuer in 
verfaſſungswidriger Weiſe nicht in den Etat einſtellt, ſondern 
beſonders kapitaliſirt zu einer beſonderen Verwendung. Mit 
Recht ſagt Graf Limburg: Die Grundlagen unſerer Finanzen 
ſind garnicht ſchlecht; nur augenblicklich iſt die Lage ungünſtig; 
aber eben deswegen darf man nicht dauernde Steuern bewilligen. 

Das Haus hat einen beſcheidenen Punkt in der Hand, Er⸗ 
ſparniſſe zu machen, nämlich beim Etat des Landtags. Das 
geſetzgeberiſche Programm dieſer Saiſon iſt in der Thronrede 
ſehr knapp bemeſſen. Die Seſſion könnte daher in kurzer Zeit 
abgeſchloſſen werden, es würden dadurch erhebliche Erſparniſſe 
an Diäten entſtehen, wenn das Haus nicht auf der ſchlechten 


Praxis beharren wollte, über Dinge zu ſprechen, die es eigentlich 


nichts angehen, über Reichstagsſachen (Lachen rechts.) Damit 
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fördern Sie nicht das Anſehen [des Hauſes, Sie erſchüttern nur 
die Luft, und Sie üben dabei nicht den mindeſten Einfluß auf 
die geſetzgeberiſche Entſcheidung (Beifall links.) 

Finanzminiſter Miquel bemerkt u. A.: Ich könnte, wenn 
ich die Zeit hätte, die Reden des Abgeordneten Richter nachzu⸗ 
leſen, aus ſeinen eigenen Reden beweiſen, daß dieſe Finanzreform 
in vielen Beziehungen gerade die Grundſätze verwirklichen ſoll, 
die die Herren immer verlangt haben. Herr Richter iſt ein ſehr 
guter Kenner der Finanzen, der immer, wenn die Einnahmen 
vermehrt werden ſollen, zu optimiſtiſch rechnet, und wenn die 
Ausgaben vermehrt werden ſollen, dann weiſt er mit großem 
Erfolge auf das Bedenkliche der Finanzlage hin, die eine 
Steigerung der Ausgaben nicht zuläßt. (Heiterkeit.) 

Die Haupttheile des Etats werden hierauf der Budget⸗ 
kommiſſion über wieſen. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Politiſche Umſchau. 

Der Reichs⸗ und Staatsanzeiger hat bis jetzt die Nach⸗ 
richten über den Brief- und Depeſchenwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ſelbſt im nichtamt⸗ 
lichen Theile noch nicht erwähnt. Wir hoffen und erwarten, 
daß das Blatt zu Kaiſers Geburtstag das deutſche Volk 
über den Inhalt der Korreſpondenz unterrichten wird. 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ erfährt aus beſter 
Quelle, die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach 
Berlin ſei auf Freitag 9 Uhr 20 M. früh feſtgeſetzt. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ von heute melden ebenfalls: Wie 
verlautet, wird Fürſt Bismarck am Freitag mit dem von 
Hamburg um 9 Uhr Vormittags abgehenden, um 12 Uhr 
55 Minuten auf dem Lehrter Bahnhof eintreffenden 
Courierzuge nach Berlin kommen und es heißt, daß der 
Kaiſer die Abſicht hat, den Fürſten vom Bahnhofe abzu⸗ 
holen und nach dem Königlichen Schloſſe zu geleiten, wo 
für den Fürſten Bismarck die Zimmer nach der Luſtgarten⸗ 
ſeite beſtimmt ſind. Der Leibarzt des Fürſten, Prof. Dr. 
Schweninger, befand ſich in den letzten Tagen in Friedrichs⸗ 
ruh und iſt am Mittwoch von dort in Berlin eingetroffen. 

Die Berlin⸗Reiſe des Fürſten Bismarck zum Beſuch des 
Kaiſers dürfte, wie anderſeits der „Polem. Korreſp.“ von 
einem Gewährsmann aus Friedrichsruh telegraphiſch mit⸗ 
getheilt wird, noch einige Zeit auf ſich warten laſſen, 
da das augenblickliche Befinden des Fürſten noch keines⸗ 
wegs ein derartiges iſt, daß bei dem vorgerückten Alter des 
fürſtlichen Reconvalescenten die Reiſe ohne Gefahr für den⸗ 
ſelben gewagt werden könne. Profeſſor Schweninger ſoll 
mit der Reiſe nach Berlin vor Ablauf von mindeſtens 14 
Tagen überhaupt nicht einverſtanden ſein. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Meldung dürfte noch der uns ebenfalls 
gemeldete Umſtand ſtehen, daß Graf Herbert Bismarck 
von dem Kaiſer in Privat-Andienz empfangen werden 
ſoll. Vorläufig iſt als ſicher zu melden, daß Graf Herbert 
Bismarck eine Einladung zu der heut (Donnerstag) im 
Königl. Schloſſe ſtattfindenden Defilir-Cour erhalten hat. 
Zu der Reihe der Anzeichen, welche für eine Aenderung des 
Verhältniſſes zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
ſprechen, zählt fraglos auch dieſes Moment. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Berlin, daß man in den 
Kreiſen des Bundes der Landwirthe befürchte, die Aus⸗ 
ſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck könne zu 
Gunſten des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages 
verwerthet werden. Um dieſes zu verhindern, ſei bereits 
an den Grafen Herbert Bismarck telegraphirt worden. 

Wir halten die Nachricht für eine „Mache.“ Es iſt 
ja allerdings eine Thatſache, daß das unglückſelige perſönliche 
Zerwürfniß zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
von denſelben Kreuzzeitungs⸗Konſervativen benützt worden 
iſt, mit denen der Alt⸗ Reichskanzler früher in erbittertem 
Kampfe gelegen hat, ebenſo iſt es eine Thatſache, daß der 
Bund der Landwirthe und alle Gegner der deutſchen Handels⸗ 
vertragspolitik ſich auf die Autorität des Fürſten 
Bismarck zu ſtützen pflegten und neuerdings hat ja 
auch der Reichstagsabgeorduete v. Kardorff im Reichstage 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß nun eine Wendung in der 
Handelsvertrags = Politik eintreten werde, zu Gunſten der 
Vertragsgegner natürlich. Nun, auf einmal ſoll wieder die 
Furcht herrſchen, daß Fürſt Bismarck ein gewichtiges Wort 
vielleicht für dieſen, unter den beſtehenden Verhältniſſen 
nothwendigen Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland 
einlegen könnte. 

Wir verſchmähen es, das Beiſpiel derer von Rechts 
und Links nachzuahmen und an dem herzerwärmenden 
Feuer eines nationalen Ereigniſſes wie der Ausſöhnung 
zwiſchen Kaiſer und Altreichskanzler eine Parteiſuppe 
kochen zu helfen. Es erſcheint uns auch nicht angebracht, 
uns in Vermuthungen über den möglichen oder wahr⸗ 
ſcheinlichen praktiſchen Einfluß des Ereigniſſes auf die 
Regierungspolitik zu ergehen. Ein ſolcher iſt überhaupt 
nicht nöthig, um der Annäherung von Kaiſer und Altkanzler 
dennoch große politiſche Tragweite zu verleihen: es iſt eine 
Quelle tiefſten Mißmuths der Beſten der Nation 
verſtopft und ein Born gegraben, der verjüngend auf die 
Liebe und Anhänglichkeit zu Kaiſer und Reich wirken wird. 
Der Hoffnung allerdings, daß der Geiſt, aus dem heraus 
ein Verhältniß zu Bismarck wieder geſucht wurde, auch in 
as ch N ſich bethätigen werde, entſchlagen auch wir 

ns nicht. a 

Der Kaiſer hat jedenfalls Lenzeshauch ins Land ge⸗ 
bracht. Freudige, hoffnungsvolle Erregung durchzittert die 
Gemüther wegen des Entſchluſſes, mit kräftiger Hand aus 
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dem Wege zu räumen, 
Bismarck geſtellt hat. 

Unſere Zuverſicht, daß der Huldbeweis des Monarchen 
kein vereinzelter bleiben werde, hat ſich raſch erfüllt. Das 
nach Friedrichsruh geſandte Handſchreiben enthielt bereits 
die Einladung zum Geburtsfeſte des Kaiſers, der 
zugleich der Tag feines 25 jährigen Militärjubiläums 
iſt. Der Kaiſer hat geſchrieben, er würde es ſchmerzlich 
bedauern, den Mann unter der Zahl der Gratulanten zu 
ſeinem 25. militäriſchen Jubiläum zu vermiſſen, der unter 
dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm vor Allem dabei mit⸗ 
gewirkt habe, das „Schwert Preußens und Deutſch⸗ 
lands“ zu ſchleifen. In ſeinem dankerfüllten Antwort⸗ 
ſchreiben ſtellte Fürſt Bismarck die Möglichkeit ſeines 
Erſcheinens, über welches aber in Anbetracht ſeiner Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe Prof. Dr. Schweninger zu befinden 
habe, in Ausſicht. Dieſem Schreiben folgte, wie wir er⸗ 
fahren, alsbald eine Depeſche, in welcher die Freude des 
Kaiſers über das bevorſtehende Wiederſehen Ans 
druck findet und in Sorgfalt um die Geſundheit des Er⸗ 
warteten, dem Fürſten, den er (der Kaiſer) womöglich ſchon 
vor dem „Geburtstagstrubel“ ſehen und ſprechen möchte, 
Wohnung im Schloſſe angeboten wird. 

Bismarck kommt! Ich hörte —ſo ſchreibt der „Tägl. 


ſtunde den Ruf zuerſt in der Leipzigerſtraße. Mit Windes⸗ 
eile pflanzte er ſich fort durch die Reichshauptſtadt und 
rief überall die denkbar freudigſte Ueberraſchung hervor. 
So eine wohlthuende Erſchütterung hat unſer in letzter 
Zeit etwas verſtimmtes Volksbewußtſein ſeit Jahren 
nicht erfahren, wie geſtern Abend. Da konnte man es 
einmal mit aller herzerquickenden Deutlichkeit er⸗ 
kennen, wie tief und innig unſere Volksſeele an dem alten 
Recken in Friedrichsruh hängt. Früher als ſonſt füllten 
ich die Kneipen, von der Weißbierbudike an, wo der 
Philiſter am Stammtiſch politiſche Weisheit zum Beſten 
giebt, bis zu den großen Reſtaurants Unter den Linden, 
in denen die höheren Zehntauſend dem Abendſchoppen 


fröhnen. Ueberall nur das eine Geſpräch: Bismarck 
kommt! Wein⸗ und Tabakſteuer und Nothſtand ſchienen 


begraben zu ſein; nur der eine Gedanke war lebendig: 
Der alte Kanzler will den Kaiſer und ſeine Reichshaupt⸗ 
ſtadt befuchen. Es war die beſte Vorfeier zu Kaiſers Ge⸗ 
burtstag, die man ſich denken konnte. Unzählige Schoppen 
ſind auß das Wohl des jungen Kaiſers und des alten 
Helden getrunken, und mancher ehrbare Pantoffelheld hat 
Nachtſchicht gemacht, um die langerſehute Verſöhnung 
gründlich zu feiern. Und ob er kommt oder nicht kommt 
— ein Willkommensgruß iſt ihm mit elementarer Gewalt 
ſchon entgegengebrauft und die Ueberzeugung hat unaus⸗ 
treibbar Platz gegriffen; er muß kommen. 

In den Nebenräumen des Abgeordnetenhauſes wie 
des Reichstages herrſchte am Dienſtag und Mittwoch un⸗ 
gewöhnliche Bewegung. Es iſt unmöglich, die Fülle von 
Vermuthungen, die Springfluth von Gerüchten zu ſchildern, 
die ſich an den Brief des Kaiſers knüpften. 

Im Abgeordnetenhauſe wird heute, Dounerſtag, die An⸗ 


frage der Konſervativen beſprochen werden, ob die Regierung 


für neue Handelsverträge die Ausgleichung der Geld⸗ 
werthsverhältniſſe des andern vertragſchließenden Landes 
zur Bedingung machen wolle. 

Die freikonſervative „Poſt“ bemerkt dazu u. A.: 

„Unter den verſchiedenen Wegen, die ſich darbieten, der 
Regierung die Wahrung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
ans Herz zu legen und damit zugleich den Erwartüngen der 
Wähler auf eine ſolche Aktion zu entſprechen, iſt im Laufe 
der Verhandlungen der Weg der Interpellation gewählt worden, 
weil die daran ſich knüpfende Beſprechung die Möglichkeit 
bietet, die Intereſſen und Wünſche der Landwirthſchaft in der 
eingehendſten Weiſe zu behandeln und ſie ſo trotz der leichteren 
und verbindlicheren Form der Anfrage der Regierung gegen⸗ 
über voll zur Geltung zu bringen. 

Die Nachricht der „Poſt“ und der „Schleſ. Ztg.“, daß 
der Kaiſer gegenüber einem Mitglied der konſervativen 
Partei geäußert, er ſtehe in der Frage des ruſſiſchen 
Handelsvertrags hinter dem Grafen Caprivi, ergänzt jetzt 
die „Freiſ. Ztg.“, wie fie ſchreibt, aus „unanfechtbarer 
Quelle“ dahin, daß dies Mitglied der Unterſtaatsſekretär 
für Elſaß⸗Lothringen, Herr von Köller war. Der Kaiſer 
hat anknüpfend an dieſe Aeußerung noch bemerkt, er werde 
an ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte unbedingt feſthalten 
und die Konſervativen möchten nicht glauben, daß 
er ſich von ihnen einen Reichskanzler aufdrängen 
laſſen werde. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe erklärt 
in feiner Bundes korreſpondenz, er halte „nach wie vor feſt 
an der Anſicht, daß auch die Verwirklichung keines anderen 
unſerer Programmpunkte als Kompenſation für die 
Schädigungen aus dem geplanten ruſſiſchen Handelsvertrag 
durch die Herabſetzung des 5 Mark⸗Zolls angeſehen werden 
kann — ſo auch nicht die Regelung der Währungsfrage, 
ſelbſt weun die gemachten Ausſichten vor Einbringung des 
Handelsvertrages die Grenze bloßer Verſprechungen über⸗ 
ſchritten haben ſollten.“ 

In derſelben Erklärung ſagt der Vorſtand: 

Auch ſind wir durchdrungen von der feſten Ueberzengung, 
daß der tiefe Ernſt unſerer Bewegung die Anerkennung und 
Erfüllung jeder einzelnen Forderung für ſich in abſehbarer 
Zeit herbeiführen wird. Der entgegenkommende Ton in 
den Erklärungen der Regierung beſtärkt uns hier in, daß 
der feſte Zuſammenſchluß der Landwirthe im Bunde allein 
zum Ziele führen kann. 

Mau ſieht nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen, daß die Zeit für die parlamentariſchen 
Verhandlungen außerordentlich knapp bemeſſen iſt und daß 
man ſich noch ſehr im Rückſtande befindet. Die Oſterferien 
dürften bereits etwa am 15. März beginnen. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe, ſowie im Reichstage müßte bis zu dieſem Tage vor 
Allem der Haushalt fertiggeſtellt ſein, wenn man nicht 
den verfaſſungsmäßigen Termin des 1. April überſchreiten 
will. Die Abgeordneten beider Häuſer müſſen ihre Reden 
kürzer faſſen, wenn fie außer der Berathung des Etats 
noch andere Gegenſtände erörtern wollen. An eine Erledi- 


gung des dentſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags vor Oſtern 
pürfte kaum noch gedacht werden. 


— nn nn nn 


Berlin, 25. Januar. 
— In der Angelegenheit des Denkmals für Kaiſer 


Wilhelm J. ſcheint ein Ausgleich der beftehenden Meimungs⸗ 
Verſchiedenheiten näher gerückt zu ſein. Wie es nach der „Nat. 
Ztg.“ heißt, habe der Kaiſer erklärt, daß er durchaus nicht 
an allen Einzelheiten des bisherigen Planes feſthalte. Auch 


was ſich zwiſchen ihn und den Fürſten | 


— 


eine Aenderung in Bezug auf die Platzfrage ſcheine nicht 
völlig ausgeſchloſſen. 

— Die Flaſche Wein, welche der Kaiſer durch ſeinen 
Flügeladjutanten Major Graf Moltke dem Fürſten Bismarck 
als Zeichen ſeiner Theilnahme überreichen ließ, gehört, wie 
die „Polem. Corr.“ in Erfahrung bringt, zu den werth⸗ 
vollſten und ſeltenſten Weinmarken, welche der kaiſerliche 
Weinkeller überhaupt birgt. Wenn auch die Ueberſendung 
dieſer einen Flaſche nur eine ſymboliſche Bedeutung 
hatte, ſo iſt auch der materielle Werth des Weines trotzdem 
ein hoher; denn der Wein war „Steinberger Kabinet 
1842er Jahrgang“. Alſo über 50 Jahre alter Wein und 
von ſeltener Kraft und Güte. Nur wenige Flaſchen dieſes 
koſtbaren rheiniſchen Rebenſaftes befinden ſich, wie geſagt, 
noch in dem Beſitz des kaiſerlichen Hofhaltes. 

— Dem Landtage iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, durch welchen die Ermächtigung nachgeſucht wird, 
zu dem von der freien und Hanſeſtadt Lübeck herzuſtellenden 
Elb⸗Trave⸗Kanal (von Lauenburg an der Elbe nach Lübeck) 
preußiſcherſeits ein Drittheil der Koſten, unter Begrenzung 
auf die Summe von 7 500 000 Mk. im Höchſtbetrage, bei⸗ 
zuftenern. Der geplante Kanal giebt der Elbe zu ihrer 
natürlichen Ausmündung in die Nordſee gewiſſermaßen 
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den preußiſchen Elblanden einen namentlich für den Abſatz 
von Zucker, künſtlichen Düngemitteln, Fabrikaten aller Art 
höchſt werthvollen, erleichterten Zugang zu den ſkandina⸗ 
viſchen Reichen. Eine Unterſtützung des Unternehmens 
ſcheint daher auch von dem Standpunkt der preußiſchen 
Intereſſen durchaus geboten. 

— Bei der am Sonnabend zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers im Opernhauſe ſtattfindenden Feſtvorſtellung gelangen 
auch lebende Bilder zur Aufführung, deren Idee und Stoff 
der Kaiſer ſelbſt entworfen hat. Die Bilder werden haupt⸗ 
ſächlich Epiſoden aus der Zeit des Großen Kurfürſten und 
Friedrich des Großen behandeln. 

— Prinz Albrecht von Preußen hält Donnerstag als 
Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens in ſeinem Palas in 
der Wilhelmſtraße zu Berlin ein Ordens kapitel ab. Bei 
dieſem Kapitel handelt es ſich hauptſächlich um die Beſtätigung 
der Wahl von drei Kommendatoren: für die Provinzen O ſt⸗ und 
Weſtpreußen, ſowie für die Provinzen Sachſen und 
Pommern. Für die Provinz Sachſen iſt dies der General der 
Kavallerie Graf Wartensleben auf Karow; für Pommern 
der Wirkliche Geheime Rath und frühere Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes Freiherr von Maltzahn Gültz; für Preußen 
(Oſt⸗ und Weſt) General der Kavallerie, Ober⸗Burggraf des 
Königreichs Preußen und Mitglied des Herrenhauſes Graf 
v. Lehndorff. 

— Zu dem Entwurf über die Land wirthſchafts⸗ 
kammern beſchloß das Aelteſtenkollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft, bei dem Handelsminiſter wegen Aufhebung der Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſe Kammern eine Mitwirkung bei der Verwaltung 
der Produktenbörſe und bei den Preisnotirungen an derſelben 
erhalten können, vorjiellig zu werden, da dies einen Eingriff in 
die Selbſtverwaltung der Börſe bedeute, der zu großen Un⸗ 
zuträglichkeiten führen müſſe. 

— Eine Anarchiſten⸗Verſammlung, die am Mitt⸗ 
woch in Berlin zur Beſprechung des Vorgehens der Polizei 
bei der letzten Verſammlung der Arbeitsloſen in der 
Brauerei Friedrichshain in Berlin ſtattfand, endigte mit polizei⸗ 
licher Auflöſung. Buchdrucker Werner verlas einen Brief 
des Auarchiſten Rodrian, in dem dieſer fein Forlbleiben von 
der Verſammlung am 18. Januar damit erklärte, daß ihm ein 
Freund mitgetheilt habe, er ſolle verhaftet werden. Darauf 
machte ein Anarchiſt Brandt Mittheilungen über angebliche 
Verſuche der Polizei, ihn als bezahlten geheimen Agenten für 
die Polizei zu gewinnen. Die Kriminalkommiſſare Lorenz und 
Röber hätten ſeine Mithilfe geſucht und ihm dafür 60— 75 Mk. 
monatlich in Ausſicht geſtellt. Er ſei ſcheinbar auf das An⸗ 
erbieten des Röber eingegangen, worauf ſie wiederholte Zuſammen⸗ 
künfte gehabt hätten. Schließlich ſeien ſie jedoch wieder aus⸗ 
einandergekommen, da Röber mit ihm nicht zufrieden geweſen. 
Als Lohn für ſeine Thätigkeit habe er 95 Mk. er⸗ 
halten. Als die Verſammlung von Arbeitsloſen auf vorigen 
Donnerſtag anberaumt wurde, ſei er von den Beamten gefragt 
worden, ob er ihre Abhaltung befürworte, und als er es bejahte, 
hätten die Beamten ihm geſagt, daß es dort Leichen geben 
werde. Daraus ſchloß der Redner, der die Polizei heftig angriff, 
daß es von dieſer geplant geweſen ſei, gelegentlich dieſer Ver⸗ 
ſammlung zu Ruheſtörungen herauszufordern. Der Anarchiſt 
Pawlowicz ſagte, daß, wenn Leute in blauen Röcken mit 
blanken Knöpfen auf die Arbeitsloſen dreinſchlagen, dieſes 
vielleicht gesetzlich ſen, wenn aber Kriminalbeamte in bürger⸗ 
licher Kleid ung, die ſich nicht ausweiſen, drauflos ſchlagen, To 
dürfe man ſich vertheidigen, das ſei kein Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt. Dieſe Erklärung war in den ſchärfſten Aus⸗ 
drücken abgegeben und der überwachende Polizeilientenant er⸗ 
klärte die Verſammlung für auf ge löſt. Die Theilnehmer an 
der Verſammlung verließen in guter Ordnung den Saal. 
Zuſammenſtöße mit der Polizei haben nicht ſtattgefunden. 

In einer Verſammlung der Sozialdemokraten des 5. Wahl⸗ 
kreiſes wurde ein Anarchiſt, der aus der aufgelöſten Verſammlung 
gekommen war und Mittheilungen von den Eröffnungen Brandt's 
über die „Spitzel“ gemacht hatte, von der Polizei verhaftet und 
abgeführt. 

— Die Sozialdemokraten haben durch den Vorſtand der 
freien Vereinigung der Stereotypeure und Galvanoplaſtiker in 
Berlin über die Druckerei ihres eigenes Organs „Vorwärts“ 
die Sperre verhängen laſſen. Der „Vorwärts“ ſelbſt muß ein 
Inſerat des Vorſtandes bringen, worin alle Mitglieder gewarnt 
werden, „nicht eher Stellung im „Vorwärts“ anzunehmen, bis 
die Angelegenheit durch den Verein geregelt iſt.“ Hieran ſchließt 
ſich als Antwort ein Sujerat, in dem der Faktor Roſen ver⸗ 
kündet, daß Herr Schimansky (ein bekannter Wortführer der 
Stereotypenre) feine Stellung gekündigt hat, jetzt die Kündigung 
ableugnet, daß er ſich als „Opfer hinſtellt“ und auf dieſe Weiſe 
„jedes Anrechts auf Glaubwürdigkeit ſich eutäußert“ hat. Wenn 
das ſchon im Gegenwartsſtaate geſchieht, wie herrlich weit wird 
es dann der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat in der Einigkeit 
ſeiner Theilhaber bringen. 

Baiern. Der Antrag des Abgeordneten Daller, betr. 
die Abſtellung des Duells, wurde im Landtage mit den 
Stimmen des Centrums, der Sozialdemokraten und der 
Mitglieder des Bauernbundes gegen die der Liberalen an⸗ 
genommen. Der Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch hatte 
vorher erklärt, wenn ein Landwehrbezirkskommando die 
Belaſſung eines Offiziersaſpiranten in der Liſte von der 
vorgängigen Erklärung abhängig mache, daß der Betreffende 
ſich gegebenen Falles duelliren würde, ſo geſchehe dies nicht 
auf Grund einer beſtehenden Vorſchrift, ſondern aus eigenem 
Ermeſſen. 

Oeſterreich⸗llugarn. Im Omladinaprozeß wurde 
in der Verhandlung am Mittwoch das Protokoll verleſen, 
welches mit dem inzwiſchen ermordeten Mrva ſeitens der 
Polizei aufgenommen worden war. Zum Schluſſe des 
Protokolls ſagte Mrva ans, daß er ſich wegen pe Aus⸗ 
ſagen Feinde gemacht habe und befürchte, daß man ihm 
nach dem Leben trachte. Donnerstag Vormittag wird der 
letzte Angeklagte, Redakteur Hain, verhört werden. 


Frankreich. Die von der Deputirtenkammer gewählte 
Heereskommiſſion hat zu ihrem Präſidenten Mezieres, 
die Marinekommiſſion de Mahy zu dem ihrigen gewählt. 
Bei Uebernahme des Vorſitzes der Heereskommiſſion hielt 
Mezieres eine Anſprache an die Mitglieder der Kommiſſion, 
in welcher er hervorhob, angeſichts der lebhaften Rü ſtun gen 
der übrigen Nationen könne Frankreſch nicht zurückbleiben. 
Die Kommiſſion müſſe prüfen, ob die Lage nicht die größten 
Opfer für die Verſtärkung der wirklichen Streitkräfte er⸗ 
forderlich mache. 

Die Einſuhr Deutſchlands in Frankreich betrug im 
Jahre 1893 334 Millionen Fres. gegen 337 Millionen im 
Jahre 1892, die Ausfuhr Frankreichs nach Deutſchland 
334 Millionen gegen 355 Millionen Fres. im Jahre 1892. 
Die Ausfuhr Frankreichs nach der Schweiz betrug im 
Jahre 1893 150 Millionen Frs. gegen 227 Millionen im 
Jahre 1892. 

Spanien. Der Miniſter des Auswärtigen hat durch 
Rundſchreiben die ſpaniſchen Botſchafter benachrichtigt, daß 
Marſchall Martinez Campos von Marokko eine Kriegs⸗ 
en 5 chädigung von 30 Millionen Peſetas verlangen 
werde. 

Rußland. Das Finanzminiſterium ſendet Beamte 
nach Peking, Shanghai, Hongkong, Jeddo, Jokohama, Na⸗ 
gaſaki, Kiachta, Urga und Chabarowka (Sibirien), um die 
dortigen Handelsverhältniſſe zu ſtudiren. Ferner entſendet 
das Verkehrsminiſterium eine Abordnung von Ingenieuren, 
Topographen und einen Seecofſizier nach dem Amur und 
wies 70000 Rubel für dieſelbe an. 

Zu der 1896 in Niſchni⸗Nowgorod ſtattfindenden 
ruſſiſchen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung melden 
ſich ſchon viele ausländische Unternehmer, doch ſoll möglichſt 
alles aus ruſſiſchem Material und von Ruſſen herge⸗ 
ſtellt werden. Wie verlautet, ſoll aber doch eine franzö⸗ 
ſiſche Abtheilung ſich in der Ausſtellung befinden. 

Serbien. Das Zuſtandekommen eines neuen Miniſte⸗ 
riums unter Avakumovitſch iſt an der Weigerung eins 
zelner Mitglieder geſcheitert, in dieſes Miniſterium einzu⸗ 
treten, ſowie daran, daß fi Avakumovitſch thatſächlich 
noch im Anklagezuſtande befindet. Nunmehr hat, wie geſtern 
ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, Simitſch das neue 
Miniſterium gebildet, das vorwiegend günſtig beurtheilt 
wird. Man hält ſeine Zuſammenſetzung allgemein für 
glücklich. Mit den Radikalen ſoll nun doch endlich eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden ſein. Man hat ſich mit ihnen 
geeinigt, daß die Geſetze, welche die Eltern des jungen Königs, 
Milan und Natalie, aus dem Lande verbannen, abgeſchafft 
werden ſollen, für Milan fol ein jährliches Einkommen 
von 250000 Fres. ausgeſetzt und die Wahl des Kriegs⸗ 
miniſters ſowie die der Geſandten ſoll dem Könige vorbe⸗ 
halten werden. i 

Die Skupſchtina, welcher ſich das neue Miniſterium 
am Mittwoch bereits vorgeſtellt hat, wird nicht geſchloſſen, 
ſandern nur bis zum Mai vertagt werden, um der Re⸗ 
gierung Zeit zu verſchaffen, ſich mit den Geſetzentwürfen 
und den ſonſtigen der Skupſchtina vorliegenden Angelegen⸗ 
heiten bekannt zu machen. { 

Braſilieu. Bei den Aufſtändiſchen in Rio de Janeiro 
hat ſichz Mangel an Lebensmitteln eingeſtellt. Der 
Verſuch, bei Nietheroy zu landen, wurde von den Regie⸗ 
rungstruppen zurückgewieſen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. Januar. 


— Die Hamburger Seewarte hat abermals eine Stur m⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks 
weſtlich von den Hebriden, in öſtlicher Richtung fortſchreitend, 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich macht“ 

— Die wegen der Choleragefahr verhängte Sperre 
des kleinen Grenzverkehrs iſt von dem Regierungspräſidenten 
in Gumbinnen aufgehoben worden. 

— Die Eisbrechdamofer haben geſtern den Aufbruch 
der Eisdecke im Marienwerderer Bezirk begonnen. 

+ — Eine Aenderung in den Ausführungsvorſchriften zum 
Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887, welche ſich auf 
die Sicherſtellung der kreditirten Branntwein⸗Ver⸗ 
brauchsabgabe bezieht, iſt nach einer vor Kurzem den Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer Direktoren ſeitens des Herrn Finanz⸗Miniſters 
zugegangenen Verfügung in folgender Weiſe eingetreten: 1) Die 
Branntweinverbrauchsabgabe ſowie der Zuſchlag zu derſelben 
wird den zu ihrer Entrichtung Verpflichteten gegen Beſtellung 
voller Sicherheit auf 6 Monate geſtundet. Wird nur eine drei⸗ 
monatliche Stundung beanſprucht, ſo kann von der Sicherheits⸗ 
beſtellung ganz oder zum Theil abgeſehen werden, wenn der 
Abgabepflichtige als zuverläſſig und hinreichend ſicher bekannt iſt. 
— 2) Derjenige, welchem die Branntweinverbrauchsabgabe ſowie 
der Zuſchlag zu derſelben geſtundet wird, hat über jeden einzelnen, 
im Heberegiſter anzuſchreibenden Betrag der Hebeſtelle ein 
Stundungsanerkenntniß zu übergeben. Zuverläſſigen Abgabe⸗ 
pflichtigen kann vom Hauptamt geſtattet werden, über ſämmtliche 
im Laufe eines Tages zur Anſchreibung kommende Einzelbeträge 
am Schluſſe der Dienſtſtunden nur ein Anerkenntniß abzugeben. 
In dieſem Falle genügt es, daß der Geſammtbetrag der im Laufe 
des Tages angeſchriebenen Abgabe mindeſtens 50 Mk. beträgt. 
— 3) Die Stundung beginnt mit dem Tage der Fälligkeit des 
Abgabebetrages. Die geſtundeten Beträge ſind ſpäteſtens am 25. 
Tage des Monats, in dem die Stundungsfriſt abläuft, und wenn 
dieſer Tag auf einen Sonn⸗ oder Feſtiag fällt, am vorhergehenden 
Werktage einzuzahlen. Wer es einmal verſäumt, die Zahlung 
der geſtundeten Abgabe pünktlich zu leiſten, hat auf fernere 
Stundungsbewilligung keinen Anſpruch. — Für die Art und 
Weiſe der Sicherheitsleiſtung für kreditirte Branntwein⸗Verbrauchs⸗ 
abgabe müſſen fortan die für die Sicherſtellung geſtundeter Ab⸗ 
gaben ſonſt beſtehenden allgemeinen Vorſchriften mit der Maß⸗ 
gabe in Anwendung kommen, daß inländiſche Staatspapiere, 
deren Kurswerth hinter dem Nennwerth zurückbleibt, nur nach 
dem Kurswerthe anzunehmen ſind. 

— Auch in dieſem Jahre hat der Gemeindekirchenrath 
die Kirche am Markt der Militär gemeinde überlaſſen, die 
dort an Kaiſers Geburtstag um 10½ Uhr ihren, nur für 
Militär zugänglichen, Gottesdienſt halten wird. — Der Gottes⸗ 
dienſt für die Civilbehör den, Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordnete u. ſ. w. findet bereits um 9 Uhr ſtatt, um den 
Betreffenden nachher die Möglichkeit zu gewähren, den Schul⸗ 
feiern beizuwohnen. 

— In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Eichenkranz im „goldenen Löwen“ erſtattete Herr 
Vorſitzende Schelske⸗Ramutken den Jahresbericht. Er hob 
hervor, daß der Verein erfreulich wachſe. Neu aufgenommen 
ſind in dem verfloſſenen Jahre 25 Mitglieder, ſo daß der Verein 
jetzt 94 Mitglieder aus Land und Stadt zählt. Herr Schelske 
führte aus, er halte es für ein Glück, daß der landwirthſchaftliche 
Verein nicht nur eifrige Landwirthe zählt, ſondern daß das! 
ſtädtiſche Element den Verein vor ſchroffer Einſeitigkei 
bewahre und einen regen Austauſch der verſchiedenen Meinunge 
herbeiführe. Was den Bund der Landwirthe anbetreffe, fo had 
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x jedenfalls die Landwirthe feſter verbunden. Aus dem offiziellen 


Jahresbericht entnehmen wir ſonſt noch, daß die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe im Vereinsgebiet ſich etwas gebeſſert haben, indem 


mau wenigſtens Leute bekommt, wenn man fie auch höher be⸗ 


zahlen muß. Was die Geld⸗ und Creditverhältniſſe aubetrifft, 
jo wird ein größeres Entgegenkommen der Reichsbank 
den Landwirthen gewünſcht. Die Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe durch Anlage von Kleinbahnen (öGottersfeld⸗ 
Wiewiorken, Rehden⸗Melno⸗Graudenz⸗Garnſee! wird gewünſcht, 
weil dadurch ertragreiche Gegenden dem Zuckerrübenbau erſchloſſen 
würden. Der Jahresbericht ſpricht ſich auch für eine Erweiterung 
des Graudenzer Winterhafens aus und für die Einrichtung 
von beſonderen Fettviehmärkten in Graudenz. Nachdem 
Herr Kyſer den Kaſſenbericht erſtattet hatte, fand die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt; der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Darauf 
wurde eine Anzahl Vorlagen der Hauptverwaltung erledigt. 
Der Verein erklärte ſich einverjianden mit dem neuen vom 
Ceutralverein weſtpreußiſcher Landwirthe vorgeſchlagenen Statut 
für die Einrichtung von Bnllenſtationen, ebenſo mit dem Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Entſchädigung für Verluſte durch Schweineſeuchen, 
die obligatoriſche Schweineverſicherung ſei nothwendig, die Ver⸗ 
ſicherung ſolle ſich aber nur auf den Rothlauf erſtrecken. Zur 
Bekämpfung des Schwindels mit Margarine bewilligte der Verein 
dem Molkerei ⸗Verbandsdirektor v. Blauckenburg ⸗Ziemhauſen 
10 Mk. als Beitrag. 


— Der Referendar Obuch aus Löbau iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. 


— Die evangeliſche Pfarrſtelle in Lenzen mit der Filiale 
Dörbeck iſt dem Pfarrer Graudenz verliehen worden. 

Danzig, 24. Januar. Der Prämien⸗Vere in zur Be⸗ 
lohuung treuer weiblicher Dienſtboten hielt geſtern feine 
Generalverſammlung ab. Es wurde u. A. mitgetheilt, daß 
9000 Mk. von dem verſtorbenen Frl. Hennings dem Verein 
vermacht worden jind. 


i Thorn, 24. Januar. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer kam u. a. die Sache gegen den Beſitzer Chriſtian 
Brock J aus Galczewo, Kreis Brieſen, wegen unternommener 
Verleitung zum Meineide zur Verhandlung. Im Jahre 1891 
heirathete der Angeklagte ſeine jetzige Ehefrau Pauline geb. Naß. 
Letztere war vor Eingehung der Ehe wegen Kindesmordes 
verurtheilt und es entſtanden in jenem Strafverfahren über 
700 Mark Gerichtskoſten, welche die Mutter der Frau Brock für 
letztere veranslagt hat. Als Mitgift ſollte Frau Brock 4500 Mk. 
erhalten, wovon jedoch bei der Verheirathung nur ein Theil 
baar von ihrer Mutter gezahlt wurde. Die von der Mutter 
verausgabten Gerichtskoſten ſollte Frau Brock ſich von der Mit⸗ 
gift abziehen laſſen. Als der Angeklagte demnächſt den Reſt der 
Mitgift gegen die Mutter einfingte, ſuchte er im Laufe des Prozeſſes 
dafür Zeugen zu gewinnen, daß die Mutter ſeiner Frau bei 
der Verheirathung der Letzteren ſich ausdrücklich verpflichtet 
habe, die verauslagten Koſten von der Mitgift ihrer Tochter 
nicht in Abzug zu bringen, ſondern aus eigenen Mitteln zu be⸗ 
zahlen. Zu einer derartigen falſchen Ausſage vor Gericht ſuchte 
er die Schuhmacher K. und B. in Hohenkirch und den Einwohner 
S. aus Rehwalde dadurch zu veranlaſſen, daß er ihnen größere 
Geldbeträge für die Veeidigung einer ſolchen Ausſage verſprach. 
Der Angeklagte beſtreitet dies und ſuchte durch Entlaſtungs⸗ 
zeugen nachzuweiſen, daß die Anklagezeugen die Unwahrheit 
bekundet hätten, und er unſchuldig ſei. Der Gerichtshof hielt 
ihn jedoch der zur Anklage geſtellten Verbrechen in allen drei 
Fällen für ſchuldig und erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 
4 Jahren Zuchthaus und die Nebenſtrafen. 


* Schweh⸗Nenenburger Niederung, 24. Januar. Einer 
großen Gefahr iſt am vergangenen Sonntag, wie ſchon be⸗ 
richtet, der Müllergeſelle Bahr aus Schöneich entgangen, indem 
er beim Ueberſchreiten der Eisdecke der Weichſel einbrach. Sein 
Retter wurde der Stellmacher Löſchmann, der ihm, auf dem 
Eiſe herankriechend, mit eigener Lebensgefahr eine Leine unter 
die Arme band und ihn dann mit Hilfe anderer Leute auf das 
Eis zog. Beim Transport des B. nach dem Ufer auf dem 
glatten Eiſe fiel Löſchmann (nicht B.) jo unglücklich, daß er ſich 
ein Schulterblatt ausfiel, was ihm große Schmerzen, Kurkoſten 
nnd Arbeits verſäumniß verurſacht hat. 

Aus dem Kreiſe Konitz. 24. Jannar. Der Fleiſchermeiſter 
Stelter in Dyck hat ſich in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung in einem Sumpfe bei Arnsfelde ertränkt; er hinterläßt 
drei unmündige Kinder. 


yz Elbing, 24. Januar. Die Sterbeka ſſe für Elbinger 
Lehrer hielt heute die Generalverſammlung ab. Nach dem durch 
den Kaſſirer, Herrn Hauptlehrer Florian erſtatteten Jahres⸗ 
berichte betrug die Mitgliederzahl 154 (gegen 127 im Vorjahre). 
Die Einnahme 2284,46 Mk., die Ausgabe 621,25 Mk. Das Sterbe⸗ 
geld in Höhe von 150 Mark war in 4 Fällen auszuzahlen. — 
Am künftigen Mittwoch tritt der Kreistag für den Landkreis 
Elbing zu einer Sitzung zuſammen, in welcher u. a. über die 
Bewilligung einer Kreisbeihilfe zum Bau zweier maſſiver Brücken 
in Tolkemit Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

Königsberg, 24. Januar. (K. A. Z.) Die Nachricht, daß der 
ruſſiſche Sprachlehrer Berkowitz wegen Spionage 
verhaftet worden ſei, iſt nicht richtig; von einem derartigen Vor⸗ 
fall iſt an zuſtändiger Stelle nicht das Geringſte bekannt. 

i Inſterburg, 22. Januar. Zwiſchen Targnpp und Staralene 
befindet ſich eine übel beleumdete Schlucht. Su dieſer wurde 
vor Kurzem auf den Lehrer Herrn Joſuks aus! Targupp ein 
Gewehrſchuß abgefeuert. Etwa dreißig Schrotkörner 
trafen verſchiedene Körpertheile. Der Verwundete befindet ſich 
im hieſigen Krankenhauſe, und es iſt Hoffnung vorhanden, daß 
ſein Leben erhalten bleibt. Die Staatsanwaltſchaft hat Er⸗ 
mittelungen angeſtellt. 


Bromberg, 24. Januar. In einer der öffentlichen 
Verſammlung am Sonnabend voraufgegangenen Ver⸗ 
trauensmäuner⸗Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe wurde folgende Erklärung angenommen: 
„Die Wahlkreis⸗, Bezirks⸗Vorſitzenden und Stellvertreter 
des Bundes der Landwirthe bringen in Erinnerung, daß 
jedes Mitglied des Bundes, gleichviel welcher Stellung, 
bes bei den politiſchen Wahlen nach den Statuten 
es Bundes zu richten und demſelben Kandidaten 
die Stimme zu geben hat, welcher in den Bundesverſamm⸗ 
zungen als Kandidat durch Majorität aufgeſtellt wurde.“ 
pp Poſen, 24. Jaunar. Vor dem hieſigen Schöffengericht 
ſtanden heute die Bäcker Franz Kos zaty und Stanislaus 
Wojnechowski. Beide waren ſtellungslos und kamen auf den 
Einfall, ſich in einer Anzeige im „Wielkopolanin“ Beſitzer eines 
zroßen Vermittelungsbüreaus für Poſen, Schleſien, Galizien, 
das Königreich Polen u. ſ. w. zu nennen. Auf dieſe Anzeige 
meldete ſich der Privatförſter M. Nun mietheten K. und W. in 
einem Hotel ein Zimmer für einen Tag, beſtellten M. dorthin 
end erzählten ihm Wunderdinge von einer Stellung bei ihrem 
„guten Bekannten“, dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. L. in L. 
Die beiden Schwindler gaben dem M., der eine Proviſion im 
Betrage von 60 Mk. ſofort baar erlegte, Engagementsbriefe für 
Herrn v. L. mit, und M. begab ſich voller Hoffnung nach L. 
Dort wurde ihm jedoch erklärt, daß in L. keine Förſterſtelle frei 
‚ei. Der Staatsanwalt beantragte 6 Wochen Gefängniß für K. 
und 4 Wochen für W. Der Gerichtshof verurtheilte jedoch in 
Anbetracht des Raffinements, mit dem die Angeklagten zu Werke 
gegangen waren, K. zu 3 Monaten und W. zu 2 Monaten 
Gefängniß. 
„„Gollautſch, 23. Jannar. Die Leibgedingerin Czarualewska 
in Chawlodno ift in dem hohen Alter von 103 Jahren geſtorben. 
Tode ſehr rüſtig. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Januar. 


1) We Anklagebank betraten heute die Arbeiter Julius und 
Friedrich Färber aus Kl. Tarpen und Eduard Gäbel aus 


8 Graudenz, um ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu veraut⸗ 


worten. Am 20. Mai 1893 gegen 10 Uhr Übends ſtanden der 
Schuhmacher Block, der Schuhmachergeſelle Konitzer und der 
Arbeiter Hinz am Anfange des Dorfes Kl. Tarpen in der Nähe 
Die drei Ange⸗ 
klagten, welche aus Graudenz kamen, gingen in die Färber'ſche 
Wohnung. Plötzlich erſchien Friedrich Färber, mit einem Strauch⸗ 
beſen bewaffnet, und ſchlug auf Hinz ohne Veranlaſſung ein. 
Als Block ihm dies unterſagte, ſtieß er dieſen mit dem Beſen 
in's Geſicht. Nunmehr entſtand ein Ringen unter den An⸗ 
weſenden, wobei ſie auf den Färber'ſchen Hof gelangten. Julius 
Färber kam nun hinzu, erfaßte den Block an der Gurgel, würgte 
ihn und warf ihn in die nahe Hecke. Block hatte ſich hierbei 
mit einem Meſſer gewehrt und dem Julius Färber mehrere un⸗ 
erhebliche Stiche beigebracht. Nun liefen die drei Angegriffenen 
fort, wurden aber von Friedrich Färber und Gäbel verfolgt und 
Block auch ergriffen. Dieſen ſchleppten ſie auf die Chauſſee und 


mißhandelten ihn mit den Fäuſten in ganz uumenſchlicher Weiſe, 


— —— — — ————— — ——— — — — 


ſo daß er faſt ohnmächtig wurde und nur noch mit lallender 
Stimme um Schonung bat. Friedrich Färber hat ihn ſogar mit 
den Füßen geſtoßen. Block war deshalb auch im Geſicht und 
am Kopfe ganz grün und blau gefärbt und verſchwollen, hat aber 
nachtheilige Folgen nicht gehabt. Die Angeklagten ſuchten die 
Sache ſo darzuſtellen, als ob ſie die Angegriffenen geweſen ſeien. 
Dieſen Angaben wurde indeſſen kein Glauben geſchenkt, weil 
fie nach der That durch Geſchenke und Ueberredung den Block 
von der Auzeige abzuhalten verſucht haben. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß Friedrich Färber ohne jede Veraulaſſung den Streit 
angefangen hat, mußte er härter beſtraft werden, als die weniger 
betheiligten anderen Angeklagten. Es wurde deshalb Friedrich 
Färber mit ſechs Monaten Gefängniß, Julius Färber und Gäbel 
mit je einer Woche Gefängniß beſtraft. 

2) Der 14jährige Arbeiterſohn Paul Wasniewski aus 
Graudenz hatte ſich wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten. 
Er hat der mit ſeinen Eltern in einem Hauſe wohnenden Schnei⸗ 
derin K. im Mai vor. Is. mittels eines Dietrichs aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung und einem verſchloſſenen Spinde 7, 0 Mark 
entwendet. Der Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rückſicht auf 
ſein jugendliches Alter zu einem Monat Gefängniß. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Kaiſerliches Geſchenk.] Bei dem im vorigen Jahre 
bei Salzwedel ſtattgefundenen Manöver hatte eine Paſtor⸗ 
wittwe aus Oſterburg eine dem Kaiſer gehörige Cigarrentaſche 
gefunden. Vom Hofmarſchallamte wurde kürzlich den vier Töchtern 
jener Finderin je eine koſtbare Broſche als Andenken überſandt 
und die Frau Paſtorin mit einem größeren Geldgeſchenk erfreut. 

— Der letzte Sohn Adelberts v. Chamiſſo, der Oberſt 
a. D. des Ingenieurkorps Ernſt v. Chamiſſo de Boncourt, iſt am 
20. Jannar in Pobritz in der Altmark geſtorben. Seine zwei 
Brüder, der frühere Oberförſter von Schulpforta und der Major 
a. D., der im Dezember vorigen Jahres plötzlich in Paris ver⸗ 
ſtarb, ſind ihm binnen Jahresfriſt im Tode vorausgegangen. 

— Das Recht zum ein jährig⸗freiwilligen Dienſt 
iſt dem Redakteur der ſozialdemokratiſchen Magdeburger 
„Volksſtimme“, Wend land, aberkannt worden, weil er als 
Redakteur des Breslauer Parteiorgans wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden war. 
Er wurde ſofort zu zweijähriger Dienſtzeit dem 66. Infanterie⸗ 
regiment zugetheilt. 

— Eine Typhus epidemie iſt ſeit kurzem in der ſchleſiſchen 
Stadt Sprottau ausgebrochen. Bis zum Mittwoch ſind amtlich 
34 Kranke gemeldet, darunter 4 Todesfälle. Der vom Korps⸗ 
kommando aus Poſen ſofort nach Sprottan geſandte Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Schüder hat durch bakteriologiſche Unterſuchung 
des Waſſers der ſtädtiſchen Leitung deſſen Verſeuchung 
feſtgeſtellt. 

— Der Streik der Taxameter⸗Droſchkenkutſcher in 
Berlin iſt jetzt, nachdem die „Weißlackirten“ ſeit mehreren Tagen 
auf den Straßen ſich zufehends mehren, in einer Mittwoch Vor⸗ 
mittag in den „Coucordiaſälen“ abgehaltenen Verſammlung der 
Droſchkenkutſcher für beendet erklärt worden. Ein Beſchluß der 
Streikenden beſagt, „daß ſie weniger des eigenen Vortheils 
wegen als um Leben und Geſundheit des Publikums von den 
neu eingeſtellten, des Fahrens unkundigen „Weißlackirten“ nicht 
weiter gefährden zu laſſen“, die Arbeit wieder aufnehmen. 

— Wegen fortgeſetzter Erpreſſungsverſuche gegen 
Perſonen der vornehmen Geſellſchaft iſt in Hamburg am Dienſtag 
eine ganze Geſellſchaft von elf Perſonen verhaftet worden. 

— [Brandſtiftung im Zucht hauſe.] In der Straf⸗ 
anftalt zu Garsden, Oeſterreich, verſuchte am letzten Mittwoch 
ein Sträfling durch Anzünden ſeines Strohſackes die Anſtalt in 
Brand zu ſtecken. Das Feuer konnte noch rechtzeitig gelöſcht 
werden. Zwei andere Sträflinge bedrohten dabei die Wachmann⸗ 
ſchaft derart, daß dieſelbe von der Waffe Gebrauch machen mußte. 

— Eine bedeutende Feuersbrunſt hat die in Forſt (Lauſitz) 
beſtehende große Tuchfabrik von Franz Neumann, in der 
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt waren, betroffen; alle Stock⸗ 
werke ſind vollſtändig ausgebrannt. Der vorläufig überſehbare 
Schaden wird auf 200 000 Mark geſchätzt. 

— Vierſitziges Zweirad. Um recht große Fahrgeſchwindig⸗ 
keiten mittelſt der Fahrräder zu erzielen, kommen jetzt, wie 
das Patentbureau von Heimann u. Co. in Oppeln mittheilt, in 
Amerika vierſitzige Zweiräder in Anwendung. Der Luftdruck 
foll trotz der großen Geſchwindigkeit für jeden der vier Veloci⸗ 
pediſten nicht größer als der für einen Einzelfahrer ſein. Die bis 
jetzt bei den Rennen erzielte Geſchwindigkeit betrug 60 Kilometer 
per Stunde, was wohl amerikaniſche Zeitrechnung ſein dürfte. 
— k. .—̃— . — ͤ ———̃—̃ 


Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 25. Januar. Der Reichsanzeiger iſt 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Entſendung des Flügel⸗ 
adjutanten Grafen Moltke nach Friedrichsruh der „eigenſten 
perſönlichen Initiative des Kaiſers entſprungen iſt,“ auch 
in Regierungskreiſen hat Niemand vorher von dem hoch⸗ 
herzigen Entſchluſſe des Monarchen Kenntniß gehabt, daher 
gehören alle entgegengeſetzten Behauptungen in das Gebiet 
willkürlicher politiſcher Kombination. (Danach hätte alſo 
auch nicht, wie geſtern erſt von Berlin aus verſichert worden 
iſt, Reichskanzler Graf Caprivi von dem kaiſerlichen 
Entgegenkommen Kenntniß gehabt. D. Red.) 

K Berlin, 25. Januar. In allen Geſellſchaftsklaſſen 
Berlins herrſcht große Bewegung; die Ankunft des Fürſten 
Bismarck ſcheint Veranlaſſung zu einem demonſtrativen 
Empfang zu geben. 

Der Gedanke, Fürſt Bismarck könne wieder Reichs: 
kanzler werden, iſt bis jetzt nur in franzöſiſch⸗chauviniſtiſchen 
Blättern zum Ausdruck gekommen. 

r Berlin, 25. Januar. Hier war heute das Gerücht 
verbreitet, Fürſt Bismarck käme ſchon heute an. Landtags⸗ 
und Reichstagsabgeordnete verließen die Sitzungsſäle und 


J eilten auf den Bahnhof, wo großer Andrang des Publikums 
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ſtallfand, bis ſich die Unwahrheit des Gerüchts beſtätigte 
Viele Börſenbeſucher beantragten für morgen Börfen⸗ 
ſchließung, behufs Empfangs des Fürſten. Die Börſen⸗ 
kommiſſion hat jedoch einſtimmig abgelehnt. 

Fürſt Bismarck hat in dieſen Tagen angeblich geäußert, 
er erwarte nicht, daß der Kaiſer mit ihm von Politik 
ſprechen werde. 

* Berlin, 25. Januar. Die Ankunft des Fürſten 
Bismarck in Berlin wird mit einem Sonderzuge am Freitag 
Abend 6 Uhr erwartet. 


* Berlin, 25. Januar. Der Kaiſer fuhr heute Vor⸗ 
mittag ins Reichskanzlerpalais und nahm dort den Vortrag 
des Reichskanzlers Grafen Caprivi entgegen. 

* Stuttgart, 25. Januar. Auf die Nachricht von 
der Verſöhnung des Kaiſers mit Fürſt Bismarck iſt hier 
und in vielen ſüddeutſchen Städten geflaggt. 

* Berlin, 25. Januar. Im Reichstage führte bei 
der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte der Abgeordnete Buchka (konſ.) aus, die ſchädlichen 
Auswüchſe der Abzahlungsgeſchäfte führten vorzüglich dazu, 
die ärmeren und unerfahrenen Volksklaſſen zu ſchädigen. 
Eine Reihe von Abzahlungsgeſchäften mache in vielen Fällen, 
in denen die Raten nicht voll bezahlt ſeien, von dem ihnen 
rertragsmäßig zuſtehenden Rechte Gebrauch, die Sachen 
zurückzunehmen, ohne die bereits gezahlten Raten wieder 
herauszugeben. Für ſolche Fälle treffe das Geſetz in Para⸗ 
graph 1 und 2 gute Beſtimmungen. Redner bittet, Bas 
Geſetz gleich in zweiter Leſung im Plenum zu verhandeln. 


* Berlin, 25. Januar. Im Abgeordneten hauſe 
erwiderte der Handelsminiſter v. Berlepſch auf die Anfrage, 
ob die Regierung bei den Handelsverträgen eine Aus⸗ 
gleichung der Waͤhrungsverhältniſſe eintreten laſſen wolle, 
die Regierung halte die Erfüllung dieſes Wunſches für 
unmöglich. Kein Staat werde eine Bindung der Währungs⸗ 
freiheit durch internationale Verträge gewähren, eine 
gleitende Skala hätte für die deutſche Landwirthſchaft die 
empfindlichſten Folgen. Die Feſtigkeit der Handels verhältniſſe 
würde vollkommen zerſtört. Die Regierung ſchlöſſe viel 
lieber keinen Handelsvertrag, als daß ſie ſelbſt ſolche 
Schwankung in den Vertrag hineintrüͤge. Auch 
die Luſt zur Spekulation würde dadurch gefördert. 
Andererſeits wünſche die Regierung dringend, daß durch 
eine Währungsumfrage Mittel gegen die Schwankungen 
und den Rückgang des Silberpreiſes gefunden werden wegen 
der Induſtrien, welche nach Silberwährung importiren und 
wegen des heimiſchen Silberbergbaues, der im Intereſſe der 
arbeitenden Bevölkerung aufrecht erhalten werde. Auch die 
Möglichkeit einer Goldknappheit ſei näher gerückt infolge 
von Maßnahmen der engliſchen, indiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Regierung. (Beifall links.) 

& Paris, 25. Januar. Nach Meldungen der „Debats“ aus 


St. Louis am Senegal hat Oberſt Bonnier Timbuctu ohne 
Schwertſtreich beſetzt. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Schlacht⸗ 
hausaufſeher, zugleich Fleiſchbeſchauer, Magiſtat Heils⸗ 
berg, 800 Mk. und etwa 200 Mk. Nebeneinahmen (Kaution 500 
Mk.) — Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen Königsberg, 
Bromberg und Stettin, je 650 Mk. und 60— 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Glöckner und Todtengräber, Gemeinde⸗ 
Kirchenrath Marienfelde bei Pr. Holland, 78 Mk. feſtes Einkommen 
und unbeſtimmte Einnahmen. — Amts ⸗Polizeiſergeant, 
Amtsvorſtand Bredow, 975 Mk. und 100 Mk. Uniformgelder. — 
Dünenaufſeher, Regierungspräſident in Köslin, 800 Mk. und 
Dienſtwohnung, ſowie Nutzung von 1 Hektar Acker⸗ und Garten⸗ 
land gegen 10 Mk. Pacht jährlich. Diſtriktsbote und 
Vollziehungsbeamter, Diſtriktsamt Gneſen II, vorläufig 
40 Mk. und etwa 20 Mk. Gebühren. Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär, Kreisausſchuß Greifenberg i. Pom., 1200 Mk. und 
etwa 900 Mk. Nebeneinnahme. — Polizeiſerge ant, Polizei⸗ 
direktion Greifswald und Magiſtrat Körlin a. Perſ., 950 Mk. 
und freie Dienſtkleidung bezw. 750 Mk., 60 Mk. Wohnungsgeld 
und freie Dienſtkleidung. — Drei Hilfsboten, Magiſtrat 
Stettin, je 900 Mk. — Poſtpacketträger, Oberpoſtdirektion 
Stettin, 700 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Burean⸗ 
Aſſiſt ent, Kreisausſchuß Karthaus, 75 Mk. monatlich. — Lohn⸗ 
ſchreiber, Direktor der Provinzial-Beſſerungs- und Landarmen⸗ 
anſtalt zu Konitz Weſtpr. — Dünen wärter, Königl. Hafenbau⸗ 
Junſpektion Nenſahrwaſſer, vorläufig 60 Mk. monatlich, davon 
3 Mk. Abzug für Benutzung einer Dienſtwohnung. — Küſter, 
Magiſtrat Lauenburg i. Pom., etwa 1050 Mk., 150 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung (eventl. Kaution 80 — 1000 Mk.) — Nachtwächter 
und Schuldiener, Magiſtrat Schönſee Wpr., 510 Mk. 


en 


— Zur Weitergabe an die Suppenküche find uns an erſparten 
Illuminationskoſten ferner überwieſen worden: 
Ger.⸗Sekr. Gurski 1 Mk., A. Seick 2 Mk., Rudolf Braun 
2,50 Mk., M. Tober 1,50 Mk., David Meißner 2 Mk., H. Czwik⸗ 
linski 2 Mk., R. Dombrowski 3 Mk., Frau M 3 Mk., Apotheker 
Roſenbohm 3 Mk., D. Js raelowicz 2 Mk., C. Döll 2 Mk., Schar⸗ 
lok 3 Mk. ö 5 
Weitere Beträge werden entgegengenommen. 

Die Expedition. 
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Danzig, 25. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mai, 116 
Gew.): unverändert. Tranſtt „ 88 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 133.134 freien Verkehr. 111 
z bellbunt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranſ. hochb. u. weiß 121 „kl. (625-660 Gramm) | 115 

„ hellbunt 119 Hafer inländiſch .. . . 1135-143 
Term. z. f. B. April⸗Mal 140,50 Erbſen 75 „ % „0 150 
Tranſit 122 „„ Won 90 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch . 

freien Verkehr 133 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhiger. 6 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 111 Liter %) kontingentirt 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf, | 82-85 nicht kontingentirt .. 30,50 


Königsberg, 25. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Berlin, 25. Januar. Getreide- und Spiritusbericht.) 
Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 144,60, per Mai 
147,15. — Roggen loco Mk. 123—128, per Januar 126,00, 
per Mai 130,50. — Hafer loco Mk. 140—180, per Januar 
——, per Mai 142,00. — Spiritus loco Mk. 32.20, per 
Januar 36,30, per Mat 37,50, per Juni 37,90. Tendenz: 
Weizen und Roggen matter, Hafer ruhig. Spiritug 
matter. Privatdiskont 2½ 0%. Ruſſiſche Noten 222.50. 
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Empfehlen uns als Verlobte. 
Sylvia Richter 


Carl Kawecki 
Peterkan Dietrichſtein. 


Sechster geschichtsvorlrag. 
Freitag, den 26. Januar, 5 * 
Louis Napoleon. Ebe 


Kgl. Gymnasium 


Zu der am 27. Februar er., vor- 
mittags 11½ Uhr in der Aula stattfinden 
den Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs Wilhelm II. 
ladet ehrerbietigst ein 

Dr. Anger, Direktor. 


Leichenwagen 
beſpannt die Poſthalterei. 
Wer feinen Erbſchafts⸗Anſpruch, 
Wer aus⸗ u. nicht eingekl. Forderungen, 
Wer zweifelhafte und gute Wechſel, 
Wer Alimentations⸗ u. Kautionsanſpr., 
Wer gute u. zweifelhafte Hypotheken 
gegen ſof. Baarzahl. verk. will, reiche 
Adr. an A. Neumann, Königs⸗ 
berg i. Pr., Henſche Str. 4, ein. 

Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis- 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. (8988) 


Zum commiſſtousweiſen Ver⸗ 


kauf von 


Schmutzwollen 


halte ich mich beſtens empiohfen. 


(5891) 


Sämmtl. Unkoſten außer Fracht 8 5 


betragen 1 Mk. p. Ctr. Säcke 

liefere gratis. 

Gustav Nickell, 
Königsberg i. Pr. 
Dom. Tas dorf bei Rüdersdorf, 

Oſtbahn, kauft jeden Poſten (5884 


Maſchinen⸗Stroh 


und erbittet Offerten 


Böttger, Rittergutsbeſitzer. 


Geſchüflo⸗Kröffuung. 


Dem geehrten Publikum zeige 0 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich U 

eine Commandite 
der Dt. Eylauer Dampf⸗ 69 
ſchueidemühle und Holz⸗ 6 
handlung von J. Lehrke in 
Melno übernommen habe. 12 

Es wird ſtets mein Beſtreben l) 
fein, durch gute u. pünktliche Ber gi 
dienung und billigſte Preiſe mir Ü 
das Vertrauen des geehrten Bubli> fi 
kums zu erwerben, und bitte ich 
um gütigen Zuſpruch. (5848) 


H. M u. Match. Mein, Melno. 
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Zu Kaisers Geburtstag IS 


empſehlen ihr, vorzüglich aſſortirtes, 
reichhaltiges Lager an (0805, 


Moſelwein, 
Rheinwein, 
Ungarweinen, 

herb, ſüß, gezehrt, 

Portwein, 

Sherry, 

Champagner,, deutſch ufranz. 
ſowie feine u. feinſte Cognac, ſämmt⸗ 
liche hieſige und franz. Liqueure zu 
den billigſten Preiſen. 


Zakrzewski & Wiese Zakrzewski & Wiese. 


Prima Natibes 


empfingen (5857) 
W. Heitmann’s Nachflgr. 


0959295096999 99949999 


Austern 


empfing wiederum frisch (5909) 


B. Krzywinski. 


006095096929 e 


Ein Berliner Oder kaun 


mit Verdeck, Getreideboden m. Verſchlag, 
Umſtändehalber billig zum Verkauf im 
Thorner Hafen, blank oder mit Inben⸗ 
tar. Tragfähigkeit 2200 Ctr. Auskunft 
ertheilt Reviſor Fanſche, Thorn. 


500 1 
billiger!! 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
O. Porban, 


715 


990999069 
. 850 


U 


886 


Uhrm. Marienwerder. Bromberger Cement⸗Kalkfabrik. | 


ei 


Habe einen gut erhaltenen Stutz⸗ 
Flügel 3 billig zu verkaufen. 
5861) Ibſcher, Soldau. 


20 %%% %%% e 


Kerzen 


zur Illumination per Pack 35, 40, 
65 und 70 Pfg. offerirt (5912) 


B. Krzy winski. 


999009940990 9999999949 


Billigste Bezugsquelle 


Ordentliche XIII. 5 Veranalng: 
des Weſtpreußiſchen Vereins zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln 
am Fouuabend, den 10. Februar 1894, Vormittags 12 Ahr, 


. 
* 

» 

in Minis im Vereinsburean, Holzſchueidrgaſfe Nr. 3 5 
am Bahnhof Legethor. 2 

8 


e3ordnu 


006000990006 


_— 


age 
Bericht des Berl über da3 berfloſſene Vereinsjahr. 
Ergänzungswahl des Vorſtandes. ( 
Wahl zweier Kaſſen⸗Reviſoren. 

Mittheilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 1893. 


1. 

2. 5880) 
“ 

5 Vorlage des Etats für das begonnene Vereinsjahr. 

F. 

8. 


„ aller Arten Dr. uckhsachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


en Otto Hering, Grandenz, 


Marienwerderstrasse 48. 


5 
ein J. N Tann 17 J. i. ein. Material⸗ 
waaren⸗ u. Schankgeſch. ununter⸗ 
brochen thätig geweſ., wovon 4 J. als 
Lehrling u. 13 J. als Gehilfe, wünſcht 
l ich zu ſeiner weiteren Ausbild. zu ver⸗ 
ländern u. ſucht zu dieſem Zwecke eine 
Stelle unter direkter Leitung des 


Beſtimmung der für das Jahr 1895 zur Erhebung kommenden 
Jahresbeiträge. 
Decharge⸗Ertheilung pro 1891, 1892 und eventl. 1893. 
Bericht des ern 
Der Vorſtand 


des W Bern zur Ueberwachung von Dampfleſſeln 


in 2 


31 J. alt, welcher ſeit 


2 In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch 


(1258 [Prinzipals. Vorzügl. Zeugn. u. Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. Antritt 
kann am 1. April cr. erfolgen. Gehalt 
nach Uebereink. Gefl. Off. sub M. 5252 


E deulſches Swen r — 
Thomas⸗Phosphat⸗Mehl und 
Gili⸗ Salpeter 


En unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


| Danzig A. P. Muscate nirschan 0 


E 
275 
* 


befürd. d. Annoucen-Exp v. Haasenstein 
& Vogel, A.-G, Königsberg i. Pr. 


Euche 
für meinen Sohn, 20 Jahre alt, welcher 
zwei Jahre bei mir die Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, und 2 Jahre als zweiter 

Beamter bei Herrn Walzer in Grod⸗ 
Isiczuo thätig geweſen iſt, auf einem 
[Gute mittlerer Größe als alleiniger 
oder erſter Beamter, direkt unter 
dem Prinzipal ſtehend, Stellung. Rüben⸗ 
baugüter bevorzugt. Herr Walzer er⸗ 
theilt auf direkte Anfrage Auskunft. 

8, Richard Schellwien, 
16674) Biſſau b. Kokoſchken. 
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% Als . 
Hofinſpektot, Gutsſekretär 


8 
9 
— 
2 
ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſamen 
jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, $ 
welcher im Rechnungsfach und $ 
Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 3 
e 
® 
4 
9 
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N N N 
N bildet, Stellung gegen mäßige 
Eutſchädigung eventl. freie Station 
per ſofort oder ſpäter 
Landwirtſch. Beamten Verein 
Stettin, 
Deutſche Straße 12. 
Lee 0000006 
Durchaus 5 anſpruchsloſer 
Inspektor 
unverheirathet, unter direkter Leitung 
des Prinzipals, zum 1. April 1894 ge⸗ 
Gehalt 500 Mark bei freier 
excluſive Wäſche. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden an Ritterguts⸗ 
beſitzer Kramer, Pleuſen bei 
ee a (5048) 


Couverts 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 


Rechnungen, Briefbogen, Circnlare 


in guter Ausſtattung fertigt 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 
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2080 
Petroleum⸗ Motoren 


Jes. e u. 
Pensionsanzeigen. 


e Nr. 42 ist RE 
kleine, auf dem Hof gelegene Woh⸗ 
unng von 1 Stube, Kammer u. Küche 
an ruhige Miether ſofort oder per 
1. April zu verm. Rudolf Braun. 
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eine Wohnung sn, 


Küche, Keller, 
und Pferdeſtall iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Zu erfr. Kulmerſtr. 55. 


Eine Hoſwohnung 


— 


88 
M. Matzii, Meino. 58 
Gas⸗Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 
© © Hodam & Ressler, Danzig. G 
S ο 


Fe inst. frisch. Astr. Caviar, cht goldene Trauringe mit Fein⸗ 


feinst. frisch. Rheinlachs, gehalts⸗ 
Hildesheimer Leberwurst, ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Braunschweiger Cervelat- | Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 


vermiethen. Näheres Markt 22. (5854) 
Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh - 


wurst, (5856 Oberthornerſtr. 34, ( Grabenſtraßenecke. zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 
rn Bücklinge 8 Wohnung, 1 Stube und Kabinet, 
Bretten, nebſt Zubehör, an ruhige Miether ſof. 


feine Delicatess-HReringe, 
feinste pommersche Anse. 
brüste empfehlen 


zu vermiethen Kirchenſtr. 14. 
Ein möbl. Zimmer. z. v. Tabakftr 2 
Ein ſehr gut möbl. Zimmer iſt an 
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(5903) 


. Krzvwinski. 


Markt 18, shalber ift | Beköſt. v. ſof. b. 8. verm. Unterthornerſtr. 
Niederlage der Wein Groß⸗Handlung pinigfe gu dertaufen: Ai ” 5919 Für Schuhmacher! — ee a EN 
L. Dammann & Kordes, Thorn. eine wenig gebrauchte, nen Fur za ger! 73 eee 


bereits eingetroffen. 


0 1 05.2 anſt. Herren od. Dam., a. W. m. 


loſe andeentrifuge, entrahmt Eine gute Säulen ⸗Maſchine, 

5 “= ſtündlich 120 Ltr. und 375 wenig gebraucht, iſt billig zu tert, 
fait neues großes vierſp.Roßwerk bei Chauſſee⸗Aufſeher Nittert, 
Hapke, Grabowitz 306) Dt. Eylan. 

p. Nitzwalde. REES a 


das Ladenlokals 
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N > mit dazu gehörigen großen 
W Kellereien, zu jedem Ge⸗ | 
N ſchäft geeignet, mit auch * 
N on Wohnung, iſt per 

„April cr. anderweitig | N 
* N zu vermiethen. Näheres e 
* Holzmarkt 3, bei Guslav N 
W Springer Nachfl. 4% '\w 
Sm 


Osterode Ostpr. 
Für Dee ee des Gymnaſiums 
a n wird in terode 

Lap Penſion 
in guter Familie geſucht. Offert. wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5800 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


ich mein N an 5250 


Da 
1. April dieſes Jahres von Graben⸗ 


ſtraße 27 nach (5905) 
Laugeſtraße 9 


! verlege, verkaufe die ä 


Mo * 
Särge 3: 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


1 


. | 3 uli us Plinski | 


| 1 
| 


Spes Dr re oh rol 10 en 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


B!ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
In. Zobel, Maschinenfabrik, 
ki . BROMBE nn EEE 


a fürke Starke Felgen u. Speichen u. Speichen 


offerirt preiswerth 


Matzki, Melnuo. 


3 Torfſtechmaſchinen zu verkaufen. 


— 


31 Ware 


nur ansländiſche 
ine Pri⸗ 


. 


Ir 
N. Wiering, Hamburg. 


Conditorei von heute ab. 


9 355 g 
TFK ͤ ᷣ ᷣ⁵ ̃ ̃ ß ð» ² TE 8 


A n enen, 
e am gl. Er. intern. Spetialit.⸗Porſtellung 
Danzig, Holzmarkt 2 8 N | 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergn WIRTH. 


der gage Rennen 


Die e Mitglieder 
Sterbekaſſe zu Strasburg Wopr, 
werden zu der am 1. Februar d. Is., 


Nachm. 5 Uhr, im Schützenhauſe 
ſtattfindenden Generalverſammlung 
eingeladen. (5782) 
Tagesordnung. 
1. Jahresrechnung pro 1893 und 
Dechargeertheilung. 
2. Wahl von drei Mufſichtsraths⸗ 
Mitgliedern. 
3. Anträge der Mitglieder. 
Strasburg, 


den 19. Januar 1894. 
Der Aufſichtsrath. 


Tivoli. 


Sonntag, 28. Januar (5918) 


PET 521 
Großes Concert 
von der Kapelle des Juf.⸗Regts. 141 

== Anfang 7½ Uhr. 
Billets im Vorverkauf wie bekannt. 
Drehmann 

Zur Feier des Kaiſersgeburts⸗ 

tages findet Sonnabend, den 27. d., in 
. 7 fi 

Finger’s Hötel, Dragaß 

ein Tanzkränzchen A ſtatt, 


wozu freundlichſt einladet 
(5910) Das Commitee. 


Gr. Schönbrück. 


Kaiſersgeburtstag Herreuſchrumm im 

A. Krüger'ſchen Saale. (5834) 
Bukowitz. 

Den 30. Ze findet bei mir ein 


Ball 


ſtatt, wozu einladet (5813 
. Giese, Gaſthofbeſitzer. 
Dienſtboten haben keinen 


© | Zutritt. 


Vorläufige Anzeige. 


Stadt: Ehenter in Grandenz. 


Zwanzigmaliges 


Dresdener Geſaumt⸗ Gastspiel 
unter Leitung des Fräulein Adelheid 


Bernhard aus Dresden. 
Es werden für dieſe 20 Vorſtellun⸗ 


gen je 12 Bons: 
Loge, Eſtrade, Balkon für 25 Mk 
Fremdenloge „5 30 „ 
Sperrſitz „5 20 „ 
Stehplatz 1 

in Herrn Güſſow's Conditor ei abge⸗ 
eben. — Die Bons können in ganz 


beliebiger Anzahl zu den 20 Gaſtſpiel⸗ 
abenden eingetauſcht werden. 

Auch fees Abonnement für die 20 
Abende wird angenommen und ſtellen, 
ſich die Preiſe: für einen feſten Platz 
Loge, Eſtrade, Balkon für 20 Abende: 
40 Mk., für einen feſten Platz Sperr⸗ 
ſitz 30 Mk. — Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Verkauf in Herrn Güssew’ 8. 
(5895 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. 1 Oper. Vorher: Ein⸗ 
geſchneit. Luſtſpiel. 

Sonnabend. Feſtvorſtellung zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers. Aus 
eiguem Recht. Vaterländiſches 
Schauſpiel von Ernſt Wichert. 


Wilhelm-Theater mDanzig, 


Beſitzer u. Dir.: Hngo Meyer. 
j Wochentags 1 /g Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


| 


mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler -Bus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter „Vvrſtellung 
Orch Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez Vous ſämmtl. Artiſten. 
Sonnabend, d. 27. Januar 1894, 
bleibt das Theater Privat⸗ geftichtei, 
2. geihtehe en. 


Unſerem Freunde Philipp zu 
ſeinem Wiegenfeſte ein dreimal 


donnerndes Lebehoch, daß der W 

ganze Getreidemarkt wickelt und 

wackelt, aber ſein Haus nicht 

umfällt. Kung coin 

Nun rathe, wer Dich hat geneckt; 

Gieb ein . 0 Bi ſchlecht. 
Br Ii. S. 


Fahrplan 
Aus ran enz nach N f 
6.5 010.53 3.0107 20 E * 
6.00 9.4012. 43 8.08 

5.17 9.35| 3.018 03 — 
8.411230 5 ‚31808 | — 


Jablonowt 
Laskowitz 
Thorn 
Marienbg. 


in Oraadenz von 
Jablonowof 9.22 — \5.02| 7.48!10 86 
Laskowitzi 8.31 12.24 405 — 10.31 
Thorn 
Marienbg. | 9. 9 — 7 36 


8.34 12.31 5.06 757 — 
745 1 30 


vom 1. Shi 1893 
gültig. 


Hente 3 Blätter. | 
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Zweites Blatt. 


6 zraudenz, Breite] 


Reichstag. 
31. Sitzung am 24. Januar. 


Zunächſt findet ſtatt die erſte Berathung des von dem Abg. 
Lieber (Ctr.) und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfes, 
bet. die eingetragenen Berufsvereine in Verbindung mit 
dem gleichlautenden Antrage Langerfeldt (Freiſ. Ver.) 

Der Entwurf lautet: Vereine, welche die Förderung der 
Berufsintereſſen und die Unterſtützung ihrer Mitglieder bezwecken, 
erlangen Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Vereinsregiſter 
desjenigen Amtsgerichts, in deſſen Bezirk ſie ihren Satz haben. 


Abg. Spahn (Ctr.) begründet den Antrag, der Entwurf 
ſei ſchon im Vorjahre eingebracht worden und auf Grund der 
damaligen Kommiſſionsberathungen erneuert. Die Rechtsſtellung 
der im Entwurf bezeichneten Vereine müſſe geſichert werden. 
Vor allem müſſe ihnen Vermögens⸗ und Prozeßfähigkeit ver⸗ 
liehen werden. 


Abg. Rickert (Freiſ. Verein.) ſchließt ſich dem Vorredner an. 


Abg. Freiherr Heyl zu Herrusheim (stl.): Nach meiner 
Anſicht 1 9 es ſich nur um die Gewerkvereine und um die 
Organiſation des Arbeiterſtandes. Wir haben keinen Grund, 
uns die Errungenſchaften der engliſchen Arbeiterbewegung anzu⸗ 
eignen. Für das Wohl der Arbeiter läßt ſich auch ſchon auf 
Grund der beſtehenden Organiſation viel und genug wirken. 
Meine Freunde ſehen deshalb keinen Grund zur Annahme dieſes 
Antrages; einer Kommiſſſonsberathung aber werden wir uns nicht 
widerſetzen. 


Abg. Legien (Soz.): Auf die Entfaltung der Arbeiter- 
bewegung wtrd die Annahme oder Ablehnung der Anträge keinerlei 
Einfluß ausüben. Diejenigen Gewerkvereine, die noch nicht in 
ſozialdemokratiſchem Fahrwaſſer gleiten, werden ohnedies bald 
in daſſelbe kommen. Wer da freilich glaubt, das Geſetz werde 
Arbeitgeber und⸗Nehmer einander nähern, der täuſcht ſich gewaltig. 
Das Gute des Geſetzentwurfes iſt, daß er eine Fürſorge ſchon 
für geſunde Arbeiter ermöglicht. während die ſtaatliche Ver⸗ 
ſicherung nur für die Kranken und Invaliden ſorgen will. Unſerer 
Propaganda wird das Geſetz nicht ſchaden, noch nützen. Eine 
Ablehnung werden wir jedenfalls zu Propagandazwecken ver⸗ 
werthen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Abg. v. Stumm (Rchsp.) entnimmt aus den Ausführungen 
des Vorredners das Zugeſtändniß, daß die Berufsvereine auf 
jeden Fall von den Sozialdemokraten für ihre Agitationszwecke 
ausgenutzt werden würden, und damit ſei den vorliegenden An⸗ 
trägen das Urtheil geſprochen. Anzunehmen wären die vor⸗ 
liegenden Anträge nur unter der Vorausſetzung eines Schutzes 
der bürgerlichen Geſellſchaft gegen die Sozialdemokratie, entweder 
durch beſonderes Geſetz oder durch Verſchärfung des Strafgeſetz⸗ 
buches; 14 5 unter der Vorausſetzung des Schutzes der freien 
Arbeiter gegen Zwang von Seiten ihrer organiſirten Genoſſen. 
Ich glaube nicht, daß der Bundesrath ſich ſo weit vergeſſen wird, 
dieſe Anträge anzunehmen. 

Abg. Schneider (Fri. Vp.): Das Geſetz kommt keineswegs 
nur den Arbeitervereinen, ſondern allen Genoſſenſchaften, ſomit 
auch den Vauernvereinen, zugute. Die Arbeiterorganiſationen 
haben allerdings den Impuls gegeben, und zwar unter Mithilfe 
der Arbeitgeber, welche eine geſicherte Organiſation als ſicherſte 
Bürgſchaft des ſozialen Friedens begünſtigen. Wenn die eng⸗ 
liſchen Gewerkvereine in das ſozialiſtiſche Lager abgeſchwenkt 
ſind, ſo kann uns dies in keiner Weiſe anfechten. Den berechtigten 
Forderungen der Arbeiter müſſen wir entgegenkommen. 


Abg. Moeller (nutl.) wendet ſich gegen den Entwurf, der 
keineswegs wirthſchaftliche Beſſerungen bewirke, ſondern nur 
geeignet ſſei, den Kampf der Arbeiter gegen die Unternehmer 


zu ſchüren. 

Abg. Molkeubuhr (Soz.): Die Vertreter des Kapitalismus 
ſchließen ſich zu Korporationen aller Art zuſammen, ſelbſt zu 
ſolchen, die die Rechte der Arbeiter beſchränken wollen. Schließen 
ſich dieſe zuſammen, ſo iſt das auf einmal etwas anderes. Sie 
befürchten Lohnkämpfe in Folge der Annahme des Entwurfs; 
wenn z. B. die Landwirthſchaft beſſere Löhne zahlte, wäre das 
ſo ſchlimm? Der billige Arbeiter iſt theurer inſofern, als er 
ſich ſchlechter nähren muß und in Folge deſſen weniger leiſtet, 
als der gut bezahlte. Eine Organiſation der ländlichen Arbeiter 
wird auch dem Grundbeſitz Nutzen bringen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die verbundenen 
zwei Geſetzentwürfe werden gemäß einem Antrage des Abg. 
Freiherrn von Stumm an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
Herwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


— — mn nn nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Januar. 


— In Betreff der Zuſammenſetzung der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſionen war von einer Zeitung die Behauptung auf⸗ 
geſtellt worden, daß ſich wohl in den wenigſten Kommiſſionen, 
namentlich in den größeren Städten, Vertreter aus der Zahl der 
Steuerpflichtigen mit Einkommen unter 900 M. befänden. 
Der Finanzminiſter hat in Folge deſſen, wie der „Reichs⸗Anzeiger“ 
berichtet, die Regierungen durch Rundſchreiben vom 9. Januar 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wo dieſe Behauptung zutreffe, 
die Zuſammenſetzung der betreffenden Kommiſſion allerdings an 
einem weſentlichen Mangel leiden und auch mit den Ausführungs⸗ 
vorſchriften nicht im Einklang ſtehen würde. Die kgl. Regierungen 
werden mit Bezug hierauf veranlaßt, zu prüfen, ob den Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſionen namentlich in den Stadtkreiſen ihres 
Bezirks eine hinreichende Zahl von Perſonen mit Einkommen 
unter 900 M. als Mitglieder bezw. Stellvertreter angehören, 
und nöthigenfalls bei der nächſten Erneuerung der Kommiſſion 
in geeigneter Weiſe auf eine entſprechende Verſtärkung dieſes 
Elements hinzuwirken. 

Des weiteren hat der Finanzminiſter, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, die Vorſitzenden der Ein kommenſteuer⸗-Berufungs⸗ 
Kommiſſionen angewieſen, daß die Zinſen von Staatspapieren, 
welche der betreffende Staat in einem beſtimmten Betrage zu⸗ 
geſichert hat, die er aber ſpäter nicht mehr in der früheren 
Höhe oder gar nicht zu zahlen erklärt, von dem Zeitpunkt einer 
ſolchen Erklärung an als nur in dem niedrigeren Betrage zu⸗ 
geſichert, bezw: als weggefallen anzuſehen find. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß 
bei Kleinbahnen, welche mit Lokomotiven betrieben 
werden, von der An le gung von Schutzſtreifen fo lange a b⸗ 
geſehen wer den kann, bis Erfahrungen die Nothwendigkeit 
derſelben an beſtimmten Stellen ergeben haben — vorausgeſetzt, 
daß durch entſprechende Einrichtungen dem Auswurfe aus dem 
Aſchenkaſten der Lokomotive vorgebeugt wird. Nur an ganz 
beſonders gefährdeten Stellen ſoll es gerechtfertigt ſein, alsbald 
Schutzmaßregeln, aber nur in ſehr engen Grenzen, anzuordnen. 


— Am 1. Februar werden die zwiſchen Amſee und Mogilno 
gelegene Halteſtelle Altraden für den geſammten Perſonen⸗, 
Gepäck⸗, Leichen⸗, Vieh⸗ und Güterverkehr und die für den Wagen⸗ 
ladungsverkehr eingerichtete Halteſtelle Lindenbuſch, ſowie 
der Perſonenhaltepunkt Weich] elthal für den Stüdgut- und 
Eilſtückgutverkehr eröffnet. In Altraden findet eine Annahme 
oder Auslieferung von Fahrzeugen nicht ſtatt. 


Der 


eſe 


+— Nach einer Bekanntmachung der Vorſtände fungiren 
jetzt bei der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft, Reg. Bez. 
Danzig, als Vertrauensmänner Stadtbaumeiſter Otto in Lang⸗ 
fuhr und Ingenieur Freundſtück in Danzig; in den Vorſtand 
der Nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſind für den Kreis Danzig Stadt Fabrikbeſitzer P. Mertins 
und Adler⸗Danzig eingetreten. Die Organe der See-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Genoſſenſchafts⸗ 
vorstand Geh. Kommerzienrath Gibjone-Danzig, Sektionsvorſtände 
Geh. Kommerzienrath Gibſone, Max Domanski und Konſul 
Rodenacker⸗Danzig, Vertrauensmann für Weſtpreußen Direktor 
Alexander Gibſone⸗Danzig, Stellvertreter Ernſt Wendt⸗Danzig. 
Für die Berufsgenoſſenſchaft der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke fungiren für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen als Vorſtand Direktor Kunath ⸗ Danzig, 
Stadtrath Thümmel⸗Köslin und Stadtbaurath Lehmann⸗Elbing; 
für das Schiedsgericht als Beiſitzer Stadtrath Trampe-Danzig, 
Direktor Gellendin⸗Elbing und als Stellvertreter Gasanſtalts⸗ 
beſitzer Monath⸗Dirſchau. 

+— Für Geflügel, ſowie Geräthe und Erzeugniſſe der 
Geflügelzucht, welche auf den Geflügelausſtellungen zu 
Leipzig (9.— 12. Febr.) und Halle a. S. (23.—26. Febr.) ausge⸗ 
ſtellt werden und unverkauft bleiben, gewährt die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg eine Frachtermäßigung derart, daß nur 
für die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht berechnet 
wird, die Rückbeförderung aber frachtfrei erfolgt. 


— Am Sonntag fand in dem feſtlich geſchmückten Schul⸗ 
lokal zu Woſſarken die feierliche Einführung des für das 
neue Kirch ſpiel Burg Belchau berufenen Pfarrers Herrn 
Diehl durch den Superintendenten der Diözeſe in Aſſiſtenz 
mehrerer anderen Geiſtlichen vor einer zahlreichen Gemeinde 
ſtatt. Nach der durch Herrn Pfarrer Ebel gehaltenen Liturgie 
hielt Herr Superintendent Schlewe die Einführungsrede über 
Matth. 20,1, in der er der früheren Verbindung mit der Stamm⸗ 
gemeinde Graudenz und des früheren Pfarrers und Seelſorgers 
in herzlichen Worten gedachte und die neue Gemeinde mit ihren 
neuen Pfarrer, der ihr ſchon mehr als 4 Jahre gedient hat, 
Gottes Gnade befahl. Die Lehrer der Parochie begrüßten ihrem 
Pfarrer mit der Motette „Der Herr iſt man Hirte. “Hierauf 
hielt Herr Diehl die Predigt über I Kor. 9, 24/25. Mit Gebet 
und Segen, geſprochen von Herrn Pf. Hammer aus Marien⸗ 
werder, ſchloß die ſchöne Feier. — Die Gemeinde hat leider immer 
noch keine Ausſichten auf einen baldigen Kirch⸗ und Pfarrhaus⸗ 
bau und muß ſich immer noch mit den Gottesdienſten in den 
engen Schulräumen begnügen. 


— In der geſtern im Schützenhauſe abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Kreisvereins des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig erſtattete der 
Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des Verbandes im All⸗ 
gemeinen und des Kreisvereins im Beſonderen. Der Kreisverein 
hat 55 Mitglieder, darunter 10 ſelbſtſtändige Kaufleute. Die 
Zahl der Verſammlungen betrug zehn, darunter fünf Vortrags: 
abende. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor die Herren 
Seydler als Vertrauensmann, Worm als ſtellvertretender 
Vertrauensmann, Romey als Schriftführer, Schieſelbein als 
Kaſſirer und Beydatſch als Beiſitzender. 


— Der bisherige Vorſitzende der deutſchen Turner⸗ 
ſch aft, Alfred Maul, Direktor der großh. badiſchen Turnlehrer⸗ 
bildungsanſtalt in Karlsruhe, hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt. Sein Amt geht auf 
117. bisherigen zweiten Vorſtand Profeſſor Böthke in Thorn 

er. 

— Mit dem am 19. Januar in Berlin kinderlos verſtorbenen 
Rittmeiſter a. D. Axel v. Wulffen gen. Küchenmeiſter 
v. Sternberg iſt der letzte männliche Träger des Namens 
Küchenmeiſter v. Sternberg geſtorben und dieſe alte oſtpreußiſche 
Familie, welche dem dentichen Orden feiner Zeit einen Hoch⸗ 
meiſter (1414 — 1422) gegeben hat, damit erloſchen. Als Trägerinnen 
des Namens leben zur Zeit noch die Wittwe des verſtorbenen 
Rittmeiſters in Berlin und die Wittwe ſeines verſtorbenen älteren 
Bruders auf Knauten. 


— Dem auch 5 Graudenz wohlbekannten Kapellmeiſter 
Fürſtenberg vom Pionier⸗ Bataillon in Königsberg, der 
früher lange Jahre in 88 wirkte, iſt bei ſeinem Austritt aus 
dem Militärdienſt von ſeinem Muſikkorps ein koſtbarer Degen 
mit vergoldetem Griff als Ehrenangebinde geſchenkt worden. 


— Das Dorf Schwetz, in welchem ſich der neue land⸗ 
wirthſchaftliche Verein gebildet hat, liegt nicht im Kreiſe 
Schwetz, ſondern im Kreiſe Graudenz. 


— Der Gutsbezirk Oſtrow⸗Lewark iſt mit der Stadtge⸗ 
meinde Stuhm vereinigt worden. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Meyer in Stuhm 
iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher ernannt. 


B Aus dem Kreiſe Graudtus, 23. Januar. Mit dem 
Bau der zweiten einklaſſigen Schule in Rudnik wird im Früh⸗ 
jahre begonnen werden; Ziegeln und Feldſteine werden ſchon an⸗ 
gefahren. Auch in G ogolin iſt man über den Schulbau einig. 
In der Sitzung der Gemeinde wurde beſchloſſen, auf dem alten 
Schulhofe eine neue Schule zu errichten. 

Die Wildb eſtände im Königl. Wald⸗Revier Jammi 
werden eifrig beſchützt. Im hohen Holz werden kleine Schläge 
ausgeholzt und eingeſchont. So wechſeln immer einige Hundert 
Meter Hochwald mit einer gleichen Strecke Schonung ab. 
Namentlich für Rehe hat dies Verfahren großen Vortheil. 


P Schlochan, 23. Januar. In dieſem Jahre werden im 
hieſigen Kreiſe die Beſchälſtationen Damnitz mit drei, 
Richenwalde mit zwei und Heinrichswalde mit zwei Hengſten 
beſetzt werden. 


Pranſt, 24. Januar. Am 1. Februar wird das neuerbaute 
Krankenhaus eröffnet. Aufgenommen werden ſämmtliche 
Kranke und Verletzte mit Ausſchluß gewiſſer anſteckender Krank- 
heiten, wie Cholera, Pocken u. dergl. Die Aufnahme erfolgt mit 
Ausnahme dringender Unglücksfälle nur nach vorheriger An⸗ 
meldung beim Anſtaltsarzt. 


Dirſchau, 24. Januar. Heute wurde der neuerbaute 
Schlachthof eröffnet. Es iſt ein ſtattlicher Gebäudekomplex, 
welcher bei elektriſcher Beleuchtung ein außerordentlich zeitge⸗ 
mäßes Ausſehen hat. Die Einrichtung iſt durchweg recht praktiſch 
und ſolid, wie das bei einer Bauſumme von 180000 Mk. wohl 
zu erwarten war. Zur Feier des Tages wurden in Gegenwart 
der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, der Fleiſcherinnung und 
einer ſonſtigen Zuſchauerſchaft zwei ſtattliche Rinder geſchlachtet. 


W Schöneck. 21. Januar. Die beiden land wirthſchaftlichen 
Vereine Schöneck A und B tagten am Sonnabend hier. In 
beiden wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Im Verein A 
ſprach man über die Gründung eines Pferdezuchtvereins 
und über die Einführung einer obligatoriſchen Schweineverſicherung 
gegen Seuchen, auch gegen Rothlauf. — In der am Montag vom 
Geſangverein „Einigkeit“ abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde die Anſchaffung eiues Vereinsbanners beſchloſſen. Eine 
Anzahl Mitglieder erklärten ſich bereit, am Provinzialſängerfeſt 
Theil zu nehmen. — In Wiſchin findet am Montag die Ein⸗ 
weihung der im vorigen Jahre neu erbauten katholiſchen 
Kirche ſtatt. 
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Die Mutter, wie zwei a 
Oheime haben ebenfalls in Schöneck gewohnt. Ueber den Geburts⸗ 
ort des H. konnten jedoch auch die hieſigen Kirchenbücher nicht 
die geringſte Auskunft geben. 

7 Danziger Höhe, 24. 
intendentur der Diözeſe . Höhe durch die Verſetzung des 


Januar. Nachdem die Super⸗ 
Herrn Ober⸗Konſiſtorialraths Koch aus Danzig erledigt worden 
iſt, hat das Konſiſtorium die Wahrnehmung des Ephoralamtes 
und die Leitung der Synodalgeſchäfte in dem Bezirk Danziger 
Höhe proviſoriſch dem Herrn Pfarrer Dr. Claaß in Prauſt 
übertragen. 


Soldau, 24. Januar. Einen ſchönen Verlauf nahm das 
Ballfeſt, welches der hieſige Kriegerverein am Sonnabend zur 
Vorfeier von Kaiſers Geburtstag veranſtaltet hatte. Die Offi⸗ 
ziere der Garniſon waren vollzählig erſchienen. In einer Tanz⸗ 
pauſe hielt der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr Amtsrichter 
Kitt, eine zündende Rede, welche mit einem Hoch auf den oberſten 
Krieges⸗ und Landesherrn ausklang; Herr Major Faenrich pries 
den kameradſchaftlichen Zuſammenhalt der alten und jungen Sol⸗ 
daten, gemahnte an ihre gemeinſchaftliche Aufgabe, feſt zuſammen⸗ 
zuſtehen zum Schutze von Kaiſer und Reich gegen innere und 
äußere Gefahren, dankte dem Verein für die Einladung und ließ 
die Mitglieder und deren Damen hoch leben. 


K Mohrungen, 23. Januar. Bei dem geſtrigen ſogenannten 
großen Holzter min, wozu Händler aus Danzig, Neuteich, 
Stettin, Berlin ꝛc. erſchienen waren, wurde für etwa 33000 Mk. 
Holz verkauft. 


Junſterburg, 23 Januar. Dem Vernehmen nach ſoll die 
im vorigen Herbſte neuformirte 4. Abtheilung des hieſigen 
Feldartillerieregiments zum 1. April die Garniſon Wehlau 
beziehen. 

8 Aus dem Kreife Juſterburg, 22. Januar. Zwei 
Kinder einer Gutsſtellmacherfamilie erkrankten plötzlich an 
heftigem Brechdurchfall. Der herbeigerufene Arzt führte die 
Erkrankung auf den Umſtand zurück, daß die beiden Kinder die 
Anſtrichfarbe der ihnen zu Weihnachten geſchenkten Mund⸗ 
inſtrumente, die ſich als giftig erwies, abgeleckt hätten. Es 
15 daher beim Einkauf von Spielwaaren die größte Vorſicht 
geboten. 

8 Zinten 19. Januar. Hier iſt Herr Rechtsanwalt Lilien⸗ 
thal zum Stadtverorduetenvorſteher, Dr. Froeſe zum Stell⸗ 
vertreter gewählt worden. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Jauuar. Das Dorf 
Wilce bei Monkowarsk, welches erſt vor wenigen Monaten von 
großen Bränden heimgeſucht wurde (es braunten damals 11 Ges 
bäude und Scheunen nieder) wurde heute Morgen wieder durch 
Feuerlärm erſchreckt, und zwar brannte das Wohngebäude des 
Gutsbeſitzers Nolka vollſtändig nieder. 


Mogilno, 24. Januar. Unter dem Vorſitz des Herrn Amts⸗ 
richters Fritzſche iſt hier ein Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene e ins Leben getreten. 


X Juowrazlaw, 24. Jannar. Auf dem Gogloſee ertrank 
geſtern der 18 Jahre alte Neffe des Braumeiſters Engelmann 
beim Schlittſchuhlaufen. 

Rawitſch, 22. Januar. Bei der heutigen Wahl eines Ab⸗ 
geordneten zun reden z tak laub rage aus dem Stande 
der Ritterſchaft der Kreiſe Rawitſch und Goſtyn wurde zum 
erſten Male ein Deutſcher, Herr Rittergutsbeſitzer Schatz auf 
Marienheim bei Kröben gewählt. Der deutſche wie der polniſche 
Kandidat hatten gleiche Stimmenzahl; das Loos entſchied zu 
Gunſten des Erſteren. 


W Landöberg a. W., 24. Januar. Die Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe in dem Hauſe Küſtrinerſtr. 65 wurden heute Nach⸗ 
mittag beerdigt. Drei Leichenwagen brachten die ſterblichen 
Reſte des Ehepaares Mechner und ſeiner Tochter nach dem Fried— 
hofe. Eine Sektion der Leichen hat nicht ſtattgefunden, weil 
man mit Beſtimmtheit angenommen hat, daß eine Vergiftung 
durch Kohlenoxydgas ſtattgefunden hat. — Veranlaßt dußch eine 
Aufforderung des Magiſtrats, ſich darüber zu äußern, ob ein 
Anſchluß an eine auswärtige Handelskammer erwünſcht 
ſei, oder ob man nach wie vor an dem Wunſche feſthalte, daß 
hier eine eigene Handelskammer errichtet werde, hielt geſtern 
der hieſige kaufmänniſche Verein eine Sitzung ab. Die Mehrheit 
ſprach ſich dahin aus, daß nur im letzteren Falle die Intereſſen 
des Handelsſtandes genügend wahrgenommen werden könnten 
und wählte daher eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Quilitz, Nathan, Fränkel, Mögelin und Bendix, die nochmals die 
Sache eingehend prüfen und mit ſtatiſtiſchem Material belegen 
ſoll. Auch ſoll wiederholt verſucht werden, die Geſchäftsleute der 
kleineren Städte in den Kreiſen Friedeberg, Arnswalde und 
Soldin für den Anſchluß an eine Handelskammer in Landsberg 
zu gewinnen. 


Verſchiedenes. 

— Die Vorſitzenden der polniſchen Vereine in Berlin 
haben die Gründung eines Zentral⸗Komitees zur Leitung 
der Vereinsangelegenheiten beſchloſſen und gleichzeitig deſſen 
Geſchäftskreis feſtgeſtellt. Das Komitee beſteht aus Vertretern 
der einzelnen Vereine. Seine Thätigkeit ſoll u. A. darin beſtehen, 
daß es für die Ausführung der von den einzelnen Vereinen ge⸗ 
faßten Veſchtüie Sorge trägt, daß es den Vereinsmitgliedern 
Arbeit im Lande oder außerhalb zuweiſt und den Vereinen 
praktiſche Weiſungen und Rathſchläge ertheilt, welche zum Wohl 
der Vereine und deren Mitglieder gereichen ꝛc. 

In dieſen Tagen hat ſich in Berlin auch ein Komitee für 
die Kosciuszkofeier gebildet, welches eine gemeinſchaftliche 
Feier der geſammten polniſchen Kolonie in die Hand nehmen ſoll. 
Auch iſt beſchloſſen worden, demnächſt eine Volksverſammlung 
einzuberufen, in welcher über die Gründung eines allgemeinen 
polniſchen Wahlkomitees für das ganze deutſche Reich 
mit dem Sitz in Poſen berathen werden ſoll. 


— Pfarrer Schleyer, der Erfinder des Syſtems der Volapük⸗ 
Sprache, iſt in Konſtanz im Alter von 92 Jahren geſtorben. 


— Die Beförderungen in der preußiſchen Armee werden 
in dieſem Monat erſt am Geburtstage des Kaiſers ver⸗ 
öffentlicht werden. Sie dürften ziemlich umfangreich werden, 
insbeſondere werden mehrere Veränderungen in höheren 
Kommandoſtellen erwartet. 


— [Schwerer Unfall.] Etwa 60 Perſonen ſahen am 
Donnerstag Nachmittag von einer Gallerie der Herzoglichen 
Reitbahn zu Gotha aus einer Uebung der bürgerlichen Berittenen, 
die ſich beim Einzug des Herzogspaares am 31. Januar betheiligten 
werden, zu, als plotzlich die Gallerie ſich ſtark nach vorne 
neigte und die auf ihr Befindlichen, zumeiſt Frauen und Kinder, 
mit dem abbrechenden Geländer etwa fünf Meter tief hinab 
in den Reitraum ſtürzten. Leider iſt dabei eine Frau ums 
Leben gekommen, mehrere andere Perſonen ſind, zum Theil 
recht ſchwer, verletzt. Die Gallerie ruhte auf eiſernen Trägern, 
Naben ſich, da ſie der Laſt nicht gewachſen waren, verbogen 

ben. 
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S Begen eines Fehlbetrages von 35000 Mk. hat der 
Staatsanwalt gegen den früheren Vorſteher der Reichs bank⸗ 
nebenſtelle in Hof, Dinſe, die Unterſuchung eingeleitet. 


— Den ſchlagendſten Grund, warum ſich die Japaner 
gegen eine Ausdehnung des Niederlaſſungsrechtes der Europäer 
in Japan auflehnen ſollten, hat zweifelsohne der Politiker 
Oi Kentaro vorgebracht. Er ſagte unlängſt, daß, falls es Aus⸗ 
ländern frei ſtände, überall in Japan ſich niederzulaſſen, ſie die 
ſchönſten Japanerinnen wegheirathen wurden und 
der Landeseingeborene müßte ſich dann mit den von der Natur 
weniger bevorzugten Evatöchtern zufriedenſtellen! 


Sprechſaal. 
Im Sprechſeal finden Zuſchriſten aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver- 
" ſchiedeuen Seiten ſich empfiehlt. 
Danzig, 22. Januar. 

Herr Schultz⸗Malken, Vertheidiger des Antiſemitismus, ſagt 
ſehr offen und ehrlich, daß der letztere religiöſen und philoſophiſchen 
Deductionen gegenüber unzugänglich ſei, d. h. populär ausgedrückt, 
die Worte der kühlen Vernunft und des menſchlichen Gefühls 
verhallen dieſer künſtlichen Bewegung gegenüber wirkungslos, 
ſolange die Vorliebe der Juden für angenehmere Berufsarten, 
die Herr Schultz als Mißbrauch der ihnen gewährten 
Gleichberechtigung betrachtet, fortdauert. Herr Sch. hebt 
in geſperrtem Druck hervor, die Juden müßten Bauern werden 
oder dienende Stellen bei Chriſten bekleiden; damit würden ſie 
ſich alſo wohl der ihnen gewährten Freiheit würdig zeigen, liegt 
doch in dem Urtheil des Herrn Sch. und dann der Neid der 
Antiſemiten verſchwinden. Für dieſen eventl. Erfolg würde Herr 
Sch. ſchwerlich einſtehen wollen, und ſelbſt die Antiſemiten⸗ 
häuptlinge könnten denſelben nicht zuſichern, da fie untereinander 
— vielfach um des Mammons wegen — in Zwieſpalt leben, 
höchſtens der von Herrn Profeſſor Förſter gemachte Vorſchlag 
der Vermögens⸗Conſiscation der Juden dieſe ſtreitenden Herren 
Antiſemiten Alle einig finden würde. Julius Itzig. 


Graudenz, 21. Jannar 1891. 
Sehr geehrte Redaktion! 

Auch ich bitte um ein Schlußwort zu den letzten Worten 
des Herrn Rabbiners Dr. Stiebel und des Herren Cand. d. Theol. 
Heinrich Wangenheim in Charlottenburg. 

Alles, was ich geſchrieben habe, iſt wahr! 

Es iſt wahr, daß die Juden Fremdlinge ſind, denn in 
Deutſchland finden wir ſie zuerſt um etwa 800 nach Chr., ſie 
ſind ſomit eingewandert, daher Fremdlinge. Es iſt wahr, 
daß die Deutſchen den freien Wetlbetrieb ihrer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger zu fürchten haben, weil nur ein kleiner Prozentſatz ſo 
ſchlau und raffinirt iſt als jene. Es iſt wahr, daß Wucher 
und Ausbeutung Charaktereigenthümlichkeiten der Juden von 
Anbeginn waren, ſonſt hätten ſie nicht ſchon Chriſtus aus den 
Tempeln gewieſen, und es iſt wahr, daß ſie es heute noch 
ſind. Ein Beweis hierfür iſt Nachſtehendes. 

Man hört oft jagen: „Es giebt ebenſoviel unehrliche Chriſten 
als unehrliche Juden“, und das iſt ganz natürlich, denn man 
darf nicht vergeſſen, daß in Deutſchland unter 45 Millionen 
Deutſchen nur 560000 Juden leben, mithin, wie Herr Dr. Stiebel 
in Nr. 17. d. Bl. ganz richtig geſagt hat, auf je 80 Deutſche 
erſt ein Jude kommt. Wenn es demnach ebenſoviel unehrliche 
Juden als unehrliche Deutſche giebt, ſo müſſen die Juden gerade 
80 mal unehrlicher ſein! Die Criminal» Statistik weiſt nun 
nach, daß die Betheiligung der Juden an den Verbrechen in der 
That eine im Verhältniß viel größe re iſt, als die der Deutſchen. 
Man darf aber nicht vergeſſen, daß die weitaus meiſten 
jüdiſchen Vergehen überhaupt nicht zur Anzeige und Verurtheilung 
gelangen, weil der Jude bei Verübung derſelben ſchon alle Vor: 
ſichtsmaßregeln gebraucht hat, um mit dem Buchſtaben des 
Geſetzes nicht gefaßt werden zu können. Ein Auszug aus der 
deutſchen Reichs⸗Statiſtik vom Jahre 1887 liefert Zahlen, aus 
denen ſich ergiebt, daß die Juden (in den überführten Fällen!) 
an Beſtechung und Nahrungsmittel⸗Fälſchung 3 mal ſtärker, 
an Erpreſſung 4 mal, an Vergehen gegen die Gewerbeordnung 
9 mal, an betrügeriſchem Bankrott 18 mal und an einfachem 
Bankerott 21 mal ſtärker betheiligt ſind als die deutſche Be⸗ 
völkerung. Es iſt anzunehmen, daß ſich dieſer Zuſtand in den letzten 
Jahren nicht gebeſſert, aber beſtimmt verſchlechtert hat, 
und daraus iſt deutlich erſichtlich, daß das nicht zur moraliſchen 
Hebung unſeres deutſchen Volkes beitragen kann. Nur deshalb 
bekämpfen wir das Judenthum, nicht aus Fremdenhaß, wie Herr 
Dr. Stiebel behauptet. 

Ich ſehe nicht ein, daß die Juden, wie Herr Dr. Stiebel 
ſagt, wenn wohl nicht zum Wucher und zur Ausbeutung, aber 
doch zum Schacher und Handel gezwungen werden. Schon ſeit 
Jahrzehnten ſtehen den Juden alle Berufszweige offen, aber 
wir ſehen nicht, daß ſie Ackerbauer, Maurer, Zimmerleute, Dach⸗ 
decker, Tiſchler, Schmiede, Schuſter, Schloſſer, Buchbinder uſw. 
werden. Der Semit will eben nicht arbeiten, ſondern 
mühelos ſich Geld ſchaffen. Zu öffentlichen Aemtern natürlich 
wird ihre Unfähigkeit bei Betrachtung der in einem deutſchen 
Staate obwaltenden praktiſchen Verhältniſſe ſofort klar; ſie ſelbſt 
wiſſen es ja auch, denn man findet in jüdiſchen Comptoiren und 
Kaſſen mit verſchwindenden Ausnahmen nur angeſtellte Chriſten. 

Es iſt wahr, daß die Juden rapide den Reichthum auf 
Erden an ſich bringen. Nachweisbar ſoll z. B. der alte Roth⸗ 
ſchild im Jahre 1800 noch kein Vermögen gehabt haben, er 
hatte aber 1830 ſchon 625 Millionen Fr. 1860, bereits 2500 
Millionen Fr. und 15 Jahre ſpäter gar ſchon 5000 Mill. Fr. 
Wenn ſich dieſer Reichthum nun weiter alle 15 Jahre verdoppelt, 
ſo würde er im Jahre 1905 die Höhe von 20000 Millionen Fr. 
erlangt haben mit einem Einkommen, wovon 
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(alſo faſt die Bevölkerung des Königreichs Sachſen) leben müſſen; 
derſelbe würde noch weiter im Jahre 1965 die erſchreckende 
Höhe von 300000 Millionen Fr. erreichen mit einem Einkommen, 
wovon 37 120000 Menſchen leben müſſen, d. h. z. B. etwa die 
ganze Bevölkerung Oeſterreichs. Ferner, die ſogenannte 
„deutſche Reichs⸗Bank“ iſt in Wahrheit ein Privat⸗Inſtitut, das 
nur die Sanktion des Reiches genießt d. h. gegen eine gewiſſe 
Abgabe beſondere Privilegien beſitzt. Der „Engere Ausſchuß“ 
(Verwaltungsrath) dieſer Bank beſtand bei der Gründung 1876 
aus 11 Juden und 4 Deutſchen! Dr. Perrot bezeichnet die Bank 
deshalb als eine privilegirte Aktien⸗Geſellſchaft von und für 
Juden. Und da erlaubt ſich Herr Dr. Stiebel noch zu ſagen, es 
iſt nicht wahr, daß unter den Juden der Reichthum mehr Ver⸗ 
tretung findet als unter den Chriſten. Weshalb die Juden ſich 
erhalten haben und alte Völker verſchwunden ſind, wiſſen wir 
Deutſch⸗Soziale auch. Wir dürfen nur auf Polen blicken, welches 
die Juden auf den Betrieb einer neuen Eſther in jener Zeit 
maſſenhaft herbeizog, als in den übrigen Ländern der Mittelſtand 
anfing, ſich zu bilden. Die Juden waren faſt ausſchließlich die 
Bevölkerung der Städte, beſaßen eigene Municipalitäten und 
eigene jüdiſche Gerichts barkeit, vor welcher auch ihre 
polniſchen Gegner Recht nehmen mußten und gegen Juden 
nur durch jüdiſche Zeugen beweiſen konnten. Wir haben be⸗ 
griffen, was das zu ſagen hatte. 

Wunderbar ironiſch ſind die weiteren Ausführungen des 
Herrn Dr. Stiebel, die ich abgethan halte, dagegen danke ich ihm 
für ſeinen Schluß. Ich glaube aber, daß ſein ernſter rabbiniſcher 
Mahnruf ohne Beachtung bleiben und keine brauchbaren Früchte 
bringen wird, wenigſtens bezweifle ich es. 

Die Warnung des Abgeordneten Bismarck⸗Schönhauſen in 
den 40er Jahren, welche ich citirte, hat mit der vom Herrn Cand. 
d. Theol. Heinrich Wangenheim zur Sprache gebrachten ſpäteren 
geſchäftlichen Allianz mit dem geadelten jüdiſchen Baron Bleich⸗ 
röder nichts zu thun; es beweiſt dieſer Fall umſomehr, in 
welch ſchlauer und dreiſter Weiſe es die Juden verſtehen, 
chriſtliche, einflußreiche, deutſch denkende Männer für ſich und die 
Stammesgenoſſen zu gewinnen, um ihre Pläne, das deutſche 
Volk ganz und voll ihnen tributpflichtig zu machen, und 
ſich zu Gold⸗Königen der Erde hinaufzuſpielen, allmählig zur 
Durchführung bringen zu können. Dieſes zu verhindern, dafür 
ſind wir Deutſch⸗Soziale in den Kampf nationaler Freiheit ge⸗ 
treten, der für uns ſiegreich enden wird und muß zum Wohle 


des Vaterlandes. 
Guſtav Kuhn ſen. 
Vorſitzender des deutſch⸗ſozialen Vereins für Graudenz und 
Umgegend. 


Sehr geehrte Redaktion! 
Geſtatten Sie mir, daß ich auf das in Nr. 12 und 17 Ihres 
geſchätzten Blattes veröffentlichte Eingeſandt des Herrn Dr. Stiebel 
einige Bemerkungen machen darf. Als Chriſt fühle ich mich un⸗ 
angenehm berührt, wenn von einem jüdiſchen Geiſtlichen Stellen 
aus dem „Neuen Teſtament“ citirt werden. Warum führte denn 
der Herr Dr. Stiebel nicht Sätze aus dem Talmud an? — 
Z. B. ſteht daſelbſt „(Ch. ha-mischp. 258, 1.) Wer einen ge⸗ 
fundenen Gegenſtand einem Akum (Chriſt) zurückgiebt, begeht 
eine große Sünde. Wenn er es jedoch thut, um die Juden in 
guten Ruf zu bringen, ſo iſt es erlaubt.“ — Ungefähr ſo verhält 
es ſich mit den von Herrn Dr. Stiebel angeführten Bibelſtellen 
des neuen Teſtaments: um den Juden in guten Ruf zu bringen, 
und uns Deutſche wieder gut ſtimmen zu wollen, werden uns 
die ſchönen Worte Jeſu angeführt, ſchöne Verſprechungen 
ge macht und Vermahnungen den Kindern Iſrael gegeben. Nun, 
der gutmüthige deutſche Michel wird ſich aber durch derartige 
Wiegenlieder nicht mehr in einen feſten Schlaf verſetzen laſſen, 
heute reden wir Deutſche anders, indem wir ausrufen: „Kinder 
Iſreal, Ihr ſeid erkannt!“ Weiter tritt Herr Dr. Stiebel an 
mehreren Stellen der Wahrheit gegenüber mit den Worten: 
„Es iſt nicht wahr,“ nun das ſind wir Deutſche ja von den Juden 
gewöhnt, da möchte ich den Herrn einmal auf eine Stelle im 
Neuen Teſtament hinweiſen, Ev. Matthäi 28 V. 11 bis 15: (Die 
Geſchichte von den Hohenprieſtern, die den Kriegsknechten Geld 
gaben, damit ſie ſagen ſollten: „Seine Jünger kamen des Nachts 
und ſtahlen ihn, derweil wir ſchliefen.“) Da wird der Herr Doktor 
finden, wie ſeine Väter ſich der Wahrheit gegenüber benahmen. 
Zum Schluß will ich aus dem Talmud nur noch einige Sätze an⸗ 
führen, welche uns das Judenthum in grellem Licht zeigen: 
1) „(348, 2; Haga.) Einen Akum (Chriſt) zu betrügen, iſt erlaubt, 
jedoch ſo, daß er es nicht gewahr wird, damit das Judenthum nicht 
in ſchlechten Ruf komme.“ 2) (369, 11; Haga.) Staatsgeſetz nennt 
man das Geſetz, durch welches der König und die übrigen Staats⸗ 
bürger Nutzen haben. Nach den Geſetzen der Akum (Chriſten) ſoll man 
ſich deshalb nicht richten, weil ſonſt alle Geſetze der Juden über⸗ 
flüſſig wären. — Es wäre beſſer geweſen, wenn der Herr Doktor die 
Bibelſtellen fortgelaſſen, und ſich mit bürgerlichen Ausführungen 
beholfen hätte. A. Kokolsky, Graudenz. 


Eutgeguung auf die Ausführ ungen des Herrn Dr. Stiebel. 

Herr Rabbiner Tr. Stiebel macht mir in No. 12 den 
perſönlichen Vorwurf, daß ich das Kriterium eines deutſchen 
patriotiſch⸗geſinnten Juden in dem finde, was er ißt 
und trinkt. 

Ich fühle mich frei hiervon. Ich unterſuchte in meinen 
Ausführungen die Motive, die zu der nachhaltigen Bewegung 
des Antiſemitismus als Volks- und nicht als Radau⸗Bewegung 
führen könnten und glaubte als ſolche einige Abweichungen von 
deutſchen Sitten und Gebräuchen zu finden. Es mögen das mehr 
äußerliche Dinge ſein, wie z. B. auch die Kleidung oder die 
äußeren geſellſchaftlichen Formen, es mögen auch Viele hierüber 
hinwegſehen und zu dieſen zähle ich mich, obgleich es noch die 


et 


Meld. briefl. u 
m. Aufſchr. Nr. 5837 d. d. Exp. d. Geſell. 
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Viele und Höhergeſtellte darauf ein großes Gewicht legen. Einen, 
wenn auch noch ſo kleinen Theil einer jeden Geſellſchaft machen 
ſolche Aeußerlichkeiten ſicher aus und gehören ſomit auch zum 
Deutſchthum. Die patriotiſche Geſinnung und Vaterlands⸗ 
liebe wird dadurch natürlich nicht berührt und das habe ich auch 
nie und nirgend behauptet. Deutſch ſein in des Wortes edelſter 
Bedeutung iſt aber noch etwas Anderes. Das iſt ein Ziel, das 
nur wenige und ſehr ſelten erreichen. Gewöhnen wir uns aber 
erſt, derartige hohe Begriffe herabzuſetzen, ſo ſind wir bald ſo 
weit, daß ſich Jeder dieſen Titel zuſpricht, der nur deutſche 
Steuern bezahlt, Welfen, Polen, Dänen ꝛc. 

Daß die Allie nce israe ite humaniſtiſche Zwecke verfolgt, iſt 
mir bekannt. Dennoch wiederhole ich meine Frage: Warum 
dieſe Abſonderung, wo heute von ſo vielen Seiten die Gemein⸗ 
ſamkeit derartiger Beſtrebungen nicht nur angerathen, ſondern 
auch praktiſch geübt wird? Gerade heute liegt mir ein Aufſatz 
von Frau Rath Jeanette Schwerin in der Ethiſchen Cultur vor. 
Es heißt darin: „Das Aufſuchen der Nothleidenden iſt die erſte 
Pflicht unſerer Mitarbeiter. Die Worte „Almoſen“ oder „Wohl⸗ 
thätigkeit“ ſind aus unſerer Sprache verbannt; an ihre Stelle 
iſt das Gefühl liebender Verpflichtung getreten.“ Sodann: 
„Als ſelbſtverſtändlich fordern wir von unſeren Mitarbeitern 
volle Hingabe und Unbefangenheit des Handelns; ſo vollzieht 
ſich die ethiſche Läuterung und Belehrung als etwas Organiſches, 
nicht durch Reflexion Gewonnenes.“ 

Auf die weiteren Entgegnungen gegen mich in dieſem Punkte 
näher einzugehen, verbietet mir der hierbei angeſchlagene Ton. 
Es iſt allgemein bekannt, daß der Deutſche im Auslande 
meiſtens gern geſehen, der Engländer dagegen verachtet und 
gehaßt iſt, was wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, 
daß der Eine ſich leicht, der Andere garnicht fremden Sitten 
anſchließt. 

Ich beharre daher auf meiner Anſicht, daß, weun ſich unſore 
jüdiſchen Mitbürger in ihrer Geſammtheit entſchließen könnten, 
auch die deutſchen Sitten und Bräuche anzunehmen, 
viel böſes Blut vermieden werden würde, jedoch — es mag auch 
hier der Wunſch der Vater des Gedankens ſein. 

Gr. Dennemörſe, den 19. Januar. Rob. Kroll. 


Zur Judenfrage. 
„Auch die Götter mögen den Knoblauch nicht“ — indeſſen die 
Beſtrebungen unſerer Antiſemiten halte ich doch für verfehlt. 
Dadurch, daß wir, wie dieſe Partei anſtrebt, die Juden wieder 
auf ihren mittelalterlichen Fremd lings ſtandpunkt herab⸗ 
drücken, züchten wir geradezu Juden. Die Geſchichte Judas 
lehrt, daß die Juden ſtets die Neigung gehabt haben, im Wohl⸗ 
ergehen ſich in die anderen Völker aufzulöſen. Ich halte es 
daher geradezu für eine politiſche Dummheit, dieſen Zerſetzungs⸗ 
prozeß bei uns aufzuhalten, insbe). dadurch, daß man auch, wie 
es geſchieht, die getauften Semiten verfolgt bis ins dritte und 
vierte Glied. Dem Juden iſt bei der geſellſchaftlichen Mißachtung, 
auf die er überall ſtößt, an und für ſich nicht wohl in ſeiner 
Haut und ſobald er auf einer gewiſſen Bildungsſtufe ſteht, tritt 
er gern aus. Das einzige, was wir thun können, iſt, daß wir 
unſere Oſtgrenze gegen die Zuwanderung ſchließen. Bei dieſem 
Grenzdienſt werden aber unſere Juden ſelbſt Wache ſtehen, wie 
ich aus Mitteilungen vieler jüdiſcher Bekannten weiß. 
E. Nernft, Graudenz. 
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Goldener Rieſen⸗Frühhafer. 


Auf die Mißernten an Futter und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Zuſtände im Vorjahre zurückblickend, findet man Ver⸗ 
anlaſſung genug, einige Worte der Neueinführung einer Hafer⸗ 
ſorte zu widmen, welche mit Recht als eine Errungenſchaft be⸗ 
zeichnet werden kann. Es iſt das der in der Ueberſchrift ge⸗ 
nannte „Goldener Rieſen⸗Frühhafer“, gezüchtet von der Prak⸗ 
tiſchen Gartenbau⸗Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf (Poſt 
Vilshofen). Durch ſorgſame Auswahl typiſcher Körner reichſter 
Aehren und größter ſchwerſter Körner wurde benannter Hafer 
derartig veredelt, daß alle anderen im obigen Etabliſſement er⸗ 
probten Sorten an Stroh- und Körnerertrag keinen Vergleich 
aushielten; dieſer Saathafer wird alſo nach genauen Beobachtungen 
und jahrelangen Verbeſſerungen herausgegeben. Eine beſondere 
Eigenſchaft für Saathafer ſoll die Widerſtandsfähigkeit gegen 
Witterungs⸗Eindrücke ſein, vergangenes Jahr hat die Erfahrung 
ja gelehrt, wie ſehr die Saaten unter dem Einfluſſe einer an⸗ 
haltenden Dürre und Hitze zu leiden hatten, während der Goldene 
Rieſen⸗Frühhafer ſich in ſeiner Entwickelung wie in der Ertrags⸗ 
fähigkeit nicht hemmen ließ. Ein weiterer Vorzug dieſes Hafers 
iſt die völlige Anſpruchsloſigkeit an Bodenbeſchaffenheit und Lage. 
Nicht nur für die Ebene, ſondern auch für die höchſten Gebirgs⸗ 
lagen eignet ſich dieſe Sorte, wofür zahlreiche Anerkennungen 
den beſten Beweis liefern. Seine frühe Reife zeichnet ihn vor 
allen anderen Hafer⸗Sorten beſonders aus. Im März 
gedrillt oder geſäet, kann er ſchon Ende Juli geerntet werden, 
ſo daß der Haferplan bei dem jetzigen Nothſtande mit Wick⸗ 
futter oder anderen Reſerveſaaten bebaut werden kann. Die 
Züchter liefern den Centner 50 kg Goldener Rieſen⸗Früh⸗ 
hafer zu 15 Mark, 10 Centner zu Mk. 130 excl. Sack und Fracht 
und werden auch Verſuchsſäckchen und Poſtcolli von 5 kg für 
1,50 Mark abgegeben. 

Neuheiten ſind in den erſten Jahren ihres Auftauchens immer 
etwas theuerer wie die alten Sorten, doch ſoll dies den Land⸗ 
mann nicht abſchrecken, denn das Geld, welches er zum Ankauf 
für Saatgut erſten Ranges hergiebt, iſt ja nur ein kleiner Zins 
von dem Kapitale einer reichgeſegneten Ernte. 


Achtung! Achtung 
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Frage iſt, ob das recht iſt, denn es iſt bekannt, daß auch ſehr 
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Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle mans 
‚I1Silben gleich einer Zeil ea 


Ein junger Mann 
(Materialiſt', 18 Jahre alt, ſucht von 
ſofort Stellung. Offerten unt. C. 100 
poſtlagernd Gr. Schönbrück erbeten. 


Suche von gleich oder ſpäter als 


| Juſpektor 
direkt unt. Prinzip. od. a. Feldinſpektor, 
d. poln. Sprache mächt., 27 J. alt, un⸗ 
verh., Soldat gew., Stelle. Auf Wunſch 
perſönl. Vorſtell. Gefl. Off. bitte poſtl. 
Soldau unt. Nr. 60 Klenskau. (5846) 


Tüchtiger, ſolider Müller 
26 J. alt, l, der m. ſämmtl. Maſchinen 
d. Neuzeit vertr. u. g. Steinſchärfer iſt, 
ſucht dauernde Beſchäftigung. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5345 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein m; beid. Landes⸗ 
älterer Wirthſchafter, for. mächtig, 
mit g. Zeugn. ver). ſucht v. gl. e. St. als 
2. Beamter od. unt. d. Prinzipal. Zu 


erfragen bei Beſitzer H. Rautenberg, 
(5897) Aner per Schnellpalde. 


Arbeitsmarkt 


größerer Beſitzungen, ſucht mögl. ſelbſt. 
Stelle auf größ. Beſitz. od. mittl. Gut, 
auch unt. d. Prinzip., oder ſonſt. Ver⸗ 


trauensſtelle. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5813 durch d. Exped. d. Geſelligen. 
* RRRERRFRR 
2 Sin . geb. Landwirt 
Sohn e. g. Beſ., m. Jahre b. 
2 F. auf d., I. St. ſelbſtſt. gew, N 
ſ. a. e. g. Gute Weſtpr. St. |, 
3 als 1. Inſp. Meld. werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
5825 an die Exped. des Ge⸗ 28 
ſelligen erbeten. 
RN NANA 
Ein junger Deſtillateur 
der auch mit d Einrichtung wie Fabrika⸗ 
tion der Eſſigfabrik vollſtändig ver⸗ 
traut und ein Reſultat von 12—14 00 
Säure⸗Hydrat erzielt, ſucht, geſt. a. g. 
Zeugn., anderwärtige Stellung. Meld. 
briefl. u. Nr. 5850 d. d. Exp. d. Geſell. 
Ein tücht., MY der in 
ordentlicher Bülfergeſelle, ros. 
Kuchenbäckerei bewandert iſt, ſucht 
vom 5. nächſten Monats Stellung. 
Offerten werden brieflich u. Nr. 5916 


durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein prakt. i. allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft vertrauter verh. Beamter, 
31 Jahre alt, ev., polniſch ſprechend, 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig gewirthſch, 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfehl. 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April 
d. Is. oder früher paſſende Stellung. 


& Meld werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 


5630 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Stellengeſuch. 

Ein jüngerer Commis (Materialiſt), 
auch mit der Eiſenwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zum 1. Februar d. Is. anderweitig 
Stellung. Offerten unter L. Z. 175 
poſtlag. Dt. Eylau erbeten. (5668) 

Ein Gärtner 
verheirathet, mit kleiner Familie, in 
ſeinem Fach gut vertraut, mit guten 
Stefanen verſehen, ſucht zum 1. April 

tellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5788 durch die Expedit 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige, erfahrene Stallſchweizer, 
Oberſchweizer u. Unterſchweizer, 
ledig u. verheir., empfiehlt verl. und 
koſtenfrei ſofort u. ſpäter F. Herren, 
Oberſchweizer, Dominium Gohrab. 
Neuſtadt Wpr., Schweizer⸗Vereins⸗ 
Bureau. (5814) 


C. Neubauer, Gr. Sabow Pomm. 
Ein ſtrebſ. Landwirth, der auch in 
d. Gärtnerei Beſch. weiß, ſucht v. 1. April 
dauernd. Stell. Derſ. iſt auch im St., 
ein Nebengut z. bewirthſch., od. unter 
Prinzipal, wo auch ſpät. Verheirath. geſt. 
Poln. Spr. mächt. u. nur g. Zeugn. ſ. vorh. 
Off. u. Nr. 5841 d. die Exp. d. Geſelligen. 
Für meinen Sohn, gelernten Ma⸗ 
terialiſten, ſuche ich eine Stelle als 


Volontair 


in einem Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft oder in einem lebhaften Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft. 
Meld. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5801 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger Müller 
25 J. alt, in allen Zweig. d. Müllerei 
erf., ſucht ſof. Stelle. Gefl. Off. b. an 


St. Markofsky, pr. Adr. H. Kaminsky, ( 


Graudenz, Langeſtr. 16, zu ſenden. 


Ruſſiſch⸗Polniſche 


Sommer Arbeiter 


jedes Jahr frühzeitige Meldung erbeten, 
weiſt nach Agent G. L. Wormsdorf in 
Veutuerdorf bei Ortelsburg Opr. 


meiſt Mädchen, a. d. Kr. Ortelsburg u. 
Johannisburg, für nachſt. Lohn u. für 
nächſte Campagne m. Vorarbeitern reſp. 
Vorſchnittern abzugeben. Tagelohn: 
Männer u. Burſchen je 1,95—1,50 Mk. 
Während der Erntezeit 25 Pf. mehr pr. 
Tag. Mädchen 1 Mk., Ernte 25 Pf. mehr 
pr. Tag. Für Rübenarbeiten im Früh⸗ 
jahr 12 Mk., Herbſt 10— 12 Mk. pro 
Magdbg. Morg., für Abernten von Ges 
treide 2—3 Mk. pro Morgen. Wenn 
Deputat, dann entſprechend weniger 
Lohn. Offerten erbittet (5898) 


F. Gesche, Auſſeher, 


Borfow bei Dechſel. 
Werkführerſtelle beſetzt. 
0. Burandt, Schridlan. 


PP. ³·¹wꝛ ] ²--.;! WEN EEE WERE 
Suche zum 1. April d. Is. einen 


evangeliſchen Hauslehrer. 
5676) Sieg, Kgl. Förſter, 
Bruchwalde b. Oſſieck. 


Buchhalter 


verheirathet, evang. Religion, in vorge⸗ 
rückten Jahren, firm in doppelter. 
Buchführung u. Bücherabſchluß, erhält 
eine Lebensſtellung. Meld. m. Lebeus⸗ 
lauf werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3851 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Suche per 1. Februar ei 
tüchtigen Expedienten 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


ift, für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und können von ſofort eintreten. 


Deſtillations⸗Geſchäft. (5821 

| Georg Lorenz, Oliva. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 

Mode⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen chriſtlichen, gewandten, Graudenz, Feſtungsſtr. 16. ) 
fleißigen Mann als Verkäufer und Dom. Choyten bei Budiſch ſucht 


Detail⸗Reiſenden 
zum 15. Februar oder ſpäter. Der⸗ 
ſelbe muß gut polniſch ſprechen können. 


Zum 1. April findet eine gewandte 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, Stell. 
Refl. mögen ihre a 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. briefl. 
Aufſchr. Nr. 5818 d. d. Exped. des 
Geſelligen einſenden. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit in einem 
Baugeſchäft beendet, gute Schulbildung 
und Kenntniſſe im Zeichnen beſitzt, 
findet unter beſcheidenen Anſprüchen 
bei freier Station von ſogl. Stellung. 
Offerten mit Gehalts- Anſchrüchen zu 
richten an (5819) 

Otto Albrecht, Dt. Ey lau. 
Suche für mein Material⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft und Hotel einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann 
per ſofort. (5850) 
C. Gorski's Hotel, Flatow Weſtpr. 
Suchen p. 1. Februar d. Js. einen 
jungen Commis 
fürs Lager und kleine Reiſetouren bei 
freier Station für ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Tuch⸗ und Damenmäntel⸗ 
Geſchäft. Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Photographie u. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5894 d. d 
Exped d. Geſell. erbeten. 
Suche für meine Colonial⸗ 
Materialwaaren⸗Handlung einen 


jüngeren Commis 


und 


der unter perſönlicher Leitung des 
Prinzipals ausgelernt hat. Polniſche 
Sprache Bedingung. (5820) 


L. Kowalski, Dt. Eylau. 


Ein junger Commis 
mit nur auten Empfehlungen, der 
polniſchen Sprache mächtig, freundlicher 
und gewandter Expedient, kann in mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft am 1. April er. eintreten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5821 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Einen erfahrenen Gehilfen 
ſucht für ſein Materialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation zum 1. März cr. 

A. Zimmermann, Mohrungen. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugniſſen, aber ohne Retour⸗Marke 
erbeten. (5731) 


Für mein fulturtehnüches Bureau 
ſuche zum ſofortigen Eintritt (5805) 
einen ſoliden Gehilfen. 

Fr. Gliemann, Lyck Opr. 
Ein kautionsfähiger 
Zieglermeiſter 
für den Betrieb einer großen Dampf⸗ 
Ziegelei wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5660 d. d. Exped d. Geſell. erb. 

3 Zieglergeſellen 
finden für dieſen Sommer in Akkord 
oder Standlohn Arbeit in Ziegelei 
Neuenburg Wpr. (5799 
G. Schwentikows ki, Ziegeleibeſitzer. 

Zwei Zieglergeſellen 
a. Lohn können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
Schildhauer, Drygallen Oſtpr. 


Einen Zieglergeſellen 
und einen Lehrling 
Koepke, Zieglermeiſter, 
Seehauſen b. Rehden Wpr. 
Tüchtiger Setzer 
kann eintreten bei Nelſon, Neuen⸗ 
burg Wpr. (5795) 


＋ꝙꝙ——— — 


ſucht 


Für meine Sattlereiſuche ic) von ſofort 


als Geſchäftsführer 

einen tücht. Gehilfen im geſetzten Alter, 
bei dauernder Stellung. (5785) 
Netzer, Sattlermſtr., Schöneck Wpr. 

Ein jung. g ifa kann v. 6. 
anständiger Borbiergehilfe Febr. ab 
eintreten bei Blericg, Crone a. Br. 
Ein erfahr. Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, aber 


nur ein ſolcher, findet zum 5. Februar 
dauernde Stellung bei (5883) 


C. Frenz, Schlochau. 


Tüchtige Schachtmeiſter 
welche im Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebau 
erfahren ſind, finden zum Frühjahr im 
„Tiefbau⸗Geſchäft E. Jacob, Neu⸗ 
ſtettin“ lohnende Beſchäftigung. 

Meldungen bei Bauunternehmer P. 
Tſchierſchke, Neuſtettin. (5721) 


Einen tüchtigen Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort Oſchelewski, Sattler⸗ 
meiſter, Gil genbur g. (5652) 
Ein erfahrener, tüchtiger, (5886) 


unverheirathet. Stellmacher 


einen jüng., 


Meld. m. Zeugniſſen, bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
mit In owrazlaw. 


ſofort dauernde Stellung. 
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2—3 tüchtige Geſellen 
und 2 Lehrlinge 
(5651) 
M. Kleiſt, Stellmachermeiſter, 
Gilgenburg. 

Einen Stellmachergeſellen und 
einen Lehrling ſucht H. Krauſe, 
(5778) 
per 1. April tüchtigen deutſchen 

Stellmacher. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. (5816) 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
(5679 

Schmiedemeiſter 

mit Burſchen und Handwerkszeug, der 
[über Führung der Dampfdreſchmaſchine 
und Hufbeſchlag gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, findet ſogleich bei hohem 
Lohn und Deputat dauernde Stellung 


in Dom. Kl. Roh dau b. Nikolaiken 
Weſtpr. (5685) 


Dom. Kl. Vandtken bei Marien⸗ 
werder ſucht zum 1. April (5693) 


tüchtigen ev. Schmied 
A mit Burſchen, 
einen Hoſmann. 
Guts⸗Schmied 
verheirathet, katholiſch, mit guten 


Zeugniſſen, findet bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung vortheilhafte Stellung 5 


P. ĩ · 10, GT ——— ——ͤ — 
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1. April in Rittergut Lipienken p. 
Laskowitz. (5654 _ 
Ein tüchtiger Kupferſchmied 


ein erfahr. Brunnenbauer 
auf Tiefbohrung und Rohrlegung, finden 
(5901) 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 


Zwei Schuhmachergeſellen 
auf Damen⸗ und Herren ⸗ Arbeit, von 
H. Stützner, Schuh⸗ 


Suche einen (5860) 
tüchtigen Bäcker 
(erſten). Dampfbäckerei 
M. Nikleniewicz, Graudenz. 


Einen tücht. Geſellen 
und einen Lehrling braucht (5809) 

E. Hoffmann, Glaſermeiſter, 

Marienwerder. 


Einen ordentlichen, jungen (5515) geſucht. 


Klempuergeſellen 

auf dauernde Arbeit, und 5 

einen Lehrling 
verlangt A Qu app, Klempuermeiſter, 
Ip ebau Wejipr. 

Ein tüchtiger, 

zuverläſſiger | 

Schneidemüller 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, kann 
ſofort eintreten bei Brambach, 
Mlinsk p. Frankenfelde. 

a Suche von ſofort einen (5869) 
tüchtigen Müllergeſellen 
für die hieſige Handelsmühle als Erſten. 
Schriftliche Meldungen an den Obe r⸗ 
Müller der Cronthaler Mühlen⸗ 
Werke bei Crone a. d. Brahe. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
für Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei kann 
vom I. Februar in Arbeit treten. 
Gehalt Mk. 30.) (5896) 
Joachim, Gr. Wickerau, Kr. Elbing. 


Windmüller. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
ordentlichen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Windmüller zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer Holländer Wind⸗ 
mühle. A. v. Przewoski, Wollen⸗ 
thal per Skurz. (5781) 


Tüchtiger Vollgatterſchueider 
für Accord geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5796 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht (5723) 
A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
Ortelsburg. 
Ein verheiratheter, ſelbſtthätiger 
Gärtner 
evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
in Obſt⸗ und Gemüſebau, Frühbeet⸗ 
und Gewächshaus⸗Treiberei, ſowie 
Baumſchnitt gründlich erfahren, wird 
zum 1. April d. Is. geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. und Angabe der 
Lohn⸗ und Deputatanſprüche werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5889 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Aelterer, unverheiratheter 


ev. Gärtner 

tüchtig im Fach und mit Kulturen u. 
Raubzeugfang gut vertraut und im 
Beſitz beſter Zeugniſſe, findet zum 1. 
Februar gegen hohes Gehalt u. Schuß⸗ 
geld Stellung. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſandt werden, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5692 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 


und 
(5893) 


brauchbarer 


wird zum 1. Februar d. Js. geſucht vom mit guten Zeugniſſen kann ſich melden 
Dom. Betkenhammer bei Jaſtrow. lin Dom. Schoen born bei Unislaw. 


Er 


Einen Maſchiniſt 
oder Zimmerpolier, welcher mit einer 
Dampframme Beſcheid weiß, ſucht 
ſogleich (5715 
Hugo Weber, Erin, Baugeſchäft. 


Ein energiſcher, unverheiratheter 
erſter Inſpektor 

evangeliſch, beider Landesſprachen 
mächtig, mit guten Zeugniſſen, der ein 
größeres Gut unter Leitung des Prin⸗ 
zipals bewirthſchaften kann und mit 
Rübenbau vertraut, wird zum 1. März 
er. geſucht. Anfaugsgehalt 450 Mark 
excel. Wäſche. Dom. Kierſchkowob. 
Jadownik. (5565) 

Dom. Karolewo bei Goldfeld, 
Oſtbahn, ſucht zu ſofort einen unverheir., 
evangeliſchen (5814 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 

u. einen Hofbeamten 
der die Rechnungsführer⸗Geſchäfte mit 
zu übernehmen hat. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Umgehende Offerten 
erwünſcht. 

Selbſtſtändige gute (5831) 

Verwalterſtelle 


vom 1. April d. J. frei. Unverheirathete, 
wirklich leiſtungsfähige Landwirthe, die 
Reinerträge herauszuwirthſchaften ver⸗ 
ſtehen, wollen ſich unter 3. T. I. 
poſtlagernd Wiewiorken Wpr. melden. 
Das Gut iſt 1200 Morgen groß, Herr⸗ 
ſchaften wohnen am Orte. 

Dom. Grodzicezno bei Montowo 
Weſtpr. ſucht vom 25. März reſp. 1. 
April d. J. einen ordentlichen, fleißigen 
2. Wirthſchaftsbeamten 
am liebſten einen ſolchen, der eben ſeine 
Lehrzeit beendet hat. (5512) 

Zum 1. April ſuche einen gut em⸗ 
pfohlenen, verheiratheten, einfachen 
Wirihſchafter 
für mein Vorwerk, deſſen Fran in 
Kuh⸗ und Federviehzucht erfahren. 
Meldungen unter Zuſendung von Zeug⸗ 
nißabſchriften. (5687) 
v. Kries, Smarzewo b. Czerwinsk 
Veſtpr. 

N 2 * 
Wirthſchafter 

d. ſ. Hand auleg. m. u. ſich v. keiner 
Arbeit ſcheut, erh. Stellung z. 1. April. 
Abſchrift d. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 
zu ſenden an Gut Gr. Bis law. 

Praktiſcher, fleiſſiger Laudwirth, 
unverheirathet, evangel., per 1. April er. 


als Hofbeamter 

Bewerber, die als Hofbeamte 
thätig waren und beſte Empfehlungen 
beſitzen, wollen ſich melden. Dom. 
Charlottenburg, Bez. Bromberg. 

Ein ſolider, umſichtiger, energiſcher 

Wirthſchaftsbeamter 
evang, der poln. Sprache vollkommen 
mächtig, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, namentlich mit 
Zuckerrübenbau und Drillkultur voll⸗ 
ſtäudig vertraut, findet zum 1. April 
d. Is. Stellung unter Leitung des 
Prinzipals. Gehalt 600 Mk. excl. 
Wäſche, bei freier Station u. Tantieme 
vom Rübenertrage. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. werden briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 587 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein ev., gebild., poln. ſprechender 
Wirthſchaftsbeamter 


aus gebildeter Familie, direkt unter dem 
Prinzipal, für ein Gut von 500 Morg. 
mit gutem Boden, Rübenbau, von ſogl. 
geſucht. Gehalt 300 Mark exkl. Wäſche 
ev. Familienanſchl. Zeugnißabſchriften 
unt. Nr. 5812 an die Exped. d. Ge). erb. 


Kutſcher 
zuverläſſig, per 1. April d. Is. bei 
ohem Lohn und Deputat gefucht. 
Kavalleriſt bevorzugt. Perſönliche Vor⸗ 
ftellung Bedingung. (5439 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 
Ein kautionsfähiger (5885) 
Unternehmer 
mit 18 Leuten zur Rüben⸗ und Ernte⸗ 
arbeit zum 1. April geſucht. 
Ein unverheiratheter 
ev. Wirth 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden. 
Harſing, Folgowo bei Wrotzlawken. 


Ein gut empfohlener, unverheir. 


Diener 
evang. Confeſſion, der im Serviren 
gewandt iſt und auch Hausarbeit über⸗ 
nimmt, wird zum 1. April d Is. ge⸗ 
ſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5890 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei Carl Brandt, Dampf⸗ 
buchdruckerei Culm Markt 16, eintreten. 
Geſucht Lehrling 
mit Berechtigung sſchein zu Oſtern. 
L. Michelsberg, Neubrandenburg. 
„ 7 ſucht A. Engel, 
2 Lehrlinge Tiſchler⸗Meiſter in 
Dietrichsdorf b. Jablonowo. (5794) 


Für mein Colonialw.⸗, Eiſen⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſogl 


einen Lehrling. 65539) 
Franz Boldt, Mewe. 
Einen Lehrling 
ſucht Julius Hempler, Uhrmacher, 
Graudenz. (5115) 


zum ſofortigen Eintritt. 
Johs. Claaſſen, Marienburg Wpr. 


Geſucht per ſofort ein 


wäre geneigt, z. 1. April Kindern, die v. 
Lande d. ſtädt. Schule beſ. u. d. Elt. dieſ. 
i. eig. Wohn. u. Unterh. h. möcht., dieſelb. 
liebe v. u. gewiſſenh. z. verpfl. u. beaufjicht. 
Off. u. Nr. 5911 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 

E. muſik gepr. Erzieherin ſ. b. Stell. b. 
jüng. Kind. u. b. Anſp. Gefl. Off. erb. u. Nr. 0 
FraupHoffmann, Bromberg, Gammſtr. 21. 


Eine Meierin 


welche mehrere Jahre eine Wirthſchaft 


ſucht v. 1. April d. J. anderw. Engagem. 


2—3 Lehrlinge 


die Luſt haben, tüchtige Bäcker zu wer⸗ 
den, können ſi i 
)] Bäckermeiſter, Mocker bei Thorn. 


ch melden bei J. Lucht, 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſogleich (5729, 


Otto Deuble, Culmſee. 


— —— —— 


Für mein Materialw.- und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich aus achtb. Familie 


einen Lehrling 
(5901) 


68828 
Volontair 


der poln. Sprache mächtig, für die 
Mannfakturwaaren-Branche. . 
N. Abrahamſohn, Carthaus Wp. 


Suche einen Lehrling 


für Comptoir und Speicher bei freier 
Wohnung und Beköſtigung. 
1. Februar. 


Eintritt 
H. Safian, Thorn, 


(5879) Getreidegeſchäft. 


Zwei Gärtnerlehrlinge 
werden geſucht in Döhlau Oſtpr. 


(35392) 


Zobel, Kunſtgärtner. 
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Eine ält. gebildete Dame 


auf einem größ. Gute ſelbſtſt. gef. hat, 
Gfl. Off. u. 5709 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Eine alleinſtehende / 
Wirthſchafterin 
ſucht Stellung bei einem alleinſtehenden 
Herrn in der Stadt oder auf dem Lande 
von ſofort. (5902) 
Fiſcher, Vermietherin, Sol dau. 


Eine jüd. junge Frau 
ſucht v. ſogl. Stell. als Wirthin 


od. Stütze der Hansfrau. Meld. an 
W. Jung, Alleuſtein, Oberſtr. 


Ein junges Mädchen 
Gutsbeſitzerstochter, die mehrere Jahre 
der Wirthſchaft zu Hauſe vorgeſtanden 
hat, kochen kann, kinderlieb u. muſi⸗ 
kaliſch iſt, auch gern überall zugreift, 
ſucht Stellung in feinem Hauſe als 
Geſellſchafterin. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Familien⸗Anſchluß Bedingung. 
Antritt ſofort oder ſpäter. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5867 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein j. Mädchen, bisher in herrſch. 
Häuſern in Stell. gew., ſucht Stellung 
a. Verkäuferin od. z. Bedienung. Ang. 
unt. M. D. 100 poſtl. Marienwerder. 

Ein in jeder Hinſicht zuverläſſ, gut 
empfohlenes (5598 

Wirthſchaftsfräulein 
Tochter ſehr achtb. Eltern, in all. Zweig. 
d. Landwirthſch. u. feinen Küche erfahren, 
viele Jahre in derſelben thätig, ſucht 
ſofort ſelbſt. Stellung. Off. u. A. Z. 537 
an d. Exp. d. Bromberger Tageblatt. 


Eine Kindergärtnerin 
welche zu Oſtern ihren Curſus beendet, 
mit allen Fröbel'ſchen Beſchäftigungs⸗ 
mitteln vertraut, ſehr kinderlieb, geübt 
in Handarb., auch befähigt iſt, den erſten 
Unterricht zu erth., ſucht z. 1. April 
Stell. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5838 bis zum 30. d. Mts. d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein anſtänd. jung. Mädchen, welch. 
einige Jahre in mehr. Geſchäften gew., 
in verſchied. Branchen vertraut iſt, auch 
Schneiderei erlernt hat, ſucht, mit gut. 
Zengn. verſehen, Stellung. Meld. briefl. 
unt. Nr. 5710 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Erzieherinnen 
geſ. nach Frankr., Engl., Griechenl., 
Nord⸗ u. Süddeutſchl. Geh. 500 bis 
1400 Mk. Damen, w. z. April Stel⸗ 
lung wünſchen, woll. ſich bald wend. 
an Frl. Joh. Englerdt, Berlin 8. W., 
Friedrichſtraße 48. (5882) 


Eine lächtige Diretlrite 
für Schneiderei und Mäntelconfection 
wird von ſofort geſucht. Offert. nebſt 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen (freie 
Station im Hauſe und Familienan⸗ 
ſchluß) briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 5717 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Putz⸗Geſchäft eine 
tücht., ſelbſtſt. arbeitende (5595) 
Direetriee 
per 15. März. Stell. dauernd. Stat. 
frei. Meld. bitte nebſt Angabe aller 

näheren Bedingungen. 
Frau Annowski, Mogilno. 


Für mein Reſtaurations⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſof. eine 
gewandte Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, aus 
anſtändiger Familie. Gehalt nach Ueber⸗ 


einkunft. Zeugniſſe erforderlich. (5492 


Ru d. Witkowski, Argenau. 


Eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe wird für zwei Kinder im 
Alter von 6 und 2½ Jahren zu enga⸗ 
giren geſucht. (5877) 

Herrmann Fränkel, Thorn. 

Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
oder ſpäteren Antritt einige (5866) 


tüchtige Verkäuferinnen. 
Reflektirt wird auf unbedingt esste 
Kraft. Bewerberinnen müſſen beider 
Landesſprachen mächtig ſein und in 
beſſeren Geſchäften thätig geweſen ſein. 
Meldungen bitte unter möglicher Bei⸗ 
fügung einer Photographie, ſowie Zeug⸗ 
nißabſchriften an S. Fränkel, Ino⸗ 
wrazlaw, zu richten. 

Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft eine (5697) 


Dame 
für Caſſe und einf. Buchführung. 
Eintritt 15. Februar cr. evtl. ſpäter. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Wilhelm Müller, Lauenburg i. P. 


Ein einfaches Mädchen 
das eine kl. Landwirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, von ſofort geſucht. 
Off. unter Nr 5689 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 

Ein ordentliches, tüchtiges 


junges Mädchen 


(5353) 


zin Stuben⸗ und Hausarbeit gewandt, 


das zu kochen und plätten verſteht, 
wird von ſofort geſucht. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu ſenden 
Eveline Weber, Mühlenbeſitzerin, 
Leßnick bei Krojanke. 

Ein anſt., anſehnl. ält. Mädchen, 
im Geſchäft erf., ſuche für eine Reſtau⸗ 
ration zur Bedienung d. Gäſte. (5862) 
Fr. Lina Schäfer, Tabaksſtraße. 

Eine gute Nähterin geſucht. Herren⸗ 
ſtraße 12, 2 Trp. vorne. (5854) 
Für mein Putz⸗, Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ein (5780 

junges Mädchen 
als Lehrling. Guſtav Krüger, 
i. Firma: P. Wienß Nachflgr., 
Ne uteich Wpr. 

Für meinen kleinen Haushalt ſuche 
ich zum 1. April d. Is. ein anſtändig. 
Bürgermädchen 
das perfekt kochen, plätten und möglichſt 
etwas ſchneidern kann. Für die grobe 
Arbeit noch ein Mädchen vorhanden. 
Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen über 
bisherige Thätigkeit wollen ſich melden. 
(5865, S. Fränkel, Inowrazla w. 

Eine einfache, tüchtige 

Wirthin 

evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der bürgerlichen und feineren 
Küche, ſowie Wäſche, bewandert, in der 
Federviehzucht gründlich erfahren, wird 
zum 1. April d. Is. geſucht. (Milch 
wird zur Molkerei geliefert.) Meld. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
werd. briefl. m d. Aufſchr. Nr. 5883 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Wirthſchafterin. 
Ein anſtändiges Mädchen, moſ., wird 
per ſofort geſucht. Photographie er⸗ 
(587 


wünſcht. 2) 
Carl Guttentag, 
Stadtpark-Hotel In owrazla w. 
Eine ältere, anſt., kath. 
Wirthin 
welche nöthigenfalls mit Hand anlegt, 
wird zur ſelbſt. Führ. einer kleineren 
Wirthſch. v. ſof, gegen h. Geh. geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5686 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für einen Beſitzer (Wittwer) in 
der Schwetz⸗ Neuenburger Niederung 
wird z. ſof. Antr. e. einf., ſaubere, ev. 

Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren geſucht Meldungen 
unter Angabe der perſ. Verhältniſſe 
u. Gehaltsanſpr. unter H. C. 25 
Thorn I poſtl. bis 1. Febr. 
Eine Wirthin 
in ihrem Fach erfahren und tüchtig, 
findet bei 200 Mark pro Jahr Gehalt 
zum 1. Februar cr. Stellung in Ruden 
bei Schulitz. Johanna Aly. 
Wirthin 
oder perfekte Köchin kann ſich ſofort 
melden bei Frau Lt. Lein veber 
Dt. Eylau. (5530 
Für ein erkranktes (5917) 
Kindermädchen 
ſofort Erſatz geſucht. Fertigkeit in 
Handarbeiten erwünſcht. 
Frantz, Marienwerderſtr. 37. 
Eine zuverläſſige rüſtige (5786) 
Kinderfrau 
wird von ſofort geſucht. Zeugn.⸗Abſchr. 
an v. Leipziger, Dom. Morsk bei 
Schwetz zu ſenden. 
Sofort ein 


Stubeumädchen 
a. Land geſ. Gefl. Off. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 5510 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Vorarbeiterin 
8 er Lech Sommerarbeit 
in Paulsdorf p. Hochzehren geſucht. 
(5738) Die Guts pe rs 


10 fräftige Mädchen 
zu Rüben⸗ und Erntearbeiten tüchtig, 


ſucht Anſiedelungsgut Gryzlin bei 
Jamielnick Weſtpr. (5797) 


(5580) 


nr — 


Gvangeliſche Garuiſongemeinde. 
Sonnabend, den 27. Jauuar, am Ge⸗ 
burtstage Sr. Majeſtät, 10% Uhr: 


Gottesdienſt in der Stadtkirche. 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Schießl 26 Gruppe. 


dienſt. Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Braudt. 
Wiewiorken. Sonntag, 28. Januar, 


10 Uhr Vorm., Gottesdienſt: Herr 


Pfr. Schmeling. 

Kirchſpiel Radomno. 
28. Januar, Vorm. 10 Uhr, Radomno: 
Leſegottesdienſt. Vierhuff, Pr. 

Doſſoczyn. Sonntag, den 28. d. M., 
10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. Diehl. 

Dorf Roggenhauſen. Sonntag, den 
28. d. Mts., 2 Uhr Nachm.: Herr 
Pfr. Diehl. 


Die Hebeſtelle Broddy⸗Damm auf 
der Kreischauſſee⸗Strecke Strasburg⸗ 
Löbau'er Kreisgrenze mit einer Hebe⸗ 
beſugniß von 2 Meilen, welche jedoch 
durch Bewilligung von Chauſſeegeld⸗ 
Ermäßigungen eingeſchränkt iſt, ſoll 
vom 1. April 1894, Mittags 12 Uhr 
ab, bis zum 1. April 1895, Mittags 
12 Uhr, anderweit an den Meiſtbietenden 
im Wege der Licitation verpachtet 
we den. (5827) 

Zur Abgabe von Geboten haben 
wir einen Termin auf 


Montag, den 12. Febr. d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau anberaumt, wozu burg, zuletzt in Mewiſchfelde, welche 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
Zum Mitbieten wird nur derjenige] wegen Diebſtahls verhängt. 


zugelaſſen, welcher eine Bietungskaution 


von 300 Mark im Termin baar hinter⸗T haften und in das nächſte Juſtiz⸗ 


legt. 

Der Pächter hat eine Kaution im 
Betrage des fünften Theiles der Jahres- 
pachtſumme zu hinterlegen. 

Die Ertheilung des Zuſchlages, auch 
die gänzliche Verſagung deſſelben bleibt 
dem unterzeichneten Kreisausſchuß vor⸗ 
behalten. 


Die ſonſtigen ſpeciellen in den Pacht⸗ lich. Meldungen an den Dirigenten! 
kontrakt aufzunehmenden Bedingungen dortſelbſt. 


bezw. Beſtimmungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden. Dieſelben werden 
auch im Termin bekannt gemacht 
werden. 


Strasburg Weſtpr. 


7 
den 21. Januar 1894 


eee itferu-Nutzholzverkauf 


Steckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Fleiſchergeſellen 


Karl Habermann alias Monet⸗ kommen im Schwanke'ſchen Gaſthauſe! 
kowski, unter dem 21. Juli 1893 zu Plietnitz von Vormittags 10 Uhr 
erlaſſene, in Nr. 175 dieſes Blattes ab folgende Kiefern-Nutzhölzer des 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert.] hiefigen Reviers in ganzen Schlägen 


Aktenzeichen II. J. 290/93. 


Graudenz, den 22. Jan. 1894, bietenden Verkauf: 


Der Erſte Staatsanwalt. 


7 7 v 


Auktionen. 


Oeffentliche 


Am Dienstag, d. 30. Januar tr., 
Mittags 12 Uhr, 

werde ich beim Beſitzer Wilemski 

in Wonno (Bahnſtation Jamielnik, 

Kreis Löbau: (5874) 


2 Hengſtfohlen, 3 Sterken, 2 
Kälber, 2 Maſtſchweine, 2 
Ferkel, 1 Spazierwagen, 1 
Spazierſchlitteu, 1 Roßwerk, 
1 Süemaſchine, 1 Heurechen; 
ferner: 1 große Ulmer Dogge, 
1 Hobelbank mit Werkzeug, 
verſchiedene Möbel, als: 1 
Sopha, 1 Sophatiſch, hohen 
Spiegel mit Konſole, 1 Glas: 
ſpind, 6 Rohrſtühle, 1 Kom. 
mode, 2 Kleiderſpinde, 4 


Regulator u. A. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. Gast, Gerichtsvollzieher 

in Löbau. 


Bekanntmachung. 


Der Verſteigerungstermin am 29. 

5. Mts. auf dem Hofe der Herren 

Abraham Jaco bſohn Söhne hier 

findet nicht ſtatt. 6853) 
Graudenz, d. 25. Januar 1894. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


7 


26 J. alt, Beamter, 
Ein neh. J. Mann wünſcht, da es ihm 
augenblicklich an Damenbekanntſchaft 
fehlt, ſich auf dieſem Wege zu verheir. 
Damen oder junge Wittwen mit etwas 
Vermögen, welche eine glückliche Ehe 
eingehen wollen, werden gebeten, ihre 
Adreſſen, wenn möglich mit Photo⸗ 
graphie, brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5792 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz einzuſenden. 


Herr ſoll 


N Am Geburts⸗ 
tage Sr. Majeftät, 1¼ Uhr: Gottes⸗ 


Sonntag, den 


| 
Swangsberlleigerung. 


. | findet in dem angrenzenden Königlichen | verkleidungen ll. alle Sorten 


Vreun⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 


— 


F hai 1 In Oſtas zewe bei Thorn fte hen 
Regierungsbezirk Danzig. 3 Vorſichter 
In der Oberförſterei Pelplin ſollen die im laufenden Winter durch gut erhalten, 1 completter (5725) 
die Forſtverwaltung im Schutzbezirk Moutau bereits eingeſchlagenen und auf⸗ 


gearbeiteten Faſchinen und Bandſtöcke II. Klaſſe in nachfolgenden Looſen: Ob erläufer⸗Spitzgang 
— ——— — ———— —ä—ͤ ʒT—— nn faſt neu, beides von G. Luther, Braun⸗ 


ET 
Jwangsberſteiger ng. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
das im Grundbuche von Klein 
Applinken Band II — Blatt 11 — auf 
den Namen des Beſitzers Franz Ger⸗ 


kewicz eingetragene, zu Klein Applinken tand des a ſchweig, billig zum Verkauf. 
belegene Grundſtück (5829 22 a A 's, Höhe des Ans „ og 

an 19. März 1894, [al | | —— 7 —jalekee] fe | Geschäfts.u.Gruna. 

Vormittags 11 Uhr, © 2 a zelten Sicher-] rungs⸗ 90 stücks- Verkäufe 

vor dem unterzeichneten Gericht — an =: Faſchinen⸗Bandſtöckef beits⸗ preis pro] kungen und Pachtungen. 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. = 2 Holzart] bunde II. Klaſſe geldes | Einheit 

Das Grundſtück iſt mit 43,41 Mark 885 1:95 f 
Reinertrag und einer Fläche von 5 Hdt. Mk. Mk. Pf. ole 4 et nl 0 
4,6290 Hektar zur Grundſteuer, mit ö Hintz' Hotel J. Ranges, Marien⸗ 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗1 807,50 300 1 80 Der Schlag liegt werder Wpr., iſt wegen Erbreaulirun 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 2 „ 128,40 400 16 Weich el und zu verkaufen. Das Hotel it über 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des] 3 Aspen 19,80 60 16 Nogat entfernt 20 Jahre im Beſitz der Familie, ele⸗ 
Grundbuchblattes — etwaige Ab⸗ gant eingerichtet, hat ganz bedeuten⸗ 


im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. 

Der Förſter Bochdam in Forſthaus Montau iſt angewieſen, den 
Kaufluſtigen den Schlag auf vorheriges Anſuchen vorzuzeigen. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der 
Königlichen Forſtkaſſe bei Pr. Stargard gegen eine Gebühr von 5 Pf. in 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen könren in der 
Gerichtsſchreiberei Il eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


den Reiſeverkehr, Gutsbeſitzer und 
e Kundſchaft, ganz geordnete 
Hypotheken. Käufer belieben ſich an 
Jul. Hintz, Marienwerder, zu 


des Zuſchlags wird Empfang genommen werden. Die ſchriftlichen für das Hundert für ein oder 9 (5826) 
mehrere Looſe und zwar für jedes getrennt abzugebenden Gebote müſſen Verkaufe mein (5711) 


am 19. März 1894, 


Nachmittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Mewe, den 19. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen die unverehelichte Emilie 
Kern aus Fürſtenau bei Marien⸗ 


verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot für Holz“ verſehen ſein und die aus⸗ 
drückliche Erklärung des Bieters enthalten, daß er ſich den ihm bekannten ah Hotel halb 
Verkaufsbedingungen unweigerlich unterwerfe. I 10 1 ag 

Die Gebote müſſen bis zum 9. Februar er., Abends in den Händen | = Er 1 5 „Ane nn 15 
des unterzeichneten Oberförſters ſein. Die Eröffnung der Gebote findet am St Aren 5 großer Da ſchl 
10. Februar er, Vormittags 11 Uhr im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart 5 lier B. 1 genten nicht ausgeſchl. 
der erſchienenen Bieter ſtatt. Hiernach unvorſchriftsmäßig ausgefertigte Hotelier Voelſch Königsber gi. Pr. 
Angebote ſind ungültig, verſpätet eingehende werden nicht eröffnet. Auf Bäckerei⸗Verkauf 

f i gehen . ret erkauf. 

Gebote, welche die Taxe erreichen oder überſchreiten, wird der Zuſchlag ſofort Gr. Bäckerei, verb. m. Conditorei, b 
ertheilt. Den nicht erſchienenen Bietern wird binnen 3 Tagen nach dem 6000 Mt Anz. z. verk. Fede rie 
Termin eine Benachrichtigung über den etwa erfolgten Zuſchlag zugehen. f 2 b 


| 
Pelplin, den 20. Januar 1894. | 


Anderen, Danzig, Holzgaſſe 5. 

(5914) 3 ne Mei Haſtwirthſchaf 
Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ Der Königliche Oberförſter. > . e 
Gies. 55017) (Land, durchw. gut. Bod., dar. 17 Meg. 


gefängniß abzuliefern. II. J. 883/83. 
Graudenz, den 19. Jan. 1894. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


— — — — 


gut beſtand. Wald, bin ich Will., Krank⸗ 
heitsh. weg. ſof. zu verkauf. Johann 
Hantel, Gaſtwirth, Conradswalde, 
Meine Gaſtwirthſchaft 
ohne Konkurrenz, an gr. Bahnh., Ka⸗ 
ſerue u. Fabrik gel., m. 2Hekt. Gartenl. 
reſp. Baupl. u. ca. 8½ Heft. ſ. g. Acker 
m. 2ſchn. Wieſ., g. Gebd. incl. Speich., 
a. z. Spedit. u. Gärtn. ſ. geeig., i. Umſt. 
halb. ſof. bill. z. verk. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5842 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


ee (0StlausverKall, 


15 M. von Thorn, 2ſtöck. 
n maſſ., neu, Land u. Wieſen 
3 Morgen. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
tauſchen auf ein kl. Grundſtück durch 
Schittenhelm in Mocker, Berg⸗ 
ſtraße 20. Retourm. erb. (5875 


Mein Geſchäftshaus 


in Lautenburg Wpr. und Chan 
wirthſchaft in Mocker, bin ich Willens, 
zu verkaufen oder geg. Mühlengrundſtück 
z. vertauſchen. Joh. Karas zewski, 
in Mocker b. Thorn, Endſtraße Nr. 1. 


Meine Reſtauration 2 
die ich 18 Jahre geführt habe, iſt vom 
1. April d. J. veränderungshalber unter 
günſt. Beding. z. verpacht. Näheres bei 
6900) Adolf Brock, Gneſen. 


Ay? De) 

Das Rittergut 3 
Adl. Neukirch bei Konitz in Weſtpr. 
kommt am 15. Febr. a. d. Konitzer Gericht 
in Folge Subhaſtation z. Verſteigerung. 
Das Gut liegt direkt a. d. Chauſſee u. 
1 Stunde v. d. Bahn, iſt 15% Morg. groß 
u. 35⸗jähr. Familienbeſ u. kann jedenfalls 
unt. äuß. günſt. Beding. übernom. werd. 
Ausgeſät ſind 272 Schfl. Winterroggen. 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


Für Nerven! 


— — —ꝛ—y—ͤ— 


Mässige 
Preise. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. 
N Zur 5 > — — 3 n 2 


— 


Zum J. April nimmt die Ackerbau⸗ 
ſchule Zelenin bei Berent (5822) 


junge Leute 
als Schüler auf. Lehrzeit unentgelt⸗ 


eiden 


Prosp. fr. 
ah, 


Der Welpe, Sen go | 

Gu. Taubenzücter-Derein 

„ zu Culm a. W. 
hält ſeine 


I. Grosse Allgemeine 


* Sl 


1 


egicrungsbezirk Marienwerder 
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in dem Königl. Forſtrevier Plietuitz, 
Kreis Dt. Krone. 
Montag. den 5. Februar er. 


Prämiirung und Verlooſung 
pon 24. bis 27. Februar 1894 


8 in den großen hellen Räumen 
Motel Kronprinz (Bahnhofstrasse) 
‚ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenft ein. Anmeldebogen und Loofe 
| 50 Pf. find durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Cuim a. W., 
Markt Nr. 3, zu beziehen. Schluß der Aumeldung am 12. Februar 1894 
Der Vorstand. 

Guſtav Rathke. 
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Waldemar Rosteck’s Gasthof 
„Zur Ostbahn“ 485 


Graudenz, W erite Ecke vom Bahnhof links Pi 
dem reiſenden Publikum feiner guten Leiſtungen und billigen Preiſe! 
wegen beſtens empfohlen. Beſonders paſſend für mit den Abend» | AT ae ns ... 

zügen Eintreffende und mit den Frühzügen Weiterreiſende. Bi i SIE TRULMGE Geb ende zur Anlage 

f einer Molkerei in Slupp bei Melno zu 

Logis 1 Mark. vermiethen. Reflektanten mögen ſich 


Kit FOR : melden. 150 — 200 Milchkühe vorhanden. 
Geräumige eee Ausſpannung und Er C. Stoyke, Slupp bei Melno 
Empfehle gleichzeitig meine neu 


Die Gutemühle in Sloszewo 
erbaute, maſſive, erprobt ſehr gute Winterkegelbahn 


iſt verpachtet. (5871) 
gegen billiges Bahngeld zur gefälligen Benutzung. RR Eine gute Gaſtwirthſchaft 
(5451) Hochachtend ir 


oder Neftanratior, in d. Stadt oder 
| Dorf, mit auch ohne Land, wird zu pachten 
Waldemar Rosteck. 37 


oder einzelnen Taxklaſſen zum meiſt⸗ 

(5870) 
A. Schutzbezirk Springberg: 

. Jagen 13b 114 Stück mit 58 im | 
Bauholz, äſtig, 
Jagen 29a 64 Stück mit 38 fin: 


Bauholz, glattſchäftig. 18 
8 


Jagen 29a 653 Stück mit 431 m MR 
Bauholz, glattſchäftig. Ex 


B. Schutzbezirk Zabelsmühl: 
Jagen 21 ca. 200 Stck. mit ca. 100 fm 


22 

„on 
44 1 
nn 
3.28 


1 
4. 
ſchwachem Bauholz. 5 
5. Jagen 53 ca. 233 Stck. mit ca. 197 fm 
zum Theil ſtarkem Bauholz. 
6. Jagen 100 ca. 313 Stck. mit ca. 294 fm 
mittelſtarkem bis ſtarkem Bauholz. 
C. Schutzbezirk Plietnitz: 
7. Jag. 18a ca. 480 Stck. m. ca. 360 fm 
theils Bauholz, theils Schneideholz. 
8. Jag. 140a J. 248 Stck. mit ca. 161 fm 
meiſt Schneideholz. 
II. 55 Stck. mit ca. 40 fm 
meist Schneideholz, 
III. 86 Stck. mit ca. 61 fm 
meiſt Schneideholz. 
D. Schutzbezirk Fierberg: 
9. Jagen 193 702 Stck. mit 469 fm 
meiſt Bauholz, etwas Schneideholz. 
10. Jagen 210 420 Stck. mit 308 fm 
meiſt Bauholz, etwas Schneideholz. 
E. Schutzbezirk Theerofen: n 
11. Jagen 251b 685 Stck. mit 565 fm 


geſucht. Offerten nebſt Preisangabe 
werden bis zum 1. Februar unter Nr. 
69 poſtlagernd Liebemühl erb. Retour⸗ 
marke bitte beizufügen. (5847) 


222 ] ðiV ð ß — ——— — 
12. Jagen 21h 390 Ste. mit 407 tu zeit enpſehle ich mein in Bau-Jubres Elite 15 Suche Gaſtwirthſchgftpach tung 


Schneideholz. befindliches Lager von (5061) | Ban 7 
F. Schutzbezirk Sandkrug: 


8 J 2 fh 1 7 {7} 
13. Jagen 2530 2: Stück mit 11 in Sohlitthölzern und Mauerlatten D fü 
. drachen Schnee. 5 7 N ae Art, ebenso N unger = Gyps 
Jagen 32a 10 ück mit 54 fm 1 » in W lad ranko j ⸗ 
rodene Siſchlerwaare und e g de Fee 


ſchwachem Schneideholz. 5 — 
Sr ee | Fußbodenbretter. Kleinere Poſten werden bei vor⸗ 
i eme a e Beides, ſowohl Bauhölzer, als auch heriger Beſtellung auch ab Bahnhof 
Die Hölzer aus den Schutzbe i erse ut, Den aulir- a ee 
8 d gebenen Längen zu und liefere Letztere. Beſtellungen zur Lieferung per Früh⸗ 
auch fix und fertig bearbeitet in den jahr nimmt jetzt ſchon entgegen. 


auf den Milch 5 können 
auf dem Pilowfluß, diejenigen der r.. im re 
verſchiedenſten Qualitäten. * 
Beſonders mache ich auf Fußböden Ei. V odtke, 
ie Fünfzehntauſend Mk.) auf ſich. Hypoth. 


anderen Schutzbezirke auf dem Küddow⸗ 
Kuß, an welchem ſich bei Plietnitz eine von reinem Kern aufmerkſam, für welche 
Sheen ban leite. en Skrasburg Weſtyr. find v. I. April 94 zu vergeben. 8. erfr. b 
n n [Oskar Reiß, Marienwerderſtr. 47. 


Schlag 1 Fa 8 Die 
Schläge des Schutzbezirkes Plietnitz f 1 
liegen unmittelbar an der Bahnhalte⸗ Gekehlte Tu ßleiſten Thür ⸗ — 
) Ö 9 jur: D 5 h ah t t Mk. 10 006. 
El SEWaꝗ 1 8 2 ei 0 d, Haus, über, 
’ H 1 . 00 Mk. Miethsertrag, werden zur 
e trockener Schirrhö lzer Kalender ist d. seit 47 Jahr. erscheinende ſicherſten Stelle (gleich hinter Bankens 
in Buchen, Eichen und Birken; ferner Landwirthschaftliche geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 


ſtelle Plietnitz. 
Leiterbäume, Eggenbalfen Hülks- und Schreibkalender weft m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 


Am Dienſtag, den 6. Februar 
; Exped. d. Geſell. erbeten. 
Deichſeln ꝛc. von N 
halte in großer . auf Lager. Mentzel und Lenger ke Ä 9000 Mark 


Baumgarth, im Jan. 1894. } Verlag von PAUL PAREY, Berlin SW., 10 Hedemaunstr | 


S I. Theil (Taschenbuch) fest gebunden; werden zur erſten Stelle auf ein Grund» 
A. Hildebrandt, 


II. Theil (Jahrbuch) geheftet. ſtück in Graudenz oder Umgegend ver⸗ 
Christburg. 


zum 1. April oder auch ſpäter. Aner⸗ 


bieten w. briefl. m. Aufſchr Nr. 5558 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Gaſtwirthſchaft 
wenn mögl. m. Materialgeſch., wird m. 
3000 Mk. Anzahl. ſof.geſ. Off. u. D. 800 
Nogat⸗Zeitung, Marienburg, erb.) 
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Forſtrevier Schönthal der Kiefern⸗ 
Nutzholztermin ſtatt, ſodaß Käufer die 
Schläge beider Reviere vor dem Termin, 
beſichtigen können. 

Plietnitz, den 24. Jan. 1894. 


Der Königl. Oberförſter. 
Wendroth. 


Preis in Leinen 2½ M., in Leder 3 M. geben. Offerten werden brieflich mit 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Aufſchrift Nr. 5802 durch die Expedit. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


(5281) Förſter Thiele. 
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Grandenz, Freitag 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


18 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Der Amtsgerichtsrath kam bald, pünktlich wie immer, 
zur gewohnten Stunde. 

Er brachte den Aſſeſſor Rottmann mit, einen jungen 
Mann, der mit ſeinem ernſten Geſicht und mit ſeiner 
etwas ſteifen bureankratiſchen Haltung allerdings ſehr ver⸗ 
ſchieden war von dem jungen Dragoneroffizier, aber darum 
der Mutter um ſo mehr geſiel. 

Der Amtsgerichtsrath mit ſeinem dünnen grauen Haar, 
ſeinem klugen aber ſtrengen Geſicht, deſſen etwas kurzſichtige 
Augen von einer großen goldenen Brille bedeckt waren, 
ſagte ſeiner Frau, die ihm auf dem Korridor entgegen kam: 

„Ich habe hier meinen jungen Freund Rottmann, mit 
mit dem ich den Vormittag über gearbeitet, mitgebracht 
um ihm den Weg zu ſeinem Reſtaurant zu erſparen. — Sie 
müſſen vorlieb nehmen, lieber Rottmann, für den Keller 
kann ich einſtehen und ich hoffe, daß die Küche meiner Frau 
auch die Probe beſtehen wird.“ 

Die Amtsgerichtsräthin begrüßte den Aſſeſſor eben ſo 
herzlich, als ſie den Lieutenant kalt empfangen hatte und 
führte ihn in ihr Wohnzimmer, während der Amtsgerichts⸗ 
rath ſich einen Augenblick zurückzog, um ſeine Anordnungen 
für den Keller zu treffen. 

Bertha erſchrak, als ſie den Aſſeſſor bei ihrer Mutter 
fand. Sie ſowohl als er waren verlegen und ſchweigſam. 
Die Amtsgerichtsräthin war dafür um ſo heiterer und ge⸗ 
ſprächiger. 

Man ging zu Tiſch und der Amtsgerichtsrath war 
bald mit ſeinem Gaſt auf dem juriſtiſchen Gebiet ange⸗ 
kommen und erörterte mit demſelben einen außerordentlich 
ſchwierigen Fall, der ſie am Vormittag beſchäftigt hatte. 

Die Amtsgerichtsräthin hörte mit einer gewiſſen Ehr⸗ 
erbietung zu, ſie lächelte zufrieden, wenn ihr Mann einer 
Aeußerung des Aſſeſſors lobend zuſtimmte und auch Bertha 
war zufrieden, daß die juriſtiſchen Erörterungen der beiden 
Herren ihr erlaubten, ſchweigſam ihren träumenden Gedanken 
nachzuhängen. 

So verlief denn das kleine Mahl ſo ziemlich zu allge⸗ 
meiner Zufriedenheit und als dann der Amtsgerichtsrath 
u einem kleinen Schläfchen ſich zurückzog und der Aſſeſſor 
ſich empfahl, da war die Mutter wieder freundlich, ruhig 
und heiter wie immer. Sie malte ſich im Stillen das 
ruhige, ſichere und behagliche Glück aus, das die Zukunft, 
wie ſie erhoffte, ihrem Kinde bringen würde. 

Auch Bertha träumte von künftigem Glück, das freilich 
weit ab lag von den Gedanken ihrer Mutter. 


* 

Georg Atkins war in feine in einem eleganten Stadt⸗ 
theile belegene Wohnung zurückgekehrt. Er bewohnte einige 
behaglich und mit einem gewiſſen Luxus möblirte Zimmer, 
welche durch eine Menge von Kleinigkeiten zeigten, daß ihr 
Inhaber auf einem vornehmen Fuße lebte. 

Ein Diener in einfacher Hauslivrée hatte ihm die Thür 
geöffnet und zündete die Gasflamme in dem Salon und 
eine Lampe auf dem Schreibtiſch in dem daneben liegenden 
Kabinet an. 

„Kieſel,“ fragte Atkins, „biſt Du in der Verſammlung 
geweſen — giebt es etwas Neues?“ 

„In der Verſammlung hat's nichts Neues gegeben,“ 
ſagte der Diener, deſſen etwas blödes Geſicht intelligente 
Züge hatte und aus deſſen Augen Liſt und Verſchlagenheit 
hervorblitzten. „Es wurden lange Reden gehalten, in denen 
mit den gewöhnlichen Schlagworten gegen die Ausbeutung 
der Arbeiter durch das Kapital geſprochen wurde, bis man 
dann endlich einige Widerſprechende hinauswarf und der 
Polizei⸗Kommiſſar die Verſammlung auflöſte. Dieſe Reden 
ſind wahrhaftig das Dümmſte und Lächerlichſte, was es 

iebt. Mit ſolchen Redensarten wird man wahrlich nicht 
ie Herrſchaft des Kapitals und der bevorrechtigten Kaſten 
brechen.“ 

„Nein, gewiß nicht,“ ſagte Atkins achſelzuckend, „wenn 
man die ſeſt in den materiellen Intereſſen begründeten 
Zwingburgen zerſtören will, ſo muß mit Kanonen und noch 
beſſer mit Dynamitbomben gearbeitet werden. Nicht mit 
den leichten Schneeflocken der Phraſe, die ſchnell wieder zu 
dem matten Waſſer zerfließen, aus dem ſie zuſammen⸗ 
gebacken ſind. Aber laß ſie immer ihr Weſen treiben, wenn 
es auch weiter nichts thut, als die angegriffenen Gewalt⸗ 
haber zu erſchrecken und ſie vielleicht zu falſchen Maßregeln 
u drängen, zu gewaltſamen Unterdrückungsmitteln oder zu 
haben Zugeſtändniſſen die beide gleich erbittern, und für 
unſere Armee werben.“ 

„Außer den Redensarten aber,“ ſagte Kieſel, „habe ich 
auch von einem Genoſſen, der auf der Durchreiſe hier war 
und der Verſammlung beiwohnte, gehört, daß die Organi⸗ 
ſation für die Arbeitseinſtellungen in Belgien vollendet iſt. 
Es liegen namhafte Summen bereit, welche von den Komitees 
in London und in Dentſchland aufgebracht ſind. Diesmal 
wird die Sache auf einem großen Fuß ausgeführt werden, 
und wenn man eine gewaltſame Unterdrückung verſucht, 
wird unter allen Umſtänden Blut fließen.“ 

„Das iſt eine gute Nachricht,“ ſagte Atkins, „die That 
allein kann helfen. In dieſem Augenblick zwar wird an 
einen Sieg nicht zu denken ſein. Hätten wir nur mit einem 
kleinen Staat, wie Belgien, zu thun, ſo wäre es möglich, 
aber noch ſtehen wir überall den großen geſchloſſenen 
Mächten mit ihren Armeen gegenüber, die wieder durch gar 
zu viel Fäden mit den Kapitalmächten zuſammenhängen. 
Aber dieſe einzelnen Kundgebungen ſind unſere Felddienſt⸗ 
übungen, welche die Mannſchaften tüchtig machen und ſie 
den Feind kennen lehren, für den Fall, daß einmal die 
Gelegenheit zu einem großen Entſcheidungskampf ſich bietet 
und wir dann plötzlich unſere ganze Macht mobil machen 
müſſen. Du haſt doch dafür geſorgt, daß wir genau über 
alle Vorgänge unterrichtet werden?“ 

„Vollſtändig,“ erwiderte Kieſel, „wir werden täglich 

unſeren Bericht erhalten und ganz ausführlich erfahren, 
was hinter den Kouliſſen vorgeht. Das, was ſich öffentlich 
vollzieht, bringen uns ja die Zeitungen zur Genüge.“ 
5 Ganz recht,“ ſagte Atkins. „Und nun noch eins — 
Du biſt doch vorſichtig geweſen, daß Niemand etwa 
ahnen kann, ich hätte hier irgend etwas Anderes zu thun, 
als jeder gewöhnliche Touriſt.“ 


Der 
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„Sie haben nicht nöthig, mich daran zu erinnern,“ 
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erwiderte Kieſel, etwas verletzt. „Ich bin die Ver⸗ 


ſchwiegenheit gewöhnt, und wirklich nicht geneigt, unſere 
große Sache zu gefährden, für die ich ſeit Jahren thätig 
bin. Von mir wiſſen ja die eingeweihten Genoſſen wohl, 
daß ich zu ihrem engeren Bund gehöre; aber auch ſie 
glauben, daß ich hier meinen Platz als Diener bei Ihnen 
nur einnehme, um eine gedeckte Stellung zu haben, die mich 
vor Verdacht und Beobachtung ſichert. Von Ihnen weiß 
Niemand etwas Anderes, als daß Sie ein reicher Ameri⸗ 
kaner ſind, der durch die Welt reiſt, um ſich zu unterhalten 
und etwas ernſter als mancher Andere Länder und Völker 
kennen zu lernen.“ 

„So iſt es recht“, ſagte Atkins, „ſo muß es ſein. Nimm 
meine Mahnung nicht übel; ich habe mich Dir zu erkennen 
gegeben durch das bekannte Zeichen, daß ich dem großen 
Rath der Internationale in Newyork angehöre, daß ich 
alſo berechtigt bin, hier Aufträge zu geben und Auskunft 
zu verlangen. Aber Niemand anders darf das wiſſen. Es 
kann immerhin auch Verräther geben, wie es ſolche bei den 
heiligſten Sachen allezeit gegeben hat. Aber mehr noch 
als den Verrath muß man die unwillkürliche Indiskretion 
fürchten, welche Alles verderben kann. Wir haben alſo 
vorläufig nur abzuwarten; doch ſorge dafür, wie ich Dir 
ſchon neulich auftrug, daß aus dem deutſchen Verein Einige 
ſchleunigſt nach Belgien gehen und ſich dort den Arbeiter- 
Geſellſchaften anſchließen. Sie ſind hier noch zu unpraktiſch 
und pedantiſch, und wir müſſen überall, wo ernſthaft ge⸗ 
arbeitet wird, Lehrlinge hinſchicken, die geeignet ſind, ſcharf 
zu beobachten, und zu ſehen, wie's gemacht werden muß, 
und welche Fehler zu vermeiden ſind.“ 

„Ich werde ſogleich dafür ſorgen“, ſagte Kieſel, „ich habe 
meine ſicheren Wege, um dieſen Auftrag an die Vereine 
ergehen zu laſſen, die einzelnen Komitees müſſen dann frei⸗ 
lich die geeigneten Sendlinge ſelbſt auswählen.“ 

„Natürlich“, ſagte Atkins, „die Beurtheilung der Per⸗ 
ſonen kann von der Oberleitung des Bundes nicht aus⸗ 
gehen, da muß man ſich ſchon auf die Sorgſamkeit der 
einzelnen Vereinsführer verlaſſen. Sorge dafür, daß ich 
morgen in der Frühe reiſefertig ſein kann, ich habe einen 
Ausflug von einigen Tagen vor.“ 

„Es ſoll Alles bereit ſein“, erwiderte Kieſel und zog 
ſich mit der Miene und Haltung eines wirklichen Kammer⸗ 
dieners zurück. 

Atkins ging in ſein Arbeitskabinet und ſetzte ſich vor 
ſeinen Schreibtiſch, auf welchem die Tageskorreſpondenz, 
mehrere Zeitungen und eine große Anzahl von Briefen aus 
den verſchiedenſten Ländern und Orten bereit lag. 

Er ſchob die Zeitungen bei Seite und öffnete die Briefe 
einen nach dem anderen. Verſchiedene durchflog er und 
warf ſie dann, einigemal durchgeriſſen, in den Papierkorb, 
andere, und zwar meiſtens ſolche, deren Umſchlag mit kauf⸗ 
männiſchen Firmen aus engliſchen und amerikaniſchen 
Städteu bedruckt waren, legte er bei Seite, nachdem er ſie 
gegen das Licht gehalten und ſorgſam betrachtet. 

Als auf dieſe Weiſe die ganze Korreſpondenz geſichtet 
war, nahm er eine Spirituslampe mit einer irdenen Schale 
zur Hand. Er zündete die Lampe an und goß auf die 
Schale eine weiße Flüſſigkeit aus einer Kryſtallflaſche, die 
jeder andere für ein Flacon Eau de Cologue gehalten hätte. 
Ueber den feinen Dampf, der ſich aus der Schale ent- 
wickelte, hielt er dann die Briefe nach einander, welche 
meiſt nur kurze geſchäftliche Notizen oder auch Nachrichten 
über Familienangelegenheiten und Vorgänge in Bekannten⸗ 
kreiſen enthielten, wie man ſie einem entfernteren Freunde 
ſchreibt, bald aber erſchien zwiſchen der ſchwarzen Schrift 
eine andere, dieſe durchkreuzend, in grüner Farbe. 

Atkins durchlas dieſe neu erſcheinende Schrift aufmerk⸗ 
ſam und machte ſich bei einigen der Briefe Notizen auf ein 
Blatt Papier. Als dieſe mit großer Sorgfalt ausgeführte 
Operation beendet war, warf er die ſämmtlichen Briefe 
und auch deren Umſchläge in den Ofen und ließ ſie mit 
einem weißlichen Rauch verbrennen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die „Probir⸗Fabrik“, welche ſich im letzten Winter 
vorzüglich bewährt hat, ſoll nach einer Bekanntmachung des Lord⸗ 
mayor der City von London wieder eröffnet werden. Dort 
ſollen die „Arbeitsloſen“ darauf geprüft werden, ob ſie wirklich 
arbeiten wollen oder nicht. Beſtehen ſie die Probe, ſo ſollen 
ſie, ſo weit die Mittel reichen, in den Stand geſetzt werden, ihr 
Loos durch Auswanderung, Ueberſiedlung nach einem andern 
Orte u. ſ. w. zu verbeſſern. 


— 50000 Dollars hat der Gewerkverein der Fenſterglas- 
macher zu Pitsburg (Nordam.) der Chambers⸗Glasgeſellſchaft 
geliehen. Dies iſt vielleicht der erſte Fall, wo das Kapital 
ſich an Arbeiter wegen einer Anleihe gewandt hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden andere Glasfabrikanten dem Beiſpiel folgen. 

— (Erbſchaft.] Im Jahre 1875 lebte in Görlitz ein 
penſionirter Offizier, welcher zum zweiten Male ſich verheirathete 
und, durch ſeine Gattin überredet, ſeinen 16 Jahre alten Sohn, 
nachdem er ihm die nöthigen Mittel zur Verfügung geſtellt, nach 
Amerika ſchickte. Dort lebte dieſer mehrere Jahre, kehrte dann 
nach Europa zurück und ließ ſich in Hamburg nieder, wo er bis 
in die vorige Woche als Arbeiter thätig war. Eines Tages läßt 
ihn ſein Prinzipal zu ſich ins Komptoir rufen und theilt ihm 
mit, in der „Gartenlaube“ habe eine Bekanntmachung geſtanden, 
in welcher der verſchollene Erbe eines verſtorbenen Offiziers 
geſucht wird. Der Hamburger Arbeiter war dieſer Erbe, denn 
aus der erſten Ehe ſeines Vaters war er, da ſein beim Grafen 
Schaffgotſch als Förſter in Dienſten ſtehender Bruder von 
Wilderern erſchoſſen wurde und eine Schweſter ſtarb, der einzige 
Ueberlebende. Dieſer Tage fand ſich nun der Arbeiter aus 
Hamburg in einem Görlitzer Bankgeſchäft ein, um das väterliche 
Erbe in Höhe von 24000 Mark, welches dort niedergelegt war, 
ſich auszahlen zu laſſen. 

[Ruſſiſche Unbeſtechlichkeit.] In Warſchau 
erzählt man ſich Folgendes: Ein ruſſiſcher Würdenträger wollte 
die „Trinkgelder“ abſchaffen. Unter anderen wandte er ſich 
an einen höheren Polizeibeamten in Warſchau und ſagte ihm 
ins Geſicht, daß er beſtechlich ſei. „Excellenz“ antwortet der Be⸗ 
ſchuldigte, „in Warſchau ſind nur drei hochgeſtellte Perſönlichkeiten, 
die kein Trinkgeld annehmen!“ „Nennen Sie mir dieſelben“, ſagt 
die Excellenz, und ſchickt ſich an, ein Kompliment mit unbefangener 
Miene anzunehmen: „Diele drei find König Siegismund, 
Kopernikus und Paszkie wic z oder vielmehr ihre Stand 
bilder“ war die ſchnelle Antwort. 
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Briefkaſten. 


H. R. in A. Zur Aufnahme einer zahnärztlichen Praxis 
bedarf es nach $ 29 der Gewerbe⸗Ord. einer behördlichen Ap⸗ 
probation. Es erſcheint uns daher unerfindbar, wie Ihr Vor⸗ 
gänger die Ihnen abgetretene zahnärztliche Praxis auf den 
Namen ſeiner Frau wieder aufnehmen will. Wahrſcheinlich 
meinen Sie die Wiedererrichtung eines zahntechniſchen Geſchäftes, 
welche dem freien Gewerbebetriebe offen ſteht. Haben Sie aber 
mit Ihrem Vorgänger einen ſchriftlichen Vertrag abgeſchloſſen, 
worin er ſich verpflichtet hat, an demſelben Orte ein gleiches 
zahntechniſches Inſtitut nicht mehr zu errichten, ſo kann ihm 
die Neuerrichtung zwar nicht verſagt werden, er wird Ihnen 
aber für allen Ihnen daraus eutſtehenden Schaden verantwort⸗ 
lich, ſelbſt dann, wenn das Geſchäft zur Verdeckung des wahren 
Thatbeſtandes auf den Namen ſeiner Frau geführt werden ſollte. 
Ebenſo iſt er Ihnen zum Schadenerſatz verpflichtet, wenn Sie 
in dem Ihnen garantirten Miethsrecht von dem Vermiether ge» 
ſtört werden. Iſt dieſer ſelbſt dem zwiſchen Ihnen und Ihrem 
Vorgänger getroffenen Aftermiethsvertrage nicht ausdrücklich 
beigetreten, d. h. hat er Sie nicht ausdrücklich in den mit jenem 
geſchloſſenen Miethsvertrag eintreten laſſen, ſo können Sie aus 
jenem Miethsvertrag auch keine Rechte gegen den Vermiether 
herleiten und kann er Ihnen mit Recht als einem ihm nicht 
genehmen Aftermiether vor Ablauf der Zeit den Miethsvertrag 
kündigen. Briefliche Abmachungen gelten einem ſchriftlichen 
Vertrage gleich. 

M. P. in T. Ihre Vermuthung iſt richtig. Grumbkow⸗ 
Paſcha, der jetzt in der Geſandtſchaft des Sultans nach Berlin 
gekommen iſt, um dem Kaiſer und der Kaiſerin türkiſche Orden 
zu überbringen, ſtammt aus Graudenz. Er war früher 
preußiſcher Offizier und iſt in türkiſche Dienſte getreten, in 
welchen er jetzt den Rang eines Generalmajors mit dem Titel 
Paſcha einnimmt. 

Guhringen. Kliniken, die an Rheumatismus Leidende 
unentgeltlich behandeln, giebt es nicht. Zur Behandlung 
eignen ſich die größeren Krankenhäuſer mit guten Badeanſtalten, 
die Univerſitätskliniken. Der geringſte Preis der letzten Klaſſe 
dürfte 1,50 bis 2 ME. pro Tag fein. Vielleicht iſt es bei einem 
rheumatiſchen Leiden am nützlichſten, im Sommer eine Waſſer⸗ 
heilanſtalt aufzuſuchen. 

H. Johannisberg. Die Steuerbehörde wird wohl im 
Recht fein, wenn Sie Ihnen die in andern Geſchäſtszweigen zu⸗ 
gebrachte Zeit auf Ihre ſonſtige Dienſtzeit nicht anrechnet. Be⸗ 
amte, die nur auf Kündigung oder gegen Tagelohn angeſtellt 
ſind, können nicht verlangen, daß Ihnen dieſe Zeit beim Auf⸗ 
rücken in höhere Gehaltsſtufen als Dienſtjahre angerechnet 
werden. Anders iſt es bei einer etwaigen Penſionirung. 

Belgard Perſ. 1) Eine Kabinetsordre, wonach Perſoneu, 
welche einen Feldzug mitgemacht haben, bei Beſetzung von 
Stellen andern Perſonen, welche keinen Feldzug mitgemacht 
haben, vorzuziehen ſind, beſteht nicht. 2) Geſchwiſter ſind weder 
nach Landrecht, noch nach gemeinem Recht — welches ſonſtige 
bürgerliche Recht Sie im Sinne haben, iſt uns unklar und ſind 
uns außer den genannten und dem code civil andere bürgerliche 
Rechte für Preußen nicht bekannt — pflichttheilberechtigt. Sie 
können daher auch Teſtamente Ihrer Geſchwiſter, in denen Sie 
übergangen find, nicht anfechten. 


— —— —— 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26. Januar. Kälter, theils wolkig, mit Sonnenſchein, theils trübe, 
Niederſchläge, friſche bis ſtarke Winde. 

27. Feuchtkalt, meiſt bedeckt, vielfach Niederſchläge, Friſche bis 
ſtarke Winde. 

28. Feuchtkalt, meiſt wolkig, Niederſchläge, Schwach windig. 


Bromberg, 24. Jaauar. Amtl. Handelskammer Bericht 

Weizen 130—134 Mk. — Roggen 112 — 116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Oualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Berlin, 24. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 852 Rinder, 
8373 Schweine (darunter 615 Galizier, 101 leichte Ungarn, 623 
Bakonier), 1597 Kälber, 2398 Hammel. — Nur 220 Rinder ge⸗ 
gringer Waare wurden zu Preiſen des vorigen Sonnabend ver— 
kauft. Der Schwein emarkt verlief ziemlich glatt und wurde 
bis auf leichte Ungarn, die nicht gehandelt wurden, geräumt. — 
I. 55, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 53—54, III. 50— 52 Mk., 
Galizier 46 —47 Mk. Alles p. 100 Pfd. mit 20% Tara; Bakonier 
49-50 Mk. p. 100 Bid. mit 50— 55 Pfd. Tara p. Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt u. ſchleppend; der Markt 
wird nicht geräumt. I. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber; 
II. 43 54, III. 36—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt wurde etwa die Hälfte zu ziemlich unveränderten 
Preiſen abgeſetzt. 

Berlin er Produktenmarkt vom 24. Januar. 

Weizen loco 137— 149 Mk. nach Qualität gefordert, April 
147,25 - 147 Mk. bez., Mai 148,25— 147,75 — 148 Mk. bz., Juni 
149 — 148,75 Mk. bez., Juli 150— 149,75 Mk. bezahlt. 

Roggen: loco 123— 129 Mk. nach Qualität gefordert 
guter inländiſcher 126— 126,50 Mk. ab Bahn bezahlt., Januar 
126,50 Mk. bez., April 130,75— 131 Mk. bezahlt, Mai 131,50, — 
131,52 Pik. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 140— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 141 — 162 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160— 195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Stettin, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos 133—140, per April⸗Mai 144,00, per Mai⸗Juni 
—, — Roggen loco geſchäftslos, 117—121, per April⸗Mai 
125,50, per Mai⸗Juni —, — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
148 Mk. 

Stettin, 24. Januar. Epiritnsbericht. Feſt.. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,40, per Jauuar 31,20, per 
April⸗Mai 33,00. 

Zuckerbericht. 


Magdeburg, 24. Januar. Kornzucker excl, 


von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,15. Feſt. 
Rofen, 24. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Jaß 


(50er) 48,80, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Still. 

Poſen, 24. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,80 — 13,80, Roggen 11,20—11,60, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,50 — 14,80. 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redakt ion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Kehlkopf und lunge vor Erkrankung zu bewahren, 


N iſt in rauher Jahreszeit eine 
Pflicht aller Derer, die ihre Geſundheit zur Erfüllung der Be⸗ 
rufsobliegenheiten bedürfen. Bei Gebrauch der Fay’schen 
ächten Sodener Miueralpaſtilleu, die auch bei ſchon ein⸗ 
Mer ere Katarrh äußerſt wirkſam ſind, wird dieſer Schutz 
icher erzielt. (Erhältlich a 85 Pfg. per Schachtel.) 


„ 5 
ig 3 * 


2 


brechen, daß der neue Contrakt ihre 
bisherigen, ihnen etwa von Züchtern l 2 | BE. | 
gewährten Privat » Einnahmen ein⸗ — — — 
ſchränken ſolle. Im Gegentheil wird 
aber durch den neuen Contrakt den 
Herren Stationshaltern eine Ver⸗ 
mehrung ihrer früheren Einnahmen 
von 25 Pf. per Stute um 75 Pf. 
und „eine ihm oder einem anderen“ 
ehörige Freiſtute gewährt, um beſſere 
tallungen zu ermöglichen. (5807) 
Was die Privat - Einnahmen der 
Stationshalter angeht, fo hat die 
Direktion darüber nichts zu beitimmen 
und liegt auch kein Grund vor, wes⸗ 
halb dieſe von den Herren nicht weiter 
bezogen werden ſollten. Ueber Privat⸗ 
Einnahmen kann nicht, wies dies auch 
nach dem alten Coutrakt der Fall war, 
in den Deckſcheinen quittirt werden. 
Marienwerder, 
den 23. Januar 1894 
Die Geſtüt⸗ Direktion. 
Meine vor 6 Jahren gegründete, bei 
den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 
ze Rufe ſtehende, conceſſionirte 
Vorbereitungsanſtalt f. d. 


Poſtgehilfen⸗ 


e 3 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
verlege ich Ende März n. Rostock Neuer 
Kur). „Apr. Gute Penſ. Proſp. fr. Priewe, 
Direktor, Berlin, Roſenthalerſtr 31. 


Einige Hundert Centuer 
Häckſel ſucht zu kaufen (5741) 
Alexander Loerke. 


Reſervoir 
von Eichenholz, von 6--8MO Ltr. In⸗ 
halt, nur gut erhalten, ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten (5823 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
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Hotelwagen 
4—5 ſitzig, gut erhalten u. leicht, ſo⸗ 5 z: | 1 
fort zu kaufen geſucht. Meld. werd. Neu! Großes humoriſtiſch ea Hofpourri Beu! 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5789 d. d. prachtvoll ausgeſtaltet, enthaltend 
Exped. d. Geſelligen erbeten. fämmtliche beliebte Melodien der Neuzeit: 
5 » 1 Grüß end Gott (Vogelhändler). 14. Nixdorfer Banerumarſch. 
Feine Butter 2. Gott grüße Dich. 15. Armee⸗Marſch (Denkſt du denn 
3. Ich bin das Factotum (Barbier du Berliner Pflanze). 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. don Sevilla). 16. Gigerl Cohn (Marſchcouplet). 
K PER VER 735 4. Wenn Nothſchild wär mein 17. Das Bummeln iſt mein Leb'n 
aſſe, Jahresabſchluß erwünſcht Onkel (Voltstied). (Walzer). 
Ei er ORIG B. n 2 Leb' n eb’n 5 . 
Berlin W., Lü Ufer 15. nehm'n (Coupl t). alzer von Ivanovici. 
P 6. Ich weiß noch nicht was Liebe 20. Dieſes ſchöne Land (Volkslied). 
1000 Cf 9 5 1 e . 2¹. a A 
T. Kartoffeln b ee Se 
Schlaf Kindchen ſchlaf Wiegenl. Das iſt die Zigennerin (Coup 
au Futterzwecken geſucht. Offerten 10. Täubchen fliege weiter fort 25. Dein iſt 2 — Herz (Lied). 
mit Preisangabe erbeten. 5623, Tied). 26. Denn ach wie iſt's möglich 
Kittnau per Melno Wpr. 11. as noch ein einziges Mal 5 baum 2 re 
————F——— — Fe FOREN alzer). Zi. eine u alzer). 
12. Das Lied das meine Mutter 28. Und nun woll'n wir noch 
(lee Gras⸗ und andere ſang (Lied). einmal. M. W. (Machen wir), 
K 1 > 13, Ich tanz mit Dir (Walzer). 29. Taratabumdera (Radaumarſch). 
cld- Sümertien Verfaßt und mit Text verſeben von Paul Linde, 
7 € | Preis des ganzen Potpourri's mit Text: 
kauft und verkauft (5523 2 ms (2bändig) . . 1.80 in, u. 2 Flöten . 4 — für Zither u. 2 Biol. . 250 
1 2 ms u. 2 Biol.. . 3. 4 ms u. 1 Flöte. . 3.50 do. u. 1 Viol. 1.80 
J. Wollen weber, Neuenburg. 1 ze u. 5 Biol. 3 f Biwi dien 350| do 1.1 die 150 
; N 2 [2ms u. öt.. . 3.— für Violine allein .. 1.— o. u. Flöte . I. 
Etliche hundert (5597) 8 2 ma 1. 1 Flöte. . 2.50 für 2 Violinen .. . . 1.80 für 2 Zithern. . . . 1.80 
% 5 . eſt . ; 2. Ga buteg) . a 220 3 rd I => u. em 7 
— ms (dyändig) . 2.50 für Ken . . „ „ I. o. u. ol. 2. 
MI Tier CINE 75 ar 1.28. 5 2 I Eiton, ee ed 13 5 u. 185 = 
1.5 m lan Querſchni in 4 ms u. 1 Viol. . . 3. a 7 o. u. 1 Flöte 2 
0.25 I ſc 3 deſtens Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Violoncello (Pariſer Be⸗ 
m, franco Bahnhof Flatow Wpr., ſetzung) 2 Mk. 50 Pf., für Orcheſter 8 Mark. Der humoriſtiſche Text allein 10 Pf. 


9,25 G. O. Uhse, Musikverlag, Berlin O. 27, Grüner Weg 95. 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 2 F . 5 EEE > 8 
an den Kreisbaumeiſter Andreſen 8 


zu Flatow. 
Ein gebr. gut erhaltenes vier⸗ bis WS Se 2 
ſechspferdiges (5691) WR romefsche : 
Roßwerk e . ee | 


ſucht zu kaufen 
Depke, Weichſelburg 


b. Gr. Nebrau Wpr. 
TE er Br ee a ae ER dureh sparsamen Giebt der Wäsche einen 
„ Verbrauch angenehmen 
„), billigste Waschseife. aromatischen Geruch. 
7 FI; > Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
7 Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 


eine andere in Gebrauch nehmen. 


däniſch. Kohlrapphengſt, deckt fremde Jedes Stück trägt meine volle Firma. | 


geſunde Stuten gegen ein Deckgeld von 3 ei 2 ee Original-Packeten von 1, 2, 8 und 
En 1 M 1 * Ab e. 4 85 einer Toiletteseife) D Gowichkusfüeken 7" 
nden: Morg. r, Nachm. r. 
Bon Gross-Sibsau Grösste Seifen- u. Parfümerien-Fabrik Deutschlands. 
— — (Geschäfts personal 240 Personen 
Mein Hengſt (4894) Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowski, F. Dumont, 
a F. A. Gaebel Söhne, T. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert 


AZ PF Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, C. Miehle, Drog Idlg. der Schwanen- 
xt 5 de Stuten für 10 Me Apoth, am Markt, Hans Raddatz, Paul Sambo, Paul Schirmacher, Getreide- 
deckt geſunde fremde Stuten für 10 Mk. markt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Briesem Wpr.: bei Max Bauer, 
Deckzeiten 8 Uhr Morgens und 4 Uhr wald. Brien, Chr. Bischoff, A. Bolinsky, Gust. Dahmer. H. Sass, G. Templin Nchfl. 
Nachmittags. W. Tietz, Emil weiss; in Culmsee Wpr. bei: Otto Deuble, L. von Preetz- 
Kl. Lubin, d. 16. Januar 1894. mann. J. Scharwenka; in Deutsch Eylau bei: R. Böttcher, L. Kowalski, 
S ien L. Schilkowski; in Freystadt Wpr. * b 8 in Hohenstein b. Allen- 
ö 7 7 stein bei G. Bartlikowski, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; in Lanen- 
der Rapphengſt Ducifer burg in Pom. bei: Paul Albrecht, Joh. Eorowsky, August Laude, Ludw. 
Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt Possiwan, W. Schendel Emil Toetzke; in Lautenburg Wpr. bei J. Annussek 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) E. Buckowsky, Gust. Gestewitz A. Kurzinsky, J. Rost, F. Schiffner; in Lü bau Wpr. bei 
Gut Gruppe. A. Biernacki, Otto Danielowski, M. Hoffmann, L. M. v. Hulewiez; ] in 

— Neidenburg Opr. bei: - rn = 5 ur Age 

| 7 7 Carl Meschke, A. Munter, J. Siegmund, Erich Sperling, in Osterode Opr. 
Zur 79 aſtenzeit bei: Emil Bahlau, Otto Dewald, F. W. Hendrian; in Riesenburg Wor. 
empfehle ich Schott. Salzher. 1893 Fang bei: E. Decker. Fritz Lampert, Ed. Stahr, H. Wiebe; in Rosenberg Wpr. 
1 To. 18, 20, 22 24 Mk., Tronthji⸗Fett⸗ bei: M. Neumann’s Wwe., O. Strauss; in Schwetz Wpr. bei: Albert Block, 
her m. Flum, K. 20, K K. 22, KK K. 24 Mk., Bruno Boldt, Gust. Hintz, C. A. Köhler, Georg Nitz, H. J. Pommer; in 
Holl. Her. 2 23—30 Mk., Hochſee⸗Ihlen Soldau Opr. bei: Oscar Borkowitz, C. Engler; E. Goering, E. Groeger, 
To. 12, 14, 16 Mk., alte Schotten 10,1714 Fränl. Emma Popp, C. Rettkowski; in Strasburg Wpr. bei: D. Balzer 
Mk., ſämmtl. Sort. in 1, ½ u. ½ To., | Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koczwara, J. von Pawlowski & Co., 


geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 11 u. L. Pick; in Schöneck bei: Geschw. Bauer. 90369) 
12 Mk., halbe Kiſte 6 Mt., ca. 12 Schock In⸗ f ie 
halt. Friſche Heringe in 1J/ Kiſten zum SJ RE BE ee ee ee Er 


Tagespreiſe. Verſand nur gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorher⸗Einſendung des 


N 8 verſende als Spetlalität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halblei 
mn & — echt 1 er ea er fas 18 ARE. 80 Gln. breit, 155 . 
F O Shlefifce Gebirgs⸗Reineleinen G 
Der Unterban 76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Mufterbud von 
ines Stalles, Schurzwerk, ca. 65,“ lang, tn oper-Giegau l. Seh. J. Gruber 


hoch, u. ein hölzernes Roßwerk iſt 
um Verkauf bei B. Zillmann, 
Lzeplinken b. Rehden. (575111 


Es ſcheint bei den Herren Statfons⸗ 177 al ü ha nen eingerichtet, empfiehlt ſich d 
haltern der Irrthum ſich Bahn zu Heer 8 Hotel, Br aunsberz, ae De 
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Weißen und rothen Sommer⸗ 


7,25 Mark, giebt noch ab (5810) 
Bahlau, Kanitzkten. 


helegenheitskaul MO 
für Bau⸗Uẽteruehmer. a9 
14000 Meter 70 mm hohe RE 
Schienen und 6000 Meter 5 


So mm hoch, alles Stahl, nebſt 
100 eiſ. Kippwagen 3/4 cbm, 


30 eiſern. K ppwagen von; 
1 cbm, ſowie 60 hölz. Wagen; 
von 1 und 1½ cbm, alles voll⸗⸗„ 
ſtändig betriebsfähig, jo gut 
wie neu, im ganzen oder zum 
Theil billig käuflich bei günſti⸗ 
gen Zahlungsbedingungen oder 
leihweiſe abzugeben. 8 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5245 durch 
die Expedition des Geſelligen,; 
Graudenz, erbeten. tt 


ET * ö z 
42223 , ec er. * 
1 ee 
2. em . n 4 
„ wi A 3% > 
C ; 

u. Aare; _ * 
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md-Hefen 
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Bin 
en gros en detail 
€ empfiehlt (5352) 
Emil Behnke, 
trasburg. 


®. 


Schweizerfabrikat, genau regulirt. 


Nickel- Remtr., solid Mark 10 
Silber- „ Goldrand 5 12 
2 5 10 Rub. „9 = 7 
n 1 schwerere „ 15. 
5 9 hochfeine 1 
Anker- „ 15 Rub. f. Hrn. „ 18 


" 7 hochfeine 
Verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen. Sendung portofrei 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


* 


— — ——— ͤ F.. — 


11 Glück auf!! 
ö In Deutſchland ſtaatl. conceſſ. 
Ottom. Frs. 400 Präm.⸗Looſe 


| Ziehung 1. Februar, | 


Sofort volle Gewinnchance; 
i 2Smonatl. Einzahlung auf 
1 Originalloos zu je Mk. 5.—. 


Vetrag pr. Mandat od Nachnahme. 


Haupttr. von 600,000; 
400,000; 300,000; 
200,000; 60,000; 
30,000; 25,000 etc. 


a Niederſter Gew. Mk. 180 baar. 
Zedes Zoos muß gewinnen!! 
Proſpekte u. Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 


Aufträge umgehend erbeten. 


Said, Baal £. Prämien - Laute | 


F. Waldner, Preiburg i. Baden. 


Franz Orcykowskis 


feine Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaarenfabrik 


Krojanke Westpr. 


empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9⅝ M. 

Suche ſofort oder per ſpäter größere 
Poſten (5505 


Cilſiter Magerkül 


gegen ſofortige Caſſe. Meld. werden 
briefl. m. d Aufſchr. Nr. 5505 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
ä Berlin 8, Prinzenſtr 43. 
m. Preisliſten Eoftenfrei. 
Zwei leere Oelfäſſer 
zu verkaufen. (5699) 
Afar Röthe s Buchdruckerei 


8 Nur Ss, Mek. 
e koſten 50 Meter 
Mtr. breites prima 
Ei: verzinkt Drahtge⸗ 
r lechte von 75 mm 
Naſchenweite u. 11½ 

Mk. ſolches von 50 mm 

Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 


9 
U. age: — 


geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 


Wildgatter ꝛc. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen⸗, Buchbinderheft⸗ 
u. Bürſtenbinderdraht durch die Draht⸗ 
waarenfabrik von (3279) 
J. Rustein, Ruhrort a Rh. 


— ä — 


en Me 


; nden meine unverwüstlichen, hocheleganten Cheviot- 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 

| = für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 

— Jedermann verlange Muster. 4 

Adolf Oster. Moers am Rhein 59. 


weizen von geleſener Abſaat, pro Ctr. 


uſch, 
20. G8 bei Marienwerder. 


Zwei offene 
Wagen, 2Halb⸗ 
verdeckwagen 


und ein Ganzverdeckwagen 


renovirt, in ſehr gutem Zuſtande, ſind 
billig, für jeden annehmbaren Preis 
in Oſtrowitt bei Schönſee zu 
verkaufen. (5589) 

Ein kleiner (5276) 


5 weiräd. Handwagen 


mit verſchließbarem Kaſten, für Bier⸗ 
verleger, Confiſerien, Bäckereien vor⸗ 


zzigl. paſſ., ſteht äußerſt bill. z. Verk. 


Jul. Uybbeneth, Danzig, 
Fleiſcherg. (5276) 


Husten, Heiserkeit 


Influenza) 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 5 

Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. 

Beſtandth: Fichtennadelextract, Zucker. 


Laſſen Sie das 


Elektriſiren u. Mediciniren bei Nerven⸗ 
leiden, Schlagfluß, Zittern, Ischias, 
Neuralgie, Epilepſie, Influenzafolgen u. 
Rheumatismus, denn die bedeutendſten 
Profeſſoren wenden gegen dieſe Leiden 
jetzt Galvanismus mit dem beſten Er⸗ 
folge an. Tauſend Dankſchreiben. Aus⸗ 
führliche Proſpekte koſtenlos durch die 
Galvan.⸗ hygien. Fabrik Hermann 
Simon, Bielefeld. Obernſtr. 3.— 


Stroh 


auch in kleinen Poſten, verkauft 
Klein Grabas 


EX, 2.2 mit Stern, 3 Jahre alt, 


1185 m groß, hat zu verkaufen Volk⸗ 


mann, Roſenau bei Roſenberg Wpr. 


= 


Verkäuflich: 
1. Nappwallach, 4 jähr., 3“, angeritt. 
2. Fuchswallach, 5jähr., 4“, geritten, 
3. Rappwallach, 5jähr., 6“, geritten, 


4. Fuchsſtute. 7jähr., 4“, anger. u. gef. 
5. br. Wallach, 7 jähr., 5“, geritten, 
6. dilbr. Wallach, 10 jähr., 5“, ges 


ritten und gefahren, 
7. br Stute, 1 jähr., 6“, geritten 
Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raudnitz Weſtpr., 
(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 


REN 


Verkäuflich: 


Ein Rappheucſt 


gekört, gefahren und geritten, 


ein Rappwallach 


ſtarker flotter Einſpänner. (5678) 
Dom. Nuden bei Schulitz. 
Ed m. Aly. 


5 junge 


hochtragende Kühe 


hat abzugeben (5680) 
Rieſemann, Kl. Falkenau 
p. Gr. Falkenau, Bahnhof Pelplin. 


100 Maſſchafe 
und Hammel 


am verkauft Heinrichau b. 
Freyſtadt Weſtpr. (5806) 


20 Abſatzferkel 


ſind in Knappſtaedt bei Culmſee 
verkäuflich. (5398) 


Verkäuflich 24 junge, fette (5815 


Puten 


a Pfd. 70 Pf., in Vierhuben bei 
Lippinken. 


Einen Eſelhengſt 


ſucht zu kaufen, gefl. Offerten erb. 
Dom. Seubersdorf b. Garnſee Wp. 
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